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Nur noch 3 Kandidaten 
Hindenburg, Sitler, Thälmann — Der Aufmarſch der Parteien 

Die Friſt zur Einreichung der Wahlvorſchläge für den zwei⸗ 
ien Wahlgang der Reichspräſidentenwahl iſt heute nacht 12 uhr 
abgelnufen. Beim Reichswahlleiter ſind drei Wahlvorſthlöge 
eingercicht worden, nämlich Hindenburg, Hitler, Thülmann. 
Die drei Wahlvorſchläge ſind vom Reichswahlleiter zugelaſfen 
worden. 

75000 Verſammlungen der Sozialdemokratie 
Nach Ablauf des Oſter⸗Burgfriedens 

Am Sonntagmittag um 12 Uhr nimmt der Oſier⸗Burg⸗ 
ſrieden ſein Ende. Nachmittags und abends wird die „Eiſerne 
Front⸗ bereits wieder in ganz Deutſchland aufmarſchieren. 
Insgeſamt werden von der Sozialdemokratiſchen Partei und 
der „Eiſernen Front“ bis zum 10. April, dem Tage der Reichs⸗ 
präſidentenwahl, 75 000 Verfammlungen durchgeführt werden. 
Die Agitation wird beſonders auf das Land getragen. Neben 
der Verfammlungsagitation wird mit Flugblättern, Plakaten, 
Schallplatten und Klebezetteln gearbeitet. Der Höhepunkt des 
Vahltampfes wird am Freitag, dem 8. April, erreicht werden. 
An dieſem Tage jfollen im ganzen Reich nochmals große Kund⸗ 
gebungen bzw. Aufmärſche ſtattfinden. 

Wahlbündnis der Mittelparteien 
In Baveru iſt zwiſchen der Deutſchen Voltspartei und der 

Wirtſchaftspartei ein Wahlbn— is abgeſchloſſen worden. Die 
veiden Parteien werden gemeinſame Liſten zur Landtagswahl 
aufſtellen. Man uimmt an, daß auch die Verhandlungen zur 

der Staatspeerteih und des Ehriſtlichſszialen 

  

Liſtengemeinſchaft in Bayrrn 

forigelci werden. — * — 
Das vbapyeriſche Wahlrecht, das komplizierier iſt als das 

preußiſche, machi die Verwertung der Reſtſtimmen pon der 
Erlangung eines Grundmandates abhängig, das aber nur 
ertcilt wird, wenn der Faltor erreicht wurde, der nach der 
jeweiligen Wahlbeteiligung bei jeder Wahl feſtgeſetzt wird. 
Die baycriſchen Wahlrechtsverhältniſſe hatten B. bei den 
letzten Landlagswahlen zur Folge, daß Wirtſchaftsvartei und 
Volkspartei zwar ungefähr gleich viel Stimmen erhielten, daß 
es aber nur der Voltspartei möglich war, ein Grundmandat 
zu erlangen, mit deſſen Hilfe ſie die Reſtſtimmen verwerten 
konnte, während die wirtſchaftsparteilichen Stimmen mangels 
dieſer Vorausfetzung gänzlich ausfielen. 

Die Deutſche Volkspartei hat ein 
Wahlbündnis für die Preußenwahlen 

mit der Volksrechtspartei für Aufwertung abgeſchloſſen. Die 
Volksrechtspartei brachte bei den letzten Preußenwahlen rund 

250 000 Stimmen auf, von denen damals 150 00 Reſtſtimmen 

nicht verwertet werden konnten. Die Wahlbündnisverhand⸗ 

lungen zwiſchen Wirtſchaftspartei und Landvolt für die 

Preußenwahlen ſind noch nicht abgeſchloſſen. 

Reichsetat durch Notverordunng 
Die Einnahmen ſind gefunken — 75 Millivnen für die 

Gemeinden 

Der Reichsbaushalisplan iſt durch Verordnung des Reichs⸗ 

präſidenten um ein weiteres Vierteljahr verlängert worden. 

Da der Etatplan am Donnerstag, dem 31. März, abgelaufen 

iſt, war die Verlängerung notwendig, wenn das Reich weiter 

Jahlungen leiſten ſoll. Die Keichsregierung hat nun Zeit, den 

Etat den veränderten Verhältniſſen, vor allem den gefunkenen 
Einnahmen, anzupaſſen. 

Nach den in der erwahnten Verordnung feitgelegten Beßtim⸗ 

mungen dürfen im kommenden Vierteljahr die jür das Etat 

jahr 1931ʃ32 bewilligten Beträge nur zu einem Fünjtel aus⸗ 

gegeben werden. Die perjönkichen Ausgaben, d. h. Gehälter, 

Löhne uſw, werden davon nicht berührt. 

Zur Erleichterung der Wohlfahrtslaſten werden den Ge⸗ 

meinden für das laufende Viertetjahr 75 Millivnen Mark ats 

Reichszuſchuß zur Verfügung geſtellt. Das iſt mehr als im 

Etatlahr 1931/32 bewilligt werden konnte. 

Der Zuſaumenrritt des Reichstages 

Der Aelteſtenrat des Reichstages iſt für Montag, den 

     

  

des Reichspräſidenten, einberujen worden, um über den Wieder⸗ 

Zufammentritt des Reichsiages Beſchluß zu faſſen. 

DSie „berrlichen Zeiten“ der Naais in Thütringen 
In der Donnerstag⸗Sitzung des Thüringiſchen Landtag⸗ 

hielt Staatsminiſter Baum die Etatsrede für das Rech⸗ 

Klangten mit den Kümuuntſten⸗ waren erſchienen. Sie verlangten n/ 

daß ibre Anträge auf Auflöiuns des Landtases mit auf die 

Tagesordnung geſebt werden. Sem wurde wiberſprochen, ſo 
ſaß die Auträge nicht mit zur Verhandlung-ſteßen. 

  

  

—Streil am- Dounerstagnachmittag n— 

  Als. Staatsminiſter Baum (Sandbund) mit ſeiner Rede   

  

Sitzungsſaal. Sie kehrten erſt zurück, als der Miniſter ſeine 
Rede beendet hatte. 

Intereſſaut in der Etatsrede des Stantsminiſters Baum 
war die Feſtſtellung, daß das Jahr 1930 mit einem Fehlbe⸗ 
trag von über 10 Millionen Mark abichließt. Im Rech⸗ 
nungsjahr 1930 war der Rationalſozialiſt Frick thüringiſcher 
Miniſter. Die Nationalſozialiſten haben während ſeiner 
Miniſtertätigkeit in Deutſchland immer wieder behauptet, 
Frick habe den Thüringer Staatshaushaltsplan für das Rech⸗ 
nungsjahr, 19030 ausgeglichen und die Schulden Thüringens 
beſeitigt. In Wirklichkeit ſind während ſeiner Miniſtertätig⸗ 
keit die Schulden des Landes Thüringen von 120 auj 130 
Millionen Mark angewachſen. 

Streil geht in vollem Imiung Weiter 
Die Kündigungen der Bergarbeiter zurüclgezogen 

Die iſchechiſche Regicrung hat die nordböhmiſchen Gruben⸗ 
beſitzer aufgefordert, ihre Kündigungen ſofort zurückzuziehen. 
Sie hat zugleich Maſſenkündigungen bis auf weiteres verboten. 

Dieſe Maßnahme hat bisher auf die Streiklage keinen 
weſentlichen Einfluß ausgeübt. In Nordböhmen wurde auch 
am Donnerstag weiter geſtreitt. Die Streikleitung in Brüx 
erklärte, daß ſie die Mitteilung der Regierung nicht zur Kennt⸗ 
nis nehmen könne und der Streik in vollem Umfange weiter⸗ 
geführt werde, ſolauge nicht alle zehn von den kommuniſtiſchen 

    
    

und hakenkreuzleriſchen Bergarbeiterverbänden anfgeſtelllen 
Forderungen erfüllt ſeien. In Mähriſch⸗Oſtrau wurde der 

wei Uhr beeudct, 
aus Prag die Nachricht eintraf, daß. die Grubenbeſitzer von der 
in Ausſicht genommenen Kündigung von 12 000 Bergarbeitern 
Abſtand nehmen. ů ů— ůäů 5 

   

Her Völberbundsrut zuſammenberufen, 
Wegen der kataſtrophalen finanziellen Lage der Donauſtäaten 

Der Generalſekretär des Völkerbundes hat den Nät zum 

12. April einberufen. Dieſer Beſchluß wurde in einer Aus⸗ 
ſprache mit dem Präſidenten des Völkerbundsrates geſaßt, 
da nach einem Bericht des Finanzansſchuſſes des Völker⸗ 
bundsrates die Finanzlane der Donuauſtaaten als außer⸗ 

ordentlich ernſt anzuſehen iſt. 

Vor der Londoner Donaukonferenz 
In Berliner uunterrichteten Kreiſen nennt man als ge⸗ 

naues Datum der Viermächtetonferenz, daß in der amtlichen. 
Londoner Meldung allgemein mit Mitte nächſter Woche be⸗ 
zeichnet wird, den 6. April. Es gilt uun als ficher, daß für 
Deutſchland Staatsſekretär v. Bülow an der Beſprechung 
teilnehmen wird, die ganz naturgemäß zunächſt nur den 
Charakter einer Vorkonferenz hat. Es kann ſich dabei nur 
darum haudeln, die Grundzüge der geplanten Hilfe ſür die 

Donauländer herauszuarbeiten und ſie dann in der folgen⸗ 

den Woche ſo zu fördern, daß Mitte des Monats bei der An⸗ 

wefenheit des Reichskauzlers in Geuf genaueres beſprochen 
werden kann. Im Anſchluß daran wird dann mit deu betei⸗ 
ligten Mächten Fühlnng genommen werden. 

  

  

* 

Chineſen und Japaner verhandeln immer noch 

Man iſt ſchon wieder zu uruem Gemetzel gerüſtet 

Die Verhandlungen zwiſchen Chinqgen, und Japanern vor 

Schanghai über die Bedingungen des Waffenſtillſtandes haben 

noch immer zu keinem endgültigen Ergebnis geführt. Die 

Chineſen weigern ſich, über eiwas anderes als den Waffeuſtill⸗ 

zu verhandeln, während die Japaner ihre Truppen nicht 

iehen wollen ohne die Zuſicherung erhalten zu haben, 
iée ahntijapaniſche Propaganda, um deretwillen ſie den. 

Feldzug 1 nmen haben, eingefſtellt wird. Die beiderſeiti⸗ 

gen Streitträfte machen ſich auf den Wiederbeginn der Kämpfe 

   

  

    
      gefaßt und haben bereits Schützengräben ausgehoben. 

  

lat ale Freumedschert nun zu Enase; 

Groener verhindert Nazi⸗Wahlmanöper 
Die Beſchwerde Adolfs abgelehnt / Keine beſonderen Rechte für Schwadroneure 

Die Nazipartei hat in den letzten Tagen im Reich ver⸗ 

ſucht, das Verbot der Verteilung nicht genehmigter Flug⸗ 

blätter dadurch zu umgehen, daß ihre Preſſeerzeugniſſe in 

kleinerem Umfange aber in größerer Auflage erſcheinen 

lien und dieſe Fauchekübel daun gratis verteilen ließ. Gegen 

dieſe Umgehung der Notverordnung des Reichspräſidenten 

haben zahlreiche Behörden ſofort Front gemacht, worauf 

Nazi⸗Hitler ſich 

beſchwerdeführend an den Aeichsinnenminiſter wandte. 

Dieſer hat am Dounerstag folgende ielegraphiſche Antwort 

nach München gexichtet und ſie gleichzeitig den Landesregie⸗ 

rungen mit der Bitte um entſprechende Veranlaiſung zuge⸗ 

leitet: ů ů 

„Von der NSDAP. in die Wege geleitete Verbreitung 

von Propagandanummern der nationalſozialiſtiſchen Preſſe 

in inhaltlich beſchränktem Umfange, aber in verdreifachter 

bis verzehnfachtex Auflage, iſt verſuchte Umgehung der⸗ Ver⸗ 

vrdnungen des Reichspräſidenten vom S. Mörz 1931 und 

17. März 1932, da ſolche Nummern als Flugblätter anzu⸗ 

ſehen find. Flugblatt iſt ein durch Schrift oder Druck oder 

dergleichen vervielſachtes Erzeugnis, das geeignet und be⸗ 

ſtimmt iſt, leicht und weit verbreitet zu werden. Dazu gehört 

geringer Umfang, Inentgeltlichkeit oder geringer Preis, 

große Auflage und die ſich aus der Geſtaltung des Blattes 

ergebende Eigenſchaft, daß es — 

als Flugblatt gedacht und beitimmt iſt. 

Auch einzelne Nummern einer pexivdiſchen Druckſchrift kön⸗ 

nen Flugblatt ſein, wenn ſie nach Art eines ſolchen zum Bei⸗ 

jpiel als Propagandanummern hergeſtellt und verbreitet 

werden, insbeſondere wena ſie von vornherein in Art eines 
Flugblattes zur ſelbſtäudigen Weiterverbreitung beſtimmt 

und eingerichtet ſind, Dies entſpricht höchſtrichterlicher Recht⸗ 

ſprechung (vergleiche Bayeriſches Oberſtes Landesgericht 

1. Juli 1926 in Bayeriſche Berwaltungs⸗Blätter, Seite 413). 

Vorgehen gegen derartige Umgehnngsverfſuche iſt daher nicht 

zn beanſtanden.“ ——— u 
Ein Berliner Blatt, die von der Schwerinduſtrie ausge⸗ 

haltene und von dem Generaldirektor der Reichsbahn durch 

gruße Abonnements unkerſtützte „Deutſche Allgemeine Zei⸗ 

tung“, regt ſich über die jeden objektiven Menſchen ſelbſt⸗ 

verſtändliche und vernünftige Auorönnung des Reichsinnen⸗ 

miniſtera fürchterlich auf. e faſelt davon, daß mit dieſer 

Auordnung die Vorzenſur ür Flugblätter „aui Zeitungen 

ausgedehnt werde“. Dagegen müßſe die „Preſſe ohne Uuter⸗ 

ichied der Parteirichtung ſchärfſten Proteſt“ einlegen. 

  

     

Nein, diefe Anordnung des Reichsiunenminiſters Groeuer 
iſt nicht uur vernünftia⸗ — — 

ke war auch dringend notwendig. 

In ihr eine Ansdehnung der Zenſur-für Flugblätker auf die 

Preſſc zu erblicken, bedeutet eine Verdrehung des Tatbe⸗ 

begaun, verließen die Nationalfozialiſten geſchloffen denel üandes, wie man ſie ſich ſchlimmer:kaum denken kann. Es 

liegt auf der Hand, daß die Nazis mit der Gratisverteilung 

ihrer Preſfeerzengniſſe nur den Zweck verjolgen, Verord⸗ 

nungen zu umgehen. Dieſer Zweck iſt ſo offenſichtlich, daß 

jede Regierung, die Wert auf Autorität legt, dagegen ein⸗ 

ſchreiten müßte. Schließlich gelten die beſtehenden Verord⸗ 

nungen auch uvch für die Scharlatane und Schwadroucure 

vom Dritten Reich. Verſtoßen ſie dagegen, dann iſt gegen 

ſie ebenſo vorzugehen, wie gegen jeden Staatsbürger, der 

jür Ruhe und Oroͤnung ebenſowenig Sinn hat, wie die; 

Röhmlinge um Hitler und wie allem Anſchein nach neuer⸗ 

dings auch die „Deutſche Allgemeine Zeitung“. 

8 Reichsdeutſche in Memel verhaftet 
Rigoroſes Vorgehen der litaniſchen Behörden 

Im Memelgebiet wurden 8 Reichsdeutſche verhaftet, die 

ſich dort in den Oſtertagen auf Grund eines Grenöpaſſier⸗ 

ſcheins aufgehalten hatken. Die Direktion der litauiſchen 
Kriminalpolizei in Kowno erklärt zu der Verhaftung, die 

Verhafteten hätten ſich im Memelgebiet vier vis fünf Tage 

lang aufgehalten, ohne ſich bei den Ortsbehörden anzumel⸗ 

den. Außerdem hätten einige von ihnen die für den kleinen 
Grenzverkehr gezogene (0⸗Kilometer⸗Zone fiberſchritten. 

Nach Kowuver Blättern iſt die Grenzkontrolle in der jüng⸗ 

ſten Zeit verſchärft worden, weil angeblich zahlreiche Reichs⸗ 

deutiche ins Memelgebiet gekommen ſeien und dort gaſtiert 

hätten. 

  

  

Nün auch Frauenwahlrecht in Srankreich 
Der ſozialiſtiſche Antrag wird angenommen werden 

Die franzöſiſche Kammer nahm am Donnerstag mit 406 
gegen 60 Stimmen einen Antrag des ſozialiſtiſchen Abgeord⸗ 

netem Bracke zugunſten des Frauenwahirechts an. Danach ſoll 

der Senat den von der Kammer gebilligten Geſetzentwurf zur 

Einſührung des Frauenwahlrechies ab 193 3 ſo ichnell wie 

möglich zur Berakung ſtellen. Außerdem billigte die Kammer 

einen Geſetzentwurf, wonach früheren Präſidenten der Repu⸗ 

vlik, die ſich um das Vaierland verdient gemacht haben, eine 

jahrliche Penſion von 200 000 Franken gezahlt wird. Der ein⸗ 

zige Nutzuießer dieſes Geſetzes iſt Poincaré, da der frühere 

Präſident infolge ſeiner Krankheit nicht mehr imſtande iſt, 

inen Auwaltsberuf auszuüben. 

Der Senat verabſchiedete den bereits von der Kammer ge⸗ 

nehmigten Geſetzentwurf über die Ratiſizierung des von 
Arevits der Tſchechoſlowakei gewährten 600⸗1Millionen⸗ 

    

Die frauzöſiſchei Kammerwahlen ſind am Donnerstag 
durch Verordnung des Staatspräſidenten auf den 1. und   8. Mai ſeſtgeſetzt worden. 

     



  

DE Sem SSenster t„er b blischen Cssahichte: 

Und alle, die Hilſe ſuchen. 
Der neueſte Reklame⸗Rummel um Hitler / Der Weihnachtsmann mit dem Achtzylinder⸗Auto 

    

Hitler und ſeine Unterſührercliaue ſind auf einen neuen 
Reklametrick verfallen. Der von „JHM“ ſelbſt herausge⸗ 
gebene „Völkiſche Beobachter“ verſucht in drei langen Arti⸗ 
keln mit ſpeichelleckeriſchen Schilderungen aus Hitlers Pri⸗ 
vatleben auf die Tränendrüſfen eines kritikloſen Publikums 
zu drücken. 

In dem erſten Xrtikel, der mit einer Rieſenüberſchrift 
ſaſt die ganze erſte Seite des Blattes füllt, erzählt jener 
ehemaliae Zigarrenhändler Berchtold, unter deſſen Füh⸗ 
rung die Hitlerbanditen beim 1923er Putſch die Geſchäfts⸗ 
räume der „Münchener Poſt“ wie die Vandalen verwüſteten, 
Dyzantiniſch aufgebauſchte Einzelheiten 

ans dem Leben des „Führers“, 
wobei beſonderer Wert darauf gelegt iſt, alle jenen Eigen⸗ 
ſchaften hervorzutehren, die man genau ſo in den kirchlichen 
Ueberlieferungen aus dem Leben Jeſu Chriſti ſindet. Zuerſt 
wird Hitler geſchildert als der „NKermſte unter uns“, 
der immer am ſchlechteſten gekleidet war und die billigſte 
Nahrung zu ſich nahm, ohne je über ſeine Not zu klagen. 
Später aber, „da die anderen an ihre Familie, ibren Erwerb 
und ihren Geldſack dachten, predigte Adolf Hitler den Kampf 
um die Freiheit und wurde ein Wortſprecher der Enterbten 
unſeres Volkes“. Alle dieſe Wendungen lehnen ſich faſt im 
Wortlaut an die vibliſchen Schilderungen der Jünger Jeſu 
an. Die bewußte Angleichung an den „Erlöſer“ geht aber 
noch viel weiter, denn in einem anderen Abſatz heißt es: 
„Darum kommen ſie alle zu ihm, die Hilfe ſuchen und wie er 
ſelbſt Retter ſein wird und will des ganzen Volkes, ſo hilft 
ur heute jedem ſeiner Kämpfer. Jeder fühlt ſeine väterliche 
Güte und warme Menſchlichteit, die ſo groß und ſo echt iſt, 
wic, ſeinc unerbittliche Strenge und Gerechtigkeit als Füh⸗ 
rer“. Zwiſchendurch wird erzählt, wie er die Armen auf den 
Straßen, die ihm in den Weg laufen, reichlich beſchenkt, wäh⸗ 
rend er ſelbſt 

in „ſpartaniſcher Einfachbeit“ nur von Suppen, Gemüſe 
und Mineralwaffer lebt. 

Für einen zweiten Artikel gibt der Unterführer wider 
Willen Dr. Goebbels ſeinen Namen her. Er nennt Hitler 
einen „Meuſchen von feinſtem geiſtigem Geſchmack und aus⸗ 
geſprochen künſtleriſchem Empfinden, über deifen Lippen nie⸗ 
mals ein Wort kommt, an das er nicht auch ſelbſt glaubt“. 
Auch Goebbels kann bei ſeinem widerlichen Bozantinismus 
das Neue Teſtament und die AÄpoſtelg ſchichte nicht entbehren, 
darum erzäblt auch er von der Allaüte des Fübrers, von dem 
vbekannt iſt, daß ſeine betondere Vorlicbe den Kindern gilt. 
denen er überall der beſte Freund und välerliche Kamerad 
iſt“. Beſonders ausführlich ſchildert CEuebbels, wie Hitler 

an die Armen der Landſtraße ſeine Gaben verteilt. 
Da der große Oſaf vorläufig noch nicht imſtande iſt, Bunder 
zu wirken, „ſtopft er auf ſeinen Autoreiſen quer durch 
Deutſchland ſeine Taſchen immer mit Zigareitenſchachteln 
voll und in jeder Zigaretienſchachtel ſeckt ein Zwei⸗ oder 
Dreimarkitück. Faſt bei jedem Wandertrupp wird angehal⸗ 
ten, ein kurzes Geſpräch nach Woher und Wohin, und den 
erſtaunten Wanderburichen wird die Gabe zugeſteckt.“ 
VJahlreiche morigleiche Weudungen bei beiden Ariikeln 

laſſen erkennen, daß ſie nach ciner gemeinſamen Vorlage an⸗ 
gefertiat ind, die kaum mwoanders als in den Privakräumen des Verbimmelten ſelbſt entftanden ſein kann. Ducch dieſe inttere Unwahrhaitigkeit enihnüt ſich die verabredete Soll⸗ 
ſchreiberei als 

ein ganz übler, abſtoßender Neklametric, 

der die Greuzen des öſſentlichen Auſtandes weit überjchreitet 
und einen im pylitiichen Leben Teutſchlands bisher noch 
nicht dageweſenen Höhepunkt perſönlicher Geſchmacklofigkeit 
Darſtellt. 

Wir geben die Erzeugniſſe aus der Nazipreſſe wieder, um 
zu ſeigen, mit welchen Mitteln man dori arbeitet und um daröutun, wie ein kleiner Geiſt wider beñeres Diſſen mit 
einem Elorienſchein umgeben mird, der ihm nicht im ge⸗ ringſten zukommt. Ilns iſt das ſeltſame Verauügen, Herru 
Hitler auf der Landſtraße zn beobachten. bisher, Grii ſei 
Dank, verſagt geblicben. Den „Armen auf der Landſtraße“ 
iſt cs ſicherlich ebenlo ergangen; es ſei denn. daß der in ipartaniſcher Einfachheit“ lebende Freund der Armen und 
Kinder auf der Landſtraße mit ſeiner Luxuslimonfine, zum 

2 2 
Eiferfucht im Schuee 

Eun Nudi Went 
-Und das ſull eine Erbolnng ſein!“ ichimpiie Fred Iant 

nyr ſich bin. Er baite dort, wo der Lammpmeg von der 
Schneiſe geſchnitten wird. dir Breiter abgeichnallt, fic ver⸗ 
Tebrt nebeneinander auf den Schnee gelegt und lag jenkt 
ausgeſtreckt auf diejem lchmnlen Ron in Der pral 1 

  

  

     

kellen. Die länft — lauft immerzn im gleichen Tempo und 
im gleichen Kreis: wie das Samals getweſen War, als die 
Seſchicht⸗ mit der ſchwarzen Lilv ronsgefommen war und   Tred ſeine Frau beſchworen Hatte. doch bei ihm zu bleiben, 
um jeden Preis bPei ihm Iu bleiben. Und i10½1π Freibeif ver⸗ üprochen Haäte, in jeder Besichung- ja Seit fic gehen wollt. 
von ihm werde füic nie einen Vorwurf bören oder ein beies 
VDori. „Dar ein Biödfun geweien. Pieſer Sch-ur, ein glat⸗ zer Blödinn. Sie hatte ihre Freibeit noch nie ansgenäht 
in den gansen fiuf Jahren feildem, hafär beie Frrd vie 
Hand im jedes Feuer geicgt — aßber. das ſagie ne Lelbrt, es 
Waren feine moraſtichen Hemuung⸗ O 
liche. Werliebt Haite de ſich iedes Jaur cihmel mnb 
Jabr intener. Had mmer im ſeine Frrxnde. Uind menn im vergangenen Jahr Bohbns Schiff nach Nennorf cin Panz Tace khäter geiahnen wäre dann — ja. Das Baiie v'e anßh 

   

   

Ein vaar Stiahrer iſisten ialWäris Vorbei: Stibeilr 
⸗Skibeile ursnelte Fred mechanääck Er malie gicb ge⸗ 

rede zmm 50. Sal bir SSeue ans, Werm er nach Harie Tom⸗ 
aeen Frau krmarket ihn ern Wiluch bes 
i* eß abgenasst. Er aber wird ſchn Dienslag 
KEmen. Erh in ein Kiss gehen, am nicht zn frä⸗ 
3 jeis. Deun ganti Iriſe här Flurtüär anfiperren — fen ant⸗ treten und bie« ür anfrrißrn. Hnd bamu, Wenn eg fhr - 
Eümer crmiicht, seni g und frenndläch fcin: Ar, 
Sinber, wir gehf s?2 Gut ert: Teufel, EirD Seter ſagen — es gikt ßerur Sitnatzon., in ber er c& 

i8 

  

Preiſe von nur 42½0 Mark, einmal eine Panne gehabt hat, 
ſich die Finger nicht ſchmutzig machen wollte und dann einen 
erade des Weges kommenden Wanderburſchen für einige 
roſchen gedungen hat. Aber man hatte wiederholt Gelegen⸗ 

Deit, den Spartaner Hitler in Berlin zu ſehen und zu be⸗ 
obachten: Wie er 

mit ſeinem Achtzylinder vor dem Luxushotel Kaiſerhof 
vorfuhr, dort wie ein Fürſt mit großem Gefolge abſtieg 

und entſprechend angab. 

Niemals haben wir trotz genaueſter Beobachtung Sitlers 
fenſtellen können, daß dieſer Spartaner nur von „Suppen, 
Gemüſen und Mineralwaffer“ lebt, niemals hat er n. W. in 
Berlin auch nur das geringſte für die Armen getan. Ein 
Spartaner, als den man den Oſaf ietzt hinzuſtellen verſucht. 
ſteigt nicht im Luxnshotel ab, bewohnt keine Flucht von 9 
oder noch mehr Zimmern, fäbrt nicht in Luxusautos, trinkt 
keinen Sekt und ißt keinen Kapiar. Ein Spartaner ſteigt 
nicht, wenn er ſich auf Reiſen beſindet, in den vornehmen 
Villen von Generaldirettoren der Ruhrinduſtric ab und läßt 
ſich dort nicht bewirten, als wenn er von Geburt an nur von 
Delikateſſen erſter Güte gelebt hätte. 

Eine halbe Million Jahreseinkommen 
Das verdient Herr Hitler, der „Arbeiterführer“ 

Ueber das jährliche Einkommen Hitlers als „Arbeiter⸗ 

    

   
führer“ machte die Wochenſchrift „Die Tribũ vor kurzem 
recht erbauliche Mitteilnngen. Danach erhält Hitler die 
Hälſte aller Einfünſte aus dem nativnalſozialiſtiſchen Eher⸗ 
Verlag in München, in dem ſämtliche natipnalſozialiſtiſchen 
Druckſchriſten, u. a. der „Völkiſche Beobachter“ und der 
„Illuſtrierte Beobachter“ erſcheinen. Hitler erhielt aus die⸗ 
jem Berlag im verfloſſenen Jabr 240 000 Mark. Dazu lommt 
jein Gehalt. das er als Oberbonze der Naszipartei bezieht, 
nämlich 1100 M. monatlich. Weiler erhält Hitler 20 Prozent 
der Geſamteinnahme aller Verſammiungen, in denen er als 
Redner auftritt. Das bedeutet für ihn bei rund 130 derarti⸗ 
gen Verſammlungen im Jahre 1931 eine Einnahme von 
200 000 Mark. Man muß hbierbei berückſchtigen, daß in man⸗ 
chen Verlammlungen vun den Zußörern ganz erhebliche 
Eintrittsgelder entrichtet werden; dieſe ſind um ſy hſöher, je 
zahlungsfähiger das Publifum iſt, das durch Hitlers Geiſt 
enleuchtet werden will. 

Nenerdings bat er noch eine Einnabmeſteigerung zu 
nerzeichnen, da er ia braunnſchweigiſcher Regierungsrat ge⸗ 
worden iſt. Für dieſe „Taätigkeit“ bezieht der Scharlatan ein 
Jahresgehalt von 5235 M. Syollte er nach Woians uner⸗ 
forichlichem Ratſchluß arbeitsunfähig werden, ſo erhält er 
eine Benſion von 5 Prozent dieſes Gehalls. Wenn man 
dieſe Beßzüge ſummiert. ſy ergibt jſich eine Geiamteinnabme 
pon 445 000 M. im Jahre. Dementſprechend kann Hitler auch 
jeine Lebenshaltung cinrichten. Bei ſeinen Beiuchen bevor⸗ 
ängt er die feueriten Hotels. In Berlin gantiert er z. B. im 
vornehmſten Diplomstenbotcl,. im „Kafſerboß“. Jeder Tag, 
der ihn an Berlin feßñelt, koſtet allein an Zimmern 1530 M. 
So verdient und lebt Hitlcr, der „Arbeiterführer“. 
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Der 205 des Pöſtheifers 
Die Nazi⸗Angreifer mit Zuchthuus und Gejüngnis beſtraſt 

Das Schwurgerichi Berlin III verurteilie am Donnersiag 
den nationaljezialiſtiſchen Sel. Mann Sander wogen E 
bandels. Tofſchlagveriuchs und unbefugten Baffenbeñ zu 
zwei Jabren Zuchtbaus und fünf Jabren Ehbrverinſt. Sonder 
wurpe ſofort in Haft genommen. Der SA.Mann Drmall er⸗ 
bielt ebenfalls wegen Kaufhandels und Slichwaffenbeſißes cin 
Jahr Gejängnis. 
Die beiden Natinnaliozialißen wurden ai 

i cinem UIcheriali ſeiigeſtellt, der türzlich von S 
Leuten auf Kommuniſten vorgenommen wurde. Im Lerlaufe 
des Ileberjfalles wurde der naiienaliozialimii Popibelfer 
Xowat getötei. Ein Jungkommunif, der ebenfa angellagt 
war. wurde freigelprochen, weil das Schwurgericht nach der 
Beweisaufnabme als erwieien betrachiete, dDaß dit Nafional⸗ 
iozialiſten die Angrriier gewejen find. 

    

  

   
   

unſicheren Klapvern und Gleiten der Breiter, daß es ein 
Anjänger in. 

Und menn die Tür vericklpnen iit? Daun wird Fred 
rans rubin janen: Ich zähle bis zehn. u2und wenn dann die 
nr kichi uffen imn. 
Der Aniänger in an dem glatten Eisbudel augelangl, 

der unmitielbar vor der Schneiße im Wege Hegk. Bums, da 
liegt er ichon. 

Tenufel, Teniell flucht der Anfjänger. 
Fred reißi e⸗ berum. daß er mit einem Kuck in den 

tlelen Schner kullert. Er farrt den Anjfänger mit vñcnem 
MWunde an 
Fred ligt arf dem Vauch im Schnec. 

liegt mit dem Bauch auf dem Eisbudtel. 
Teuicl. Teniel!“ ſagt der Aufänger. 
-Feier. ſchreit Krcd. Iind „Ja. Menjch, Peier, was 

inn dn denn da? 
-Aufanüchen verinche ich-, anfworter Peter böfe und 

wündei üch unter meiteren Aurufungen der Bölliſchen Ma⸗ 
ieünät mühbfam empor. 

Anf cinmal Krabli die Sanne. Auf einmal Leuchiel dber 
Schnec. Se ſchen in die Self bier vben? Fred frent ſich 
ôermaben, has Peicr eimas perplerx in: a weißpi bu, jo 
einen Empiang? In Mrinen Fäbniten Tränmen 

Tred Pemeiitert eine kleine Verlegenbeit: Iu, fehn u, 
zenn man auht Tage ſ0 muniterieelenallein nns man hat 
krinen Aenichen., mm fich anssznanntichen — und ſo — alio 
ich fren mich cinjad) machfig. daß n Sa Biß. — und jesi 

   E 
**
 

    

Der Anfänger 

    

  

          1es — Apiari. 
SE⸗ Iüchene Akiabri in der ganzen Gesend unb 
Dirts ienn n Schnt bernnier bis Zur Bande. 

Tüt iEm 
Mum Shen nr 

Deid d S, Anfunſt ichmeis 
———— Wicrer an fawen 
Ih Babe Lir EEer zn fahren- 

MenEm Seide 

Er Satser in Kinssen iseacrrterker n Sade — „ Siler in MNünchen in Särdiamng Ner Wifpcen⸗ Waſträchen Deerune ſcines Sentes, ors Tertüchen 
ier, z EHremmiüiglich gewählt. 

    

  

   

Auch eine Schuld der Marxiſten? 
Die Schiebungen bei der deutſchnationalen Raiffeiſenbank 

Von den drei an der Uralzeff⸗Affäre beteiligten Direltoren 
der Raiffeiſenbant iſt nur noch einer am Leben: der Rechts⸗ 
anwalt Dr. Erich Scelmann⸗Eggebrecht, deutſchnationaler Ab⸗ 
geordneter des Landtages. Der deutſchnationale Vizepräſident 
des Reichstages Dietrich hat ſich das Leben genommen, Direk⸗ 
tor Schwarz iſt eines natürlichen Todes geſtorben. — 

Direktor Scelmann muß in der peinlichen Uralzeff⸗An⸗ 
gelegenheit ſeine Ausſage machen. Ueber, die Raiffeiſenbank 
ſelbſt ſagt er, daß ſie in den Jahren 1919/20 zu einer großen 
Ausbreitung ihrer Geſchäfte kam, die Genoſſen 

boten der Banl Geld in ſo großßen Mengen an, daß man 
einſach nicht wußte, wohin damit, 

und ſich zur Gründung der Geldtredit⸗ u. Warenkreditabteilung 
entſchlos. Die erſte wurde von dem Prokuriſten Lange und 
dem Direktor Schwarz geleitet, die letztere von ihm. So hatte 
er mit Uralzeffs Millionenkredit anfangs nichts zu ſchaffen. 
Er lannte nicht die Sicherheiten, die von ihm geſtellt wurden 
und kann auch darüber nichts ausſagen. Von einer Pleite, ſagt 
der Zeuge, kann keine Rede ſein. Allerdings war bei der Um⸗ 
ſtellung der Bank anläßlich der Stabiliſierung der Mark das 
Betriebskapital auf ein Zehntel des früheren zuſammen⸗ 
geſchrumpft, bei einer zehnfachen Zahl von Angeſtellteu. Mit 
der Afſäre Uralzeff hat der Zeuge ſich erſt zu befaſſen gehabt, 
als es ſich herausſtellte, daß die Lagerräume von Koch, die 
Uralzeffs Sicherheiten beherbergen ſollten, ausgeräumt ſeien. 
Damals ſtutzte Direktor Seelmann zum erſten Male. Seitdem 
kam er aus dem „Stutzen“ eigentlich gar nicht heraus. Die 
entliehenen Milliopnen famen nicht herein, dic Herren Direk⸗ 
toren wurden mißtrauiſch, Uralzeff vertröſtete mit dem ruſſi⸗ 
ſchen und amerikaniſchen Geſchäft. Hier beginnt die Sache 
grotesl zu werden. Direktor Seelmann merkte das aber gar 
nicht Scin verbindliches Lächeln verläßt ihn nach wie vor 
nicht. 
Das amerikaniſche Geſchäft war ein Spritſchmuggelgeſchäft. 

„Schien Ihnen die Angelegenheit nicht ein wenig unſauber“, 
fragt der Vorſitzende. „Wir haben ja von der Art des Ge⸗ 
ſchäftes erſt ſpäter erfahren“, ſagt der Zeuge. Nicht minder 
Krofesk entwickelte ſich das ruſſiſche Geſchäft. Der Vorſitzende 
meint: Es wird hier ein Zeuge auſtreten, der erklären wird, 
das Ruſſengeſchäft ſei ihm ſofort unſauber vorgekommen. 
Direktor Scelmann erwidert darauf: Wir glanubten, es ſei ein 
normales Geſchäft mit Rußland.. Erſt jpäter erfuhren wir, 
wie die Dinge in Wirklichkeit lagen. Als wir es mit der Angſt 
zu tun bekamen, ſchickten wir Rechtsanwalt Türk nach Paris. 

Der Kampf zwiſchen den Reedereien 
Die Konferenz in Brüſſel beendet — Pafſfagiertariſe unt 

20 Prozent heraßgefetzt 
Die überſeeiſche Reeder⸗Konſerenz in Brüſſel wurde am 

Donnerstagabend mit dem Beſchluß beendet, eine allgemeine 
Alprozeutige Herabfſetzung der Paſſagiertarife erſter und zwei⸗ 
ter Klaſſe und eine 10prozentige Herabſetzung der Tarife dritter 
Klaſſe zwiſchen Europa und Ameẽrika durchzuführen. 

Der Kampf ſcheint ſehr ſcharf geweſen zu ſein. Insbeſon⸗ 
dere die frauzöſiſchen Delegierten und die Vertreter einiger 
engliſcher Geſellſchaſten wandten ſich hartnäckig gegen die vor⸗ 
geſchlagene Verbilligung. Schließlich gab der von Reuvork und 
London gemeldete Beſchluß der amerikaniſchen Linien ſowie 
der engliſchen Eunard⸗ und White⸗Star⸗Linic, die Tarije von 
ſich aus berabzuſetzen, den Ausſchlag. Die deutſchen Geſell⸗ 
ſchaften entſchieden ſich ſür eine Fahrpreisminderung. Die 
Meedereien wollen jetzt gemeinſam über eine Herabſetzung der 
Zahl der Amerikafahrten verhandeln. 

Mafſenhinrichtungen in Mexio 
IS Leute erſchoſſen — Der Anſchlag auf den Expreß 

Auf Befehl des mexikaniſchen Kriegsminiſters Calles 
werden am Freitag 48 Mäuner, die am 19. März den inter⸗ 
nationalen rpreßaug auf der Strecke Laredo—Mexiko zu 
überfallen verſuchten, ſtandrechtlich erſchoſſen. 17 Mitglieder 
der Ränberbande ſind bereits am 25. Mürz erſchoſſen worden. 

  

   

Der Geſandte Polens in Bern und ſtändige Vertreter beim 
Völkerbund und Internationalen Arbeitsamt, Sakal, iſt am 
Donnerstagvormittag nach langer Krantheit im Atter von 
4 Jahren in Bern geſtorben. 

Der nenec Botſchafter der ſpaniſchen Kiepublif in Berlin, 
Luis Araqguiſtain v Quevedo, hat dem Reichspräſidenken 
von Hindenburg in einer ſeierlichen Antrittsaudienz. ſein 
Beglaubinr reiben überreicht. Der nene ſpaniſche Bot⸗ 
ſchafter zialiſt. 

Auskauſch⸗Ansſtellung Deutſchland⸗England 
Swiichen dem Hamburger Kunſtverein und dem Angloy⸗ 
German⸗Elnb in London iſt für den Sommer und Herbſt 
dieſes Jahres die erite Anustauſch⸗Ausſtellung moderner 
Kuni geplant. Seit dem Kriege iſt die moderne engliſche 
Kunſt in Deutſchland nicht mehr gezeigt worden, und auch 
die jührenden deutſchen Künſtler ſnd in England bis jetzt 
nahezu unbelannt geblieben. Von beiden Seiten wird eine 
uerhältnismäßig kleine Auswahl von Kunitwerken getroffen 
werden, die aber trotzdbem eine gute UMeberſicht über de 
Lunitſchaiſen der Jetztzeit in beiden Ländern bietet. Deut⸗ 
ſcherieits in eine reine Graphikausſtellung (Aquarelle und 
Graphik) der haupiſächlichſten fübhrenden deutſchen Künſtler 
ins Auge gefaßt worden. 

Preisverteilung der Warſchauer Chopin⸗Konhurrenz 
. Nach ber Eniſcheidung der Jury über die Preiſe in der 
internationalen Chopin⸗Konkurrenz in Warſchan erhielt den 
erſten Preis der ruiſiſche Emigrant Uninfti aus Paris, den 
zweiten der Pianiſt Imre Unger⸗Ungarn. den öritten der 
Pyle Bolcslaus Kon, deu vierteu der ſowſekrufſtſche Pianiſt 
Lufer. Den zehnten Preis erhielt der öſterreichiſche Ver⸗ 
treter Inſel. den zwölften Preis der Deutſche Joſephᷣ Sag⸗ 
ner. — — 

uunfinbrunsen aus Schnählers Nachlaß. Im Sien 0 'er Deutſchen Volkstteaier wurden fünt Einakter aus dem Nach⸗ 
Iuß Artthzur Schnißlers, nämlich Die Gleitenden“, „Anatols Größenwahn“, -Die Mörderin“, „Eine überſpannte⸗ Perſon“ und -Einhalbswei aufgeführt Die Regie führte Schnitz⸗ Iers Sohn Seinrich. Die Stücke wurden fehr gut aufge⸗ nommen. 

Lee Blech geht nach Stockholm. Die Stockholmer Oper bat Seo Blech zn einem fünfmonatlichen Gaſtipiel für 1553 Peryflichtet. Im Iniereſſe des Berliner Kunſtlebens, ißt ein ſolcher Abichluß nur zu bedauern, und es iſt kaum verkänd⸗ Iich, wie die Generaliniendanz der Berliner Staispper es sulaßhen kann, daß die Verbindung mit den größten Meiſtern immer loier wird. 
Profeßor Dr. phil. O. Kranſe, Vorſteher des Keramiſichen Initituts der Techniſchen Hochſchule Breslan, ißt anf Her⸗ Sulafung des Staatlichen Keramiſchen Forſchungsinßtituts in Seningrad eingeladen worden, an der Axfang April in Kiew hattfindenden wiffenfchaftlich⸗techniſchen Konferenz der Por⸗ zellan⸗ und Sieinaut⸗Indußtrie der Ud SSR. feilzunehmen. 
Ctarlie Cbaplin nuiergimmt nach einer Rentermeldung zur Jeit eine Selixeiſe, auf der er Eindrücke für jeinen näch⸗ nen Film, der die Seltkrije zum Thema haben A0Dll. iammelt. 
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iblatt der Häanziget Volksſt 

Elefantenrobbe am Mottlauufer 
Ein ſeltſamer Gaft — 38 

Beamte der Hajenpolizei wurden beute morgen 5 Uhr Zeugen eines ganz ſeltenen und ſellſamen Sthauſpie Als ſie mit ihrem Dienſtmotorbvot auf der Fahndung nach Sprit⸗ ſchmugglern leiſe durch den Kaiſerkanal pirſchten, rauſchte plötzlich das Waſſer und aus der bis dahin träge dahin⸗ jlietzenden Flut tauchte vor ihren. erſtaunten Angen ein gewaltiges, graues Etwas auf. Der erſte Ge⸗ danke des Wachtmeiſters Achne, einem neuen Schmugglertrick auf die Spur gekommen zu ſein 
— glaubte er doch, das gewaltige Etwas ſei ein treibendes Spritfaß — mußte fallen gelaſſen 
werden, als das feltſame Ding zu. pruſten und 
zu ſchnauben und mit zwei freundlichen Aeuglein 
än blinzelu begann. Die Beamten, herzhafte 
Männer, riſſen ihr ſchnittiges Boot jaſt auf der Stelle herum und nahmen Kurs auf das Tier —— denn ein ſolches war es. Der bereits er⸗ wähnte Wachtmeiſter Achne, eintalter Seemann, 
der lange Jahre als Leineubootsmann auf dem Paul Beneke“ gefahren iſt und auch ſonſt als findiger, heller Kopf gilt und ſich viel mit natur⸗ wiſſenſchaftlichen Studien beſchäftigt, erkannte im dem grauen Etwas eine ſogenannte Rüſſel⸗ 
oder Eleſantenrobbe (auch Se— Elefant genannt) Macrorhinus proboseideus Vilss. Er wollte das 
Tier faugen, bemerkte aber rechtzeitig, daß das 
nicht ſo einſach iſt, werden dieſe Seeungetüme 
doch bis zu 6,5 Meter lang und erreichen ein 
Gowicht bis zu 50 Zeuknern. Des halb begnügten 
lich die Beamten damit, das Tier vorſichtig nach 
Setas zu treiben, was ihnen auch ausgezeichnet gelang. 

  

  

  

* 
Die Elefautenrobbe, die ſchrecklich ausge⸗ 

hungert ſein mußte, ſchwamm, von den Beamten 
durch geſchickt geſchleuderte Kieſelſteine dirigiert, K ſtromaufwärts und ſchwenkte am Milchpeter in 
die Mottlau ein. Ihre Schwimmbewegungen „ waren auffallend müde, auch wagte ſie nicht meyr Das unterzutauchen, was aber vielleicht auch eine 
Folge des dreckigen Mottlauwaſſers war, denn gerade See⸗ elefanten, ſind bekaunt als ſehr ſaubere und im Wajſ wähleriſche Tiere. 

Bereits um 7.4 Uhr (nach dem amtlichen Protpkoll, das 
die Hafeubeamten auf dem Moyotorboot führten! gelangte der 
eigenartige Zug an der Krantorfähre an. Und hier geſchah 
das Uhnerwartete. Der Sec⸗Elefant ſchien vor dem alten 
Danziger Wahrzeichen, dem Krantor, zu ſtutzen; nervös 
drehte er das mächtige Haupt und etwas wie ein flehent⸗ 
licher Ausdruck kam in feine dunklen Augen. Die Rüſſel⸗ 
ichnauze ſicherte und dann ſchoß der Koloß plötztich auf die Aulegeſtelle au Schäferei zu, wo die abſallende Landevor⸗ richtung ſein Intereſſe erweckt haben mußte. Mit für zirka 
50 Zentner Lebendgewicht erſtaunlicher Gewandheit erklomm 
das Uòngetüm das Mottlauufer und als ob es zu Haunſe würe, 
legte es ſich gemütlich aus Land. Und da liedt es noch⸗ 

* 

   

  

yll an der Krantorfähre 
Der Vorfall hat ſich bereits in Danzig herumgeſprochen. 

In großen Scharen. pilgern Leute zur Laugen Brücke, um 
das Wunder zu beſtaunen. Auch die Sondergruppe beim Poliacipräſidium unter Leitung von Skaatsanwalt Muhl und Kriminalrat von Pokrziwnicki iſt an die Kran⸗ 
torführe geeilt, um den Fall zu unterſuchen. Dieſe Fach⸗ 

  

Die Eleſantenrobbe kommt an Land 
vor Ermüdung gähnende Tier verlangt nach Nahrung 

beamten, die betauntlich in den Fällen Krug, Lenzgaſſe und 
»neuerdings am Stiftswinkel ſo ausgezeichnete Aufklärungs⸗ 
arbeiten leiſteten, haben denn auch hier den Fall geklä Erſter Staatsanwalt Muhl äußerke ſich heute morgen Pr vertretern gegenüber dahin, daß der See⸗Elejant ſich ent⸗ weder nach Danzig bin verirrt habe odex von einem zvologiſchen Sectransport eutſpru ngen ſei. Das Tier, 
das gewöhnlich nur an den Küſten zwiſchen 35 und 62 Grad ſädlicher Breite vorzukommen pflegt, iſt ein Bulle, alſo ein Mänuchen, und nach den Zähnen zu ſchließen, vier Jahrr, zwei Monate und drei Tage alt. Es wird auf Koften des 
Senats ſolange verpflegk werden, bis man in Freudental ein Baſſin errichtet und das Tier überführt hat. Dort foll die Unterhaltung durch zu erhebende Eintrittsgelder Kinder 
und Militär die Hälfte) beſtritten werden. 

   

        

  

Ricardo. 

  

Mazi⸗Kaſerne in Ohra 
Ein Stützpunkt für Danziger Nazis — Geſtern abend mußte das Ueberfallkommando kommen 

Bisher hat die Nazi⸗Bewegung vergeblich verſucht, in 
Ohra Boden zu ſucheu. Die Hitler⸗Partei, die halbwüchſige 
Jungen in Uniform ſteckt, ihnen Revolver in die Hand drückt 
und Arbeiter niederſchießen läßt, hat in der daroßen Arbeiter⸗ 
gemeinde vor den Toren Danzigs keinerlei Sympathien. 
Mit Abſcheu und Empßrung denkt die Ohraer Bevölkerung 
an die unglaublichen Vorgänge an der Oſtbahn zurück, wo 
acht Arbeiter von Danziger Nazileuten zuſammengeſchoſſen 
wurden. Der Anhaug der Nazis in Ohra iſt deshalb außer⸗ 
ordentlich klein. Leute, die ihre fünf Sinne zuſammen haben, 
wollen nichts zu tun haben mit der Partei des Bürger⸗ 
kriegs. Deshalb kann der Nazianhang in Ohra nicht g 
deihen und hält ſich im Verborgenen. Seine Zuſamme 
künfte fanden bisher in Danzig ſtatt. Was ſich dabei zu⸗ 
ſammenfand, waren einige Angeſtellle und Beamte, die 
Söhne von Geſchäſtsleuten, verkrachte Bürger und haupt⸗ 
fächlich höhere Schüler. 

Auf dem bisher eingeſchlagenen Wege war die Nazi⸗ 
bewegnus in Ohra nicht auf die Beine zu bringen. 

Desbalb mußte ein anderes Mittel verſucht werden. Straſ⸗ 
expeditionen nach Ohra hinanszuſchicken, ſchien auch 
nicht ratſam. Deshalb griff man zum letzten Mittel, die Er⸗ 
richtung einer SA.⸗Kaferne in Ohra. Der; Propa⸗ 
gandaleiter der Nazis in Ohra, der Lehrer Jahnke, der 
Schmindemeiſter Damnitz und der Fleiſchermeiſter 
Blaſchke führten das Projekt durch. Damnitz pachtete 
einen größeren Teil der früheren Kirſchberger⸗ 
ſchen Fabrik, in der die Firma Studebaker bisher 
eine Autogarage unterhielt. Das Geſchäft muß nicht gut 
gehen, weshalb man an Damnitz einen größeren Teil der 
Fabrifanlagen verpachtete. Anſcheinend glaubt die Firma, 
die Eigentümerin des Geländes iſt, daß durch ihre Zuſam⸗ 
menarbeit mit den Nazis das Intereſſe für Studebaker⸗ 
Autos beben wird. Sie dürfte eine Enttäuſchung erleben. 

Geſtern abend zogen die Nazis in großen Scharen von 
Danzig nach ber Kirſchbergerſchen Fabrik in Shra. 

Sie wurden von der Ohraer Bevölkerung nicht gerade 
freundlich empfangen. An verſchiedenen Stellen kam es zu 
Anſammlungen. Das Ueberfallkommando wurde alarmiert, 
das dann die Nazi⸗Kaſerne bewachte. 

Die Obraer Bevölkerung muß die Errichtung einer Nasi⸗ 
kaſerne in der Kirſchbergerſchen Fabrik als eine Provo⸗ 
kation empfinden. Für Ohra wird ein derartiges Heim 
nicht gebraucht. Es ſoll vffenfichtlich als Stüspunkt der Naszis 
außs Danzig und der kleinen ländlichen Gemeinden um Ohra 
dienen. Von hier aus will mandie Ohraer Ve⸗ 
vbölkerung unter Terror jetzen. Das muß auch 
der Polizeipräfident wiſſen. Und da dieſe Kaſerne eine Ge⸗ 
fahr für die öffentliche Sicherheit iſt, hätte er allen Anlaß, 
ſofort durchzugreifen. In Preußen merden die SA.⸗Kaſer⸗ 
nen vielſach geſchloſfen, da ſie ſich als Sth lupfwiu fel 
für verbrecheriſche Elemente erwieſen. Sollen 

    

    

  

       
  

  

Silneſtermurd hatte ſeinen Ausgangspunkt in „der Zoppoter 
Nazi⸗Kaſerne. Die Gefahr für die öffentliche Sicherheit, die 
derartige Na ichlupfwinkel bieten, ſollte den Polizeipräſi⸗ 
denten veranlaſſen, dem Nazi⸗Spuk in Ohra ein Ende zu 
machen, durch Schließung der Kaſerne in der Kirſchberger⸗ 
ichen Fabrik. ů 

Nachdem die Räume gepachtet waren, ging man daran. 
die Räume als S.A.⸗Kaſerne umäugeſtalten. Im „Vor⸗ 
voſten“ wurde ein Aufruf losgelaſſen, in dem eine bedürftige 

  

  

   
Ertsgruppe Einrichiung 
forderte. 

Schon ſeit einiger Zeit hauſen die Nazis in den 
Fabrikräumen und exerzieren auf dem Fabrikgelände. 

Da die S.A.⸗Leute in Ohra an den Fingern abzuzählen 
ſind, halten ſich dort vorwiegend Nazis aus Danzig und 
Futeherberge auf. Dio öffentichle Unſicherheit hat da⸗ 
durch in Obra außerordentlich zugenommen. Man w „ 
daß dieſe Burſchen in der braunen Uniform mit dem Mefſer 
und dem Revolver ſchnell vei der Hand ſind. Erit vor einigen 
Tagen mußte ein junger Arbeiter dieſe Erfahrung erneut 
machen. Aus einem Trupp Nazis, der von der Kirſchberger⸗ 
ichen Fabrik ſpät abends nach Guteherberge zog, 

ſiel ohne jede Veranlaſſung plötzlich ein Schuß, der 
einen iungen Arbeiter in den Oberſchenkel traf. 

Der Ueberfall wurde zwar der Polizei gemeldet, aber der 
Täter iſt bisher nicht ermittelt. Um dieſe Terrorakte beſter 
ausüben zu können, iſ die Su.⸗Kaſerne in Ohra eingerichtet 
worden. In einer Verſammlung de azileute von Schidlitz 
und Petershagen iſt öffentlich erklärt worden, daß man 
planmüßig die als ſozialdemokratiſch bekannten Gemeinden 
mit grözeren Trupyps von SA.⸗Leuten beſetzen wolle. In 
Schöneberg und LVießau habe man bercits den Anfang 
gemacht und damit „aute Erfolge“ erzielt. Nach dem gleichen 
Resept ſoll jetzt anſcheinend in Ohra gearbeitet werden. 

gegenſtände für ein S.A.⸗Heim an⸗ 

  

     

   

Miemand will ſie haben 
Auch Gdingen weiſt das Berbrecherſchiff ab 

Das argentiniſche Schiff „Chacvo“ mit den 33 ichwer vor⸗ 
beſtraften Verbrechern aller möglichen Nativnalitäten an 
Bord, dem die Hafenbehörden in Marſfeille, Genua und 
Hamburg verboten haben zu landen, hat den Verſuch gemacht, 
den polniſchen Hafen Gdingen anzulaufen. Der—⸗ fſe 
kommiſiar von Gdingen hat dem Verbrecherſchiff die Lan⸗ 
dung unterſagt. Nur diejenigen Leute der Beſatzung. dic ſich 
als polniſche Staatsbürger ausweißen können, dürſen an 
Land gehen. Die Behörden ſind angewieſen worden, 
gegebenenfalls auch mit Gewalt das Einlaufen der Chacy“ 
eun verhindern. Es heißt, daß das Schiff ſich nun nach Eit⸗ 
land und, wenn es auch dort nicht landen darf, nach Leni 
grad wenden will. 

    

  

  

Das Gutachten in der Danzig— Gdingen⸗Srage 
Das Juriſtenkomitee heute zuſammengetreten 

Am 1. April d. J. tritt in Genf das Juriſtenkomitere er⸗ 
neut zujammen, das im vorigen Jahre in der Streitſache 
Danzig⸗Gdingen dem Hohen Kommiſſar des Völkerbundes 
ein Rechtsgutachten erſtattet hat. und das vom Rate des 
Volkerbundes gebeten worden iſt, ſein Gutachten mit Rück⸗ 
ſicht auf die beiden Regierungen gegen die Entſcheidung des 
Hohen Kommiſſars vom 25. Oktober 1931 eingelenten Be⸗ 
rufungen zu ergänzen. 

An die Stelle des Sachveritändigen Sir Kiſcher Williams 
iſt Profeſſor Brierly von der Univerſität Oxford getreten. 

Die Danziger Regierung wird ſich bei den Verhandlun⸗ 
gen des Juriſtentomitees zur weiteren Auskunftserteilung 
vertreten laften. ů ů — 
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Ireitag, den 1. April 1932 

  

   
  

Die Hahenkreuzler prodnzierten ſich wieder 
Aber die Anziehungskraſt war nur ſchwach 

Die Naßzis hatten geſtern abend zu einer Verſammlung 
nach der Sporthalle eingeladen. Herr Forſten lte das Be⸗ 
dürfnis, ſeine Getreuen mit neuen antiſemitiſchen Ha 
gefühben zu erfünen. Das Verlangen danach war jedoch nicht 
ſonderlich ſtark; es blieben noch eine ganze Reihe Sitzplätze 
kroi. Herr Forſter hielt eines ſeiner üblichen Reſerate, bei 
denen man nicht weiß, weſſen Anſpruchsloſigkeit die arößere 
iſt: die des Redners oder ſeiner Zuhörer. Die Walze „Die 
Juden haben ſchuld“ wurde in einer bisher unerreichten 
Geiſtloſigkeit abgedreht. Als ein Beſucher den Zwiſchenruf 
machte: „Es gibt auch weiße Juden!“, eutſtand große Auf⸗ 
regung. Eine halbe Hundertſchaft SS.⸗Leute griff ſofort ein, 
um den Zwiſchenruſer höchſt unſanft aus dem Saal zu enk⸗ 
ſernen. Nach dieſer Unterbrechung redete Forſter die Ver⸗ 
ſammlung in immer größere Langeweile hinein. Dann ent⸗ 
ließ er ſeine Gläubigen, die nun auf einige Wochen wieder 
mit dem echten Hakenkreuz⸗Geiſt verſehen jind. Immerhin 
ließ der ſchwache Beſuch den Schluß zu, daß ein⸗ garoßer Teil 
der Hitler⸗Auhänger von deu Fyrſterſchen Weisheiten 
mittlerweile die Naſe voll hat. 

Die Kahlbuder Affüre vor dem Obergericht 
Verhandlung am 3. Mai d. J. 

Die in der Kahlbuder Angelegenheit vom Schwurgericht 
am f. Februar d. J. verurteilten Schutzbündler haben durch 
ihren Rechtsauwalt Reviſion des Urteils beim Obergericht 
beantragt. Die Reviſionsverhandlung ſindet am 8. Mai d. J. 
um 971 Uhr vor dem Obergericht ſtatt. 
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Die Neureglungdes deutiſch⸗wolniſchen 
Warenverkehrs 

Die Ei und Butterausfuhr — Neue Einjuhrkontingente 
Im Ergebuis der jüngſt zuſtandegetommenen deutjch⸗ polniſchen Zollverſtändiguna gibt der polniſche Handels⸗ 

miniſter bekannt, daß ſich der negenſeitige Warenverkehr 
chen dieſen Stanten ab 1. April auf ſolgende. Grundſätze 

tzen wird: 
1. Alle gegenwärtig aus Polennach Deutſchlaus 

eſührten Artikel werden weiterhin unter den 
igen Bedingungen exportiert werden können. Eine 

näahme bildet Butter, die jetzt laut den aukonomen 
en mit 100 Mart pro Doppelzentner ſtatt wie in den 

letzten beiden Monaten mit Mart verzollt werden wird. 
. Der deutſche Obertarif wird nur auf diejenigen pol⸗ niſchen WWaren Anwendung ſinden, die vereits von den deut⸗ 

ſchen Kampſzöllen oder Einfuhrverboͤten betrofſen waren. 
Er wird jedoch nicht auf die polniſche Eiereinfiuhr ange⸗ 
wandt werden, ſür die in Zukunſt ebenfalls der autonome 
Zolltarif in Höhe von 18 Mark. pro Doppelzentner au⸗ 
gewandt werden wird. 

3. Der polniſche Maximaltarif wird nur auf iene deuk⸗ 
ſchen Einſuhrwaren Auwendung ſinden, die bereits 
von den antideutſchen Einſuhrverboten von 1623 betroffen 
find. Für die allgemeinen uud ſpeziell nege Deutſchland 
gerichteten Einfuhrverbote vom Dezember 193l und Fe⸗ 
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bruar 1032.jind beſondere Einfnhrkontingente ſeitgeſetzt wor⸗ 
deu. Die entſprechenden Einfubrbewilligungen werden vom 
polniſchen Handelsminiſterium durch Vermittlung der Ju⸗ 

und Handelskammern reſp. durch die Warſchauer 
ni öů‚ 

duſtxie. 
kanfmä       hen Verbände erteilt werden. 

  

    

Der Milchbrunnen von Langſuhr 
Kennen Sie dieſen Brunuen? 

    
  

  

Er ſteht ſeit langem auf dem Langfuhrer Marlt 

Viele paſſieren täglich den Markt in Langfuhr, ohne daß 
ſie den dort ſtehenden Brunnen in ſeiner intereſſanten Eigen⸗ 
art überhaupt bemerken. Ein Liebhaberphotograph ſchickt uns 
jetzt dieſes gelungene Bild, das ſelbſt manchen Langfuhrer und 
den Langfuhrer Verſchönerungsverein überraſchen 

Unfer Wetterbericht 
Veröſfentlichung des Obiervatoriums des Freien Stadt Danzig 
Wechſelnde Bewöltung, ſtellenweiſe Regenſchauer, kälter 

Allgemeine Ueberſicht: Das Tiefdruckgebiet im 
Rorden bedeckt mit Randgebilden ga⸗ Nitt id Weſteuropa. 
Die Warmluftſtrömung an ſeiner Oſt⸗ und 8 ite dauert mit 
unverminderter Energie noch an. Sie gewinnt gegen die über 
Rußland lagernde kalte Luft nur noch wenig Raum. Die über 
das Nordmeer ſüdwärts flutende Polarluftmaſſe bringt den 
Oſtküſten der britiſchen Inſeln einen ſtarken Temperaturſturz, 
die Frühtemperaturen gingen bis unter —1 Grad zurück. Mit 
dem weiteren Vordringen des Störungsſyſtems iſt auch im 
Oſtſeegebiet ein Kälterückgang zu erwarten. 

Vorherſage für morgen: Wechſelnde Bewölkung, ſtellen⸗ 
weiſe Regenſchauer, mäßige, zeitweiſe auffriſchen ſe, um⸗ 
ſpringende, ſpäter nach Nordweſt drehende Winde, Rückgang 
der Temperatur. 

Ausſichten für Sonntag: Uubeſtändig, kälier. 
Maximum des letzten Tages: 100 Grad; Minimum der 

letzten Nacht: — 33 Grad. 

    

  

    
     

    

 



98% Autounglück auf dem Pänl⸗Veneke⸗Weg 
Der Lenker des Wagens verurteilt 

Am 25. Februar gegen 6 Uhr nachmittags ereignete 
ſich auf dem Paul⸗Beneke⸗Weg in der Nähe der Neuen 
Schichaukolonie ein ſchwerer Autouufall. Ungefähr 100 Meter 
vor der Straßenkreuzung Paul⸗Beneke⸗Weg und Schell⸗ 
mühler Weg fuhr ein Perſonenwagen plötzlich gegen die 
reckte Bordkante des Bürgerſteiges, im nächſten Augenblic 
ſchouß der Wagen ſaſt im rechten Winkel bernm und über den 
Fahrdamm auf den linken Bürgerſteig. Der Wagen drehte 
jich dabci um ſeine eigene Achſe, ſo daß der Kühler des 
Automobils in der Richtung nach Danzig wies. Das Autvo 
prallte gegen eine Hauswand, drückte dieſe an zwei Stellen 
cin, der hintere Teil des Wagens erſaßte drei Kinder und 
ſchleuderte mit ihnen gegen einen neben dem Haus ſtehenden 
Bretterzaun, der won der Wucht des Aufpralls über den 
unglücklichen kleinen Opfer dieſes Unfalls zuſammenſtürzte. 

Ein Kind tot, ein anderes zum Krüppel geworden 

Die eiwa ſieben Jahre alte Schülerin Lucie Schiede⸗ 
mann erlitt dabei einen ſchweren Sthädelbruch, an deſfen 
Foulgen ſ'e im Krankenhaus ſtarb. Die fünjzehn Jahre alte 
Torn Bollin trug mehrere ſchwere Beinbrüche davon, ſie 
befindet ſich nuch jetzt im Krankenhaus, wo ihr ein Bein 
amputiert werden mußte. Die Verletzungen des dritten 
Mädchens waren verhältnismäkia, gering. 

Der Chauffeur D. wurde wenen fahrläſſiger Tötung und 
örperverletzung uunter ÄAnklage geſtellt. Das Erweiterte 

Sch⸗ ſengericht unter Vorfitz von Landgerichtsdirektor Bumle 
klärte geſtern in der Lerhandlung gegen den Kraſtwagen⸗ 
führer die Sthuldfrage. Eleich nach dem Unfall hatte der 
Augetlagte vor der Polizei zu Protofoll gegeben, ſein 
Wahnen hätte von Anfang an ſchlecht arbeitende Bremſen 
gehabt. Das Auto ſei ſchließlich dem Dampfkeſſelüber⸗ 
wachungsverein zur Reparatur übergeben worden. Die 
Sachverſtändigen fätten dabei einen Konſtruktionsfebler 
vei den Bremſen ſeſtgeſtent. Angeblich wurde dieſer Mangel 
beſeitigt, doch häkte er ſich auch nach der vorgeblich durch⸗ 
greiſenden Renaratur nicht wohl am Steuer des VDageus 
nefüblt. In der geſtrigen Verhandlung widerrief D. dieſe 
Bekundungen zum Teil und bebauptete, die Bremſen ſeien 
nach der Reparalur bis zum Tage des Unfalls völlig intafl 
deweien. 

Der Chaufſenr gab folgende Daritellung des Unglüd's, 

die von den Äugenzeugen und durch die Gutachten der Sach 
verſtändigen beſtätigt wurde: 

D. lam mit etwa 40Kilomefer⸗Tempop gefahren. & 
der nuüberſichtlichen Straßentreuzung Paul⸗Beneke⸗Weg 
und Schellmühler Wea bremſtrer. Die ſchadhaften Bremſen 
uerjagten aber, ſo daß D. unireciwilliga aegen den rechten 

Bordſtein ſuhr. Er verlor, nach ſeiner eigenen Ausſage, 
dabei den Kypf, riß den Wagen zu ſcharf berum, der W. 
ſchöͤß über diec Straße, kam infolge der (tätte in, 
dern. Vielleicht wäre das Unglück anch jett noch vermieden 
wurden, wenn das Auto gegen den Bordſtein des linken 
Bürgerſteins geprellt wäre. Unglücklicherweiſe jauſte der 
MWagen aber eine Ausfahrt hinauf und das Unglück war ge⸗ 
ſchehen. 

Der Staa; 
D Monate 6 

      

   

  

   

   uwalt veantragte gegen den Vagenſührer 
fängnis wegen fahrläſſiger Tötung und Kör⸗ 

vemhemetumns das Gcricht nerurteilte den Angeklagten zu 
„Monaten Geiängnis. Der Antrag des Verteidigers auf 
Straſau⸗ Sſetzung wurde apgelehn. 

Danziger Schiffsliſte 
Im Tanziger Haſen merden erwartet: Brii. D. Cbindmin, 

3¹— 3— 6 Uhr, ab Kopenhagen, leer. VPam, brit. D. „Neilor“, 
1. J. von Gdingen, leer, Pam: ötſch. D. Königsberga Pr.“ 
30. 3. von Stockholm. leer, Arius: W.-S. Elie Anehlke“, 
D. „Hermaun“ zür Behnfc & Sieg: M. Meingold“ für 
Weinens e: M.-S. Dans, jur Beirachl.⸗Gei. D. -Veinvius“ 
und D. „Sirius“ jür Pullo: D. . Wmi. Th. Mallina“- 

  

   

        

Lapag⸗Aeiſfeiilm im U8 A.⸗Palaſt. Vor Saijonſchlußß wird 
das Danziger Publitum noch Gelcgenbeit haben, dieies ab⸗ 
Ipcchilungsreiche Programm in ciner am Sonntag, dem 
n. April. vormittaas 1130 Uhr. ſtattfüindenden Matinée 
zn ſeben. Beide Filme ſind Spitzenleiſtungen denticher ril 
kunn und führen den Beſchaner erſt nach der non tiei ei 
jchneidenden Kiorden zerklüfteten Küſte Norwegens. Mit 
ciner Jahrt über die Schnecgrenze ſchließt dieſer hochinter⸗ 
enante Film. Ans Eis-⸗ und Gleiſchermelt werden wir durch 
den zweiten Kilm in die tropiſchr Glut Mittelamcritas ver⸗ 
jetzt. Wir ſtatten den miticlamerikaniſchen Stadten Venczuela. 
tönatemala, Cynarica,. Panama und Havanna einen Veiuch 

   

      

   

  

ab und lernen die wiriſchaftliche und kulturelle Bedentung 
dieſer Staaten kennen. Eintrittstarten ſind im Vorverfauf 
an der Theaterkaſſe und bei der Konzertagentur Lau, Lang⸗ 
gaſſe 71, erhältlich. Im übrigen wird auf die Anzeige in 
der hentigen Ausgabe unſeres Blattes hingewieien. 

Wilne Pferde und Kleinbahn 
Wegen Transvorigejährdung vor Gericht 

Wegen fahrläiſger Transportgejährdung hatte ſich der 
Landarbeiter Boleslaw L. vor dem Einzelrichter au verant⸗ 
worten. L. ſuhr am 5. Januar mit einem Pjerdeinbrwert 
auf der Chauffec, die von Danzig nach Käſemark führt. Vor 
dem Bahnübergang Knüppelkrug wurde er durch Läute⸗ 

ſignale und Pfeifen von der herannahenden Kleinbahn ge⸗ 
warnt. L. fuhr bis auf 5 Meter an das Gleis heran. Der 
Zugführer glaußte, daß L. noch über die Strecke wollte und 
bremſte. Da der Kuticher aber die Kleinbahn ſcheinbar vor⸗ 
über laſſen wollte, brachte der Lokomotivführer die Maſchine 
nicht völlig zum Stehen, ſondern lienß ſic wieder anfahren. 
In dieiem Augenblick peitſchte L. auf die Pierde uud jagte 
über das Gleis. Er kam noch aut hinüber, zwar wurde 
ſein Wagen von der Lokomotive hinten angerempelt, doch 
eutſtand durch den Zuſammenſtoß kein Schaden. 

Vor Gericht erklärte L., er fſei wegen ſeiner wilden 
Pferde noch im letzten Augenblick über den Schienenſtrang 
gefahren: wenn er nämlich ſtehen geblicben wäre., ſo hätten 
die Pferde ſicherlich vor dem Zug geſcheut und ibn mit dem 
Wagen in den Graben neben der Chauſſee kopfüber hinein⸗ 
geſtürzt. Das mochte richtig f. nderte aber nichts an 

  

  

der werſchuldeten Transporigeföhrdnug. Der Richter ver⸗ 

urteilte L. zu 20 Gulden Geldſtrafe. 

Der Schiſſsvertehr im Darmziger Hafen 
von Visby.     

    
    

  

   

  

   

  

   

   

    

  

Eihngam a. Am 31, Märs; D. Pax, (00) 
leer. für Ganswindt, Weſterblgtſe;, dän. 5 torm⸗ G06), von 
Apvenbagen, lcer, für Pam, üibezirk, dän. M. on. (2%0,Von 

Zſtad, leer, für Behnke & . Weſterviatte; efin. D. „Jia (300 
pon Memel, leer, fitr Pol D5.Laiſerhafen: Dentich. „Vorga“ 
255) von Arbus, leer, fü, 8. iterplatte: ſchwed. = mwan“ 
(142) von, Memel, Acer, rome, Kaiſerbafen; deutiche St.    

r Lenczat, Kaiſerhafen: dentſcher 
  

     

        

    

Würgen, (5il von, Gdingen, loer⸗ 
„Yniterburg“ (491) von Könicsbera. leer, für. Artus, Becken 

Weichſelmünde: ſchwed. Pi. Preit Dergendorff, 
45%0 Von lecr. ſühr Bebnke, & Sieg., Freibegrk; 2. 1Ct M 
53½ von ⁵ dingen, leer. für Ganswindt, Freibezirk: lett. D. , Cureidg“ 
11470) von Liban, leer, aub Bergenske. Weichſelniünde „Deutſcher D. 
„Siracuia“ 190%0 von Hambura, leer, für Bebnke K, Sieg. Hafen⸗ 
kangl: ichwed. T. ,Lpaich, (871) von, Malmö. Ieer, iür Als. reibezirk 

Ausgang6. Am 31. März: Deutſcher M.⸗S. P2. Mun 1850      

  

nach Halmſtad mit Ammenial und Kali für Hergenstc. Munitiot 
becken: deutſcher M.S. „Magda“ (9% nach Dtaß mit Laliſalz füir 
99K5 alter Weichlelßabn, 'of: deutſch. M.S. .Gebeimrat Königs“ 
00, n. W.. mit Ammoniak ch Hoitinith Egeſellſchaft, Frei⸗ 
begh ä „Alara“ (77½) nach Kivit mit Kohlen für Gans⸗ 
ee Lü.hiunftüons begen, ra n!. D. nfumiages, (10ött 

zucker für Bergensle, Munitionsbecken: franz. D. 
nach mit Holz und, 3hno für Worms &. Cie,, Kgiferhafen; 

  

  

  

      

    

  

   

dentſcher T. teinbuxg“ (724) nach Rouen mit Holz für Sodtmann. 
Dolmhbafen: deutſcher Pia⸗ Arkona“ (% nach Arhus mit Oeltuchen 
und Ammoniat für Vejras oadeſi Haſenkanal: deutſcher D. 
3Dadenia, 4510, nach Cardißt mitt Holz für, Bergenske. Kgiſerhafen: 
deutſcher D. „Stormarn“ 1845) nach, Rantes mit Koblen für, Polko. 

   

   
felmünde: Vütda; D. 

    Beclen Wei Tbraſvvoulvs“ (2340) nach Savona 
üür, Artus. 3 ldag. mit müen 

April: Deutſcher S. Des. (343/ uach Windau mit 
Karä⸗ Hür Lentzal, Kaiſerhafen: ſchwed. T. „Hakeiſord“ (673) nach 

ouen mit Kohlen für Wolto. Kaiſerhafen. 
    

  

   
Geſtern, gegen 21.15 Uhr, iubren der 

Expedient Johannes Sch. und der Laufburiche Ernſt P. auf 
der Marthäuſer Siraße mit einem Handwagen in Richtung 

Links gefahren. 

Danzig. In Höhe des Caft Derra fam der Motorradfabrer 

Milchhändler Johnnn D., der im Vorfüdtiichen Sraben 

wohnt, mit ſeinem Motorras auf der linken Straßenſeite 
gefahren und ſuhr gegen den Handwagen. P. fürzte zu 

Voden und erlitt Hautabichürfungen im Geſichi. an den 
Händen und Beinen und einen Biuterauß im rechten Fuß. 

D. ſtüratc aleichfalls vom Motorrad zu Boden. Er and ſein 
Sosiusſabrer erſiiien Hautabſchürjungen. Der Handwagen 

war vorichriſtsmäßig beleuchtet. 

Stadtihcater Danzig. Hcutc. Freita 
Rofiniſchen Oper .Die Atalienerin in 
geſchlnſſene Borſtellung für die Freie Volksbühne. — Am 
Sonnatgvormittag finder die S. imuſtaliſche! Morgenieier 
itait. Sic ijt Jpicuh Handn aus Aulaß ſeines Ml. Geburts⸗ 
tages gewidmet. Außer einem Vortrag, den Intendant 
Donadt leſen wird, nelangt des Meiſters cinaktige heitere 
Oper „Der AÄpothbefer“ mit den Damen Klemens, Lüper nnd 
den Herren Kiur. Sehner zur Aufführuna. MRegie: Hans 
Audylf Waldburg. Dirigent Gencralmuükdirettor Kun.— 
Abends wird die Opercitr -Ein Salaertraum“ geneden. Für 
Montag abend in eine Sicderxboluna der Oper —-Mone Liia“ 
angejekti. Am fommenden Tienstasg gelangt zum erſten 
Malc das Luſtipiel —Die Küllfeder“ vou L. Fodor zur Auf⸗ 

Seins Brede. Mitwirkende: die Damen 

„ Wiederbolnng der 
. Sonnabend-⸗ 

      

   

        

   

Vier Stühle gingen in die Brüche 
Wie der Senat den 1. April ſeiert 

Dem Beirachter dieſes Bildes, das noch lurz vor 
Redaktionsſchluß in die Rotationsmaſchine gegeben 
werden lonnie, werden ſich Erinnerungen an jenen 
unvergeſſenen Vorgang aufdrängen, den Herr Se⸗ 
nator Dumont vor einiger Zeit im Volkstag injze⸗ 
nierie. Heute, am 1. April, hat ſich der Senat mit 
der ozi demokratiſchen Anfrage beichäftigt, wie 
die Di r Regierung die Voltstagsabgeyrdneten 
gegen hliche Ausjä von Senatoren zu ſchützen 
gedenk. Nach zuverläſſigen Informationen hat der 
derr Juſtiz⸗Senator dem Senat den Vorfall an 
Hand ſeiner Waffen demonſtriert. Leider paſſierte 
ihm dabei das Mißgeſchick, daß vier Senatore 
in die Brüche gingen. Eine brriſe des Se 
damit nicht heraufbeichworen worden f 
Nazis haben an der Kleinholz⸗Aktion joviel Ge⸗ 
jallen gejunden, daß ſie den Senat jetzt erſt recht 

ben werden. Dem Herrn Juſtiz⸗Senator 
haben ſie nußerdem das eiferne Hatenkreuz erſter 
Klaſſe verliehen. 

2222—— —łk)22222C——.——.—..—.—.—— 

  

  

       

  

  

     
   

  

Berlow, Georges, Ottenburg, Heinemann, Teſchner und die 
Herren Brede, Kruchen, Sendler und Wethmann. 

Neue Natente aus Danzia. Verlautbart durch Patent⸗ 
Büro O. Wohlhaupt, Berlin N. 31, Brunnenſtraße 41. 
Patent: 30 h. 541 404. Frau Ida Fehrmann, Danziag, Haar⸗ 
färbemittel. 14. 6. 27. Gebrauchsmuſter: 37 d. 1 211 590. 
R. Puddig, Danzig. Schalldämpfende Türrahmendichtungs⸗ 
leiſte. v. 3. 32. 

„Das gibts nur einmal“ in der Scala. Heute, Freitag, 
beginnt das Gaſtſpiel des Komikers Ludwig Mertens mit⸗ 
jeiner Berliner Geſellſchaft in der. Singinielrevue „Das givts. 
nur einmal“ von Carl Bretſchneider. Wer wieder recht lachen 
mill, beſuche die Scala. Es finden täglich zwei Vorſtellungen 
ſtatt, nachmittags 4.30 und abends 8.15 Ubr. 

  

   

  

Aus Mer Sescnüuftsmelt 
Neueröfinung. Am Sonnabend, dem 2. April, eröffnet 

Herr Alſred Roſenke, ein in der Deiſtillationsbranche er⸗ 
fahrener Fachmann, Weinbergitraße 27 eine Gaſtſtätte unter 
dem NRamen Reſtaurant „Zum Weinberg“. Das Lokal iſt 
als Syeßialausſchank und Flaſchenverkanf von Masko⸗ 
Likören und Fruchigetränken gedacht. Näheres im heutigen 
Inſeratenteil. 

   
Säle „City“. Unter dieſem Namen wird So 

April, Brotbänkengaſſe 14 ein rituelles Spei 
lofal eröffnet. Der Inhaber bürgt für gute Küche und 
kulante Bedienung. Näheres ſiehe Inſerat in der heutigen 
Ansgabe. 

     

  

  

ehielksale hinter 

ehnreihbmasehinen 

Roman von Christa Anita Brũück 
S0 by S en Siabe-Velag 1 Bern 

  

Sir feben im Halbfreis um Urlöl berum. 
Jeder hat jeine Heiondere Axt. ibr zuänbören. 
Krüger, der sweiie Buchbolter, neunsechnisbria, cin Faum⸗ 

langer, magerer Schlacks, cfmas egelin. uch bne Bösartin 
keiikeit, lanert auf eine Atempanſc in ibrer jemperament 
nollen Schildernüun, um IUrichi rint Vilanme zu perencn. 

Er nimmt es nicht ie genceu mii àer Besiehnng., nnd 
während UMrichl ſchmeigt in &cr Erinnernnd an dic Sieintn 
Dincrs“ im Sanginrinm, plas., cr Anòermittelt herans. 

Alſo Urichl. die ichsnen zricn Baclen hane nathxlißd non 
der Sieselnxr. das in 1ic mal lar. aber Wopnn deiut Annen⸗ 
brauen ſo ſchharz find, das musie uns nuch crsäbler. Da 
haſte mohl Kunrbäder gefricgi, s=- 

Brüllendrs Sxiädchtrr. 
5 — Keht slrich mit beiben Fänken les anf hen Schnhz- 
en verda 

⸗Tini. Sie Frechtr. Sie efelbafter Kerl Sir! Elrich 
müßens Niceder aniungen, Wo ich noch nichi cinmel Mer bin- 

Ernentes Gelechter. 
Krüncr WSeßri ihrc Schläat Mii rincr Hand ah, wir rihe 

ein ber. gEmäriger Hanz fith einen Etinen KIafer vem 
Seibe Halt- 

Aniſcz, Mrichl! Tonnerweiier, Urichl: Han da aber Kräite 

  

  

anch. Schenkel und Hüften und dreht ſich unter dem Bei 
fallsgemurmel der Krllegen einmal um die rigene Achie. 
-Ueberaſl duh, m'o mans nicht baben will. Und nichis gebt 
ins Gelichi. Die Falien. wenn ich docd bloß die Falien aus 
meinem Geficht meafriraic!“ 

Urichl“, ſane ich aus meinen bejonderen Beyback⸗ 
inngen beraus, -dus ia doch ſchlichlich nicht dir Haupiiache 
gempcien. Sind Sic denn nun wieder gaus geinnd? Haben 
Sie Frinc Korfichmerzen mehr?“ 

„Gar nicht mehr. überbaunt nichi meh“ 
E laut und cimas zu Haftig. und in ibier 
uie üch cinen Herzichlag lana Lic Siirn. nucingedcut, daß 
derade dieie Bewraung nns mboliich aeworden jür das 
Gegenteil denen. was 

Unmiderlessar criennen wir aule im jeiben Singenslid. 
auctd Krüger Iman fieht es ihm anl. dem mitleidise Erwa⸗ 
gaungen nicht allsu nabe liegen: Urichi in von ihrem Leiden 
nicht gcheilr. 

Dieie Grbärdr. dic flafternde Angñ der Angen, das wehe 
dächeln, vorübergebnict im Bruchteil einer Sefunde. ſie 
maren unjagabar Prrrdbt. 

Noch ehe ſemand imhande fit. die Beiretenbeit 3zu üßer⸗ 
minden. ILPm Schneibcr dnrch die Glastür. und alles niebt 
anseihander. Richi cima. Zus Schneider in iciner Eigenichait 
als Aftciirresſeiher eine Acipcfisnerjon märe, aber er feht 
im Verdack 3u peßen und man weiß nie. ne man bei ihm 
Lran in. Sein angeichinhenes Señncht, cinänata. iañ ↄhne 
Fahigfen zn Iacheln, bernndet weder Sumrorbie noch lebel⸗ 
Wlen. Seii siE Insren in er Lerreinnadent bei Adelt 
Dudenmever nund Sarr fich rübmen. der einsiae u ſein, denen 
Grrub Dudenhener anciesenilich ermiberi. MAnn. mirder ar- 
imd. mirder in Orünungs? fraai er im Seiierichresten und 
Leät fürk. ere ciae Anisort abshmurten. an ſcinen Vlas 

Dir Pas men geitrmn fertig? wender Er ‚ich an mich- 
nt diktkere ih Nränlein Herichef 
ILichl. iahriger Renn üic. inche an den EHMDAIH-A 

Men nuch cinem Stennsrasmblod. Trcimal alein reit nt 

iEE Schmbfach erti. Das, Wie nicht anders i* ermarten, mäb⸗ 

  

Jaat fie ciwas 

          

  

      

  

    

  zeikt, Mzichl. Und einrn Baſen Hahr dir Sageircgi! Da kern 
Sam einiarth ur Sern= rfeſhait ixin- 

Za. Uristi. Iiühi Sch ner auch dir Bufard mii ihrrr 

neſen Baß serachmren. -hirrki aaffeflend des unt Aürem 
Bufen Des Baben Sir Derz dDa S 

Und Stockmann. Kerbeärgäiri, Saumilienpeter. von Baäss= 
were gens ep a 

   

  

märe ganä enorm. — ů 
Sert aut., Kinderis, S & zum Srrämcifeln. janmseri 

Uric 
Da aeds imzrer ales hin. Ich Haß geireßen, ahn ich est 

iagcn. Seüt mal icz ud Hitr un Rer! Sir Klapii Sch cut 

Lunt des iebsen, Siletgitiäntmeiek Svie Pebt Sie Kermeibekranen 

Lach. DIAtfEL Die Popiere i im Akblegetertb. Schließlich 
Meäiettert Krüver. er „es Matcrial verrehz. ir mobl⸗ 
Sesiettrr Sart einen Stensgrammblock zu ier Eüanber. Ein 
Bleistist islgt. railt aber nter den Tiich Und it Uröchl Bdh 
Puckt. reist ſe den Ablescrorf mit allen Briesen. Durth⸗ 
ſchlägen And Bencliungen Eernnier. Echt Hrächl: 
Schazider Reht mii rerbiäütner Gelasenbeit . wie ſie 

micher iraut. SIStend anter àer Schnkg., Lie Papirre 

  

beßter geworden au ſein mit Ihnen. Ich jage ja, Weiber über 
vierzig gebören nicht mehr ins Büro.“ 

Urichl wird fahl im Geſicht bis auf zwei runde Flecke 
au den Backenknochen. 

Wie ſie auigeregt anſetztt zum Stenogramm. bricht der Blei⸗ 

mifr ab. Ich ſchiebe ibr entſetzt Erſatz hin. Sie it dem Weinen 
nabe. 

  

Schneiders geſundes Auge blickt jaſt ſo ſtarr wic das glä⸗ 
jerne über jie hinweg. — 

Es riecht nach ſtarkem Bohnenkaffee. Unwillkürlich ſieht 
lich jeder nach Urjchl um. 

„Kinderich, gafft nicht ſo elende! Als wann ma ſie nei 
amal an Bohnenkaffee zu Gmüat führen dürit! Unken ſeids 
allemiteinand.“ 

Ihr ichwarzer Suichelkopi verſchwindet unter der Tiit 
kante. Irgendwo da unten hat ſie ihr „Heferl“. ihren Tañet 
kopf, ſtehen und muß zu jedem Schluck in die Tieſe. 

Sie in wieder mal ein Stück Ausbund beute, die Urſchl 
aus Wien, ähnlich ivie in den eriten Monaten, als ſie ge⸗ 

   

ommen und mit ibrer temperamentnollen Ausgelafſenheit 
aſſes „durchcinand“ gebracht patie. Sogar Schneider, der 

frar kliche, batte ſich eines leinen Lechelns nicht erwebren 
Eönuen. 

Aber dann haite ‚ie jehr sold mit ben Kopfichmerzen an⸗ 
geſangen. Und mwie das ſo iß bei Ulelizuren: man kann iie 
nicht ploötszlich run nehmen. So wurde auch ſie mehr gefoppt 
els bedanert. Ein Balbe, Jahr lang ſchimpften wix über ꝛbr 
vieles Eejamemere. bi zunebmender Verfall. Sch 

Erterecken uns abnen ließen. 
aite Mädchen gegen Krank⸗ 

beit und Arbeäisuniäbiakeit jührte. 
Aun behanptet fie ja. wieder geiund zu fein. Man muß 

ne ſprechen Dören, wenn ſie in Laune in. Sie kann auch 
Vockdentich. aber feur not, beut muß ſie vlauichen. Sie iit 
is Iumig heut, weils wieder geiund iſt. 

Stockmann bat ſich ichon ein paarmal halb ärgerlich, balb 
beluſrigt umgedrehßt. 

Krüger falli mii Hölliichem Vergnügen über jeden Sprach⸗ 
ichniver her. Die Buffard entrüſtet ſich üßer den Uning. den 
UHrichl allemal aufnellen muß. Was hat ſie nur auf der 
Reiie wieder für Dummheiten gemacht! 

bse⸗ Mir int fie leid, ich kann gar nicht jagen wie ſehr. Ich 

  

   

      

ſitße ibr direkt gegenüber, zwei Jahre nun ſchon. Da de⸗ 
kommt man Fingeripisengerühl für einander. Es iſt nicht 
eche Krit ibrem Seplapper. Der Bocnenkoffee peitſcht ſie auf, 
Eener nichts. Uind alles, was fie ichwaßt, hat nur den eigen 
cinzigen Zweck: uns und fi jelbſt zu täuichen. 

    
  

      öD*EAEmLaii KnS im Den Köorb aurückanScteE riA 
rn lascE Sie hen Ven Hxing: Scciuf mir nicht riel Cortſetung ſolgt) 

—
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Die Parlamente der Landkreiſe tagten 
Kreistag Großes Werder ohne Mehrheit 
Der Kreistag des Kreiſes Grones Werder trat Donners⸗ 

taa zuſammen, um eine ziemlich umfaugreiche Tagesvrdnung 
zu erledigen. Zur Ergänzung der Amtsvurſteher⸗Vorſchla 
liſten wurden wohl ein Dutend Vorſchläge gemacht, keiner 
der Vorgeſchlagenen erhielt aber eine Mehrheit. 

Zwölf gegen zwölf 
Mit 12 Stimmen der Nazis, Jungdos, der Deutſchnatio⸗ 

nulen und des Zentrums gegen 12 Stimmen der Sozial⸗ 
demokraten und Kommuniſten ovder anch umgekehrt wurden 
alle Anträge abgelehnt. 

Unter dieſem Zeichen der Stimmengleichheit ſtauden auch 
alle weiteren Abſtimmungen. Der Etat des Kreiſes ſieht 
außerordentliche Kürzungen in allen Poſitionen vor, und der 
Sosialdemokrat Glodde wies mit Recht darauf hin, daß 
angeſichts dieſer Kürzungen 

die Anfwandsentſchädianng des Landrats nicht gekürrzt, 
ſondern geſtrichen werden müßte. 

Ein entſprechender Antrag wurde von den Bürgerlichen ab⸗ 
gelehnt. Feſtgebalten zu werden verdient, daß Landrat 
Poll ſehr beredt ſeine Aufwandsentſchädi⸗ 
auna verteidigte. 

Mit der Begründung „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ 
wollten die Naàis dann die Entſchädigung für die Prüfung 
der Gemeindekaſſen, Standesämter uſw. herabſetzen. 

Der Sozialdemokrat Krupyke verwies auf das 
Verhalten Greifers, 

der ſich im Hafenausſchuß Diäten zahlen 
wie ſeine Vorgänger, anf die Volkstagsdiäten anrechnen zln 
laſſen und ſo einen monatlichen Gewinu von 150 Gulden 
einſtecktt. Dieſe Ausführungen rieſen bei den Nazis Er⸗ 
regung bervor. Es kam zu lebhaften Auseinanderſetzungen 
zmiſchen dem Syzialdemokraten Kruppke und dem Naßzi 
Thomſon, die Herrn Poll Gelegenheit gaben, ſeine 
Gnadenſonne über den Nazis leuchten zu laſſen. Als Thomſon, 
dem Aba. Langenau Lügen vorwarf, klingelte Herr Poll nur 
mahnend, während er nach links gerne Orbunngsrufe er⸗ 
teilte. Der Sozialdemokrat Stukowſki forderte die 
Spielclus von Güden, die aus Mitteln des Zoppoter 

ubs für den allgemeinen Finanzbedarf eingeſet 
waren. Redner führte ans, daß V öbedart eingeletzt 

die aus dem Spielklub kommenden Gelder in den Wohl⸗ 
jahrtsetat eingeſetzt werden ſollten. 

Sein dahingehender Autrag wurde von den Bürgerlichen 
abgelehnt. Einſtimmig angenommen wurde nur eine Vor⸗ 
lage des Kreisausſchuf , welche die Diäten der Kreistags⸗ 
abgeordneten, Kreisansſchuß⸗ und Kommiſſivusmitglieder 
herabſetzt. 20 000 Gulden aus der Wonynungsbauabgabe 
wurden Lebenfalls für den allgemeinen Finanzbedarf ver⸗ 
wandt. Stukowfſki ſprach ſich dagegen aus und verlangte 
die Verwendung der Mittel zum Wyhnungsban. 

In längeren Ausführungen wandte ſich Kruy pte 
die Kürzung der Mittel für den Straßenban und die Str. 
unterhaltung. Bisher wurden für Sträßenarbeiterlöhne 200 000 Gulden ausgegeben. Dieſe Summe hat man auf 
140 000 Gulden herabgeſetzt. Mit Lohnkürzungen allein ſind 
die 60 000 Gulden nicht zu erſparen; und ſo will man die auf 
den einzelnen Straßenwäkterentfallende Strecke von 1 Kilo⸗ 
meter auf 6 Kilometer erhöhent, uim ſo * 

ungefähr ein Dutzend Straßenwärter zu entlaſſen. 
Kruppke führte aus, daß man hier am fäalſchen Ort ſpare. 
Wenn ſchon die Mittel für Material geſpart würben. ware es 
um ſo notwendiger, die Straßen ſorgſam zu behandeln und 
nicht durcht die Verringerung der Straßenwärter einer 
weiteren Verwaͤhrloſung und einem weiteren Verfall der 
Straßen Vorſchub zu leiſten. Auch hier wurden alle Anträge 
abgelehnt. Beim Wohlfahrtsetat geißelte der Sozial⸗ 
demokrat Preiskowſfki ſcharf die unſozialen Vorſchläge 
der bürgerlichen Mehrheit des Kreisansſchuſſes. Auch die 
von ihm gemachten wie alle anderen Verbeſierungsvorſchläge 
verfielen der Ablehuung. Die ſozialdempkratiſche aktion 
forderte weiter die Bereitſtellung von 200% (Pulden für ein⸗ 
malige Beihilien an Kriegsbeſchäbigte und Kriegerhinter⸗ 
bliebene. „Bir laſſen keinen Kameraden im Stich“, ſagte 
Herr Nazi⸗Thimm im Volkstag. Die Nazis lehnten auch 
dieſe Summe ab. 

Weiter legte der Kreisausſchuß dem Kreistag auch einen 
Entmurf einer Geſchäftsordnung (Maulkorbgeſetz) vor. Herr 
Poll bekannte ſich ſtolz als der Vater dieſes Entwurfs, den 
er aus anderen Geichäftsordnungen, auch der des Volks⸗ 
tages, abgeſchrieben hätte. Der Entwurf eine 

Beſchränkung der Redezeit und den Ansſchluß von 
Abacordneten vor. 

Kruppke führte aus, daß er den Mut des Vorfitzenden 
Poll bewundere, diefe Vorlage zu bringen. Der Vorſttzende 
hätte ſich zur Genüge betätigt, ſo daß die Linke ihm auch 
nicht das geringſte Vertrauen entgegenbringen könne. Einem 
Vorſitzenden. der rechts kaub und links hellhöris ſei, könne 
man nicht derartige Macht in die Hand geben. Nach der 
Geſchäftsordnung iſt die Wählbarkeit der neugewählten Ab⸗ 
geordneten zu prüfen. Hier wünſchte Kruppke einen Zuſatz 
zu machen, dahingehend. Nationalſozialiſten mit 
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jüdiſchem Einſchlag ſind nichtwählbar. Mit der 
Ablehnung des Entwurfs war die Tagesordnung erledigt. 
Beim Auskinandergehen kam es noch zu lebhaſten Auseiu⸗ 
underſetzungen zwiſchen dem Sozialdemokraten Preis⸗ 
koͤwſki und den Nazis, die den Reuteicher Stadtkaſſen⸗ 
rendanien Baumgart, nachdem er Unterſchla⸗ 
ͤaungen gemacht, nicht mehralsihren Pg. an⸗ 
erkennen woyllten. 

Um die Neubaumieten im Höhenkreiſe 
Die Sosialdemokraten beantragten Herabſetzung der 

Wtiete für Erwerbsloſe 

Der Kreistag Danziger Höhe trat am Mittwoch zu einer 
Sitzung zuſammen, um über den Etat zu beſchließſen. Nach⸗ 
dem eine Reihe neuer Kreistagsabgeordneter in ihr Amt 
eingeführt waren, wurden Wahlen zu verſchiedenen Ehren⸗ 
und Kommiſſionsämtern nvorgenommen. Nach einem Vor⸗ 
ſchlage des Kreisausſchuſſes wurde dann beſchloſſen, eine 
Anleihe in Höhe von 251 000 Gulden von der Sparkaſſe des 
Kreiſes aufzunehmen. Die Anleihe macht ſich notwendig 
durch den Ausbau der Gruudſtücke Milchkannengaſſe 21/22 
und Kohlenmarkt 22. 
Bei der Beſprechung des Krä 'aushaltsplanes rügte der 
ſozialdemokratiſche Abgeorduete Brill eigenmächtige Hand⸗ 
lungen des ſtellvertretenden Landrats Dr. Prill. Der 
vun dem Kreisausſchuß aufgeſtellte Haushaltsplan iſt von 
Dr. Prill eigenmächtig abgeändert worden. Dr. Prill war 
dazu nicht berechtigt, deun er iſt nicht Mitglied des Kreis⸗ 
tages und des Kreisausſchuſj Bevor der geänderte 
Haushaltsplan dem Kreistag hvorgelegt wurde, hätte der 
Kreisausſchuß noch einmal über ſeine Abäuderungen be⸗ 
ſchließen müſſen. Was Dr. Pritll gegenüber dieſen 
ſtellungen erwiderte, war recht kläglich. Er eutſchuldigte 
ſich damit, daß es ſich um Zwangsläufigkeiten gehandelt 
habe. Ausgerechnet ein Zentrumsabgeordneter ſetzte ſich 
dafür ein, daß in der ſozialen Fürſorge möglichſt Entgegen⸗ 
kommen gezeigt werde, während ſeine Parteifreunde im 
Volkstag daran mitarbeiten, die ſozinle Fürſorge zu ver⸗ 
ſchlechtern. Der Razi Dr. Appaly bewies ſeine ſoziale 
Geſfinunng dadurch, daß er forderte, das Kindererho⸗ 
bluugsheim in S. koſchin müſie ſich ſelbſt eir⸗ 
halten, damit der Kreis für dieſe ſoziale Einrichtung keine 
Zuſchüſſe zu leiſten habe. Für einen Arzt ein etwas eigen⸗ 
artiger Standpunkt— — 

Die Sozialdemokratien Brill und Block beantragten, daß 
den Arbeitsloſen, die in nſern wohnen, die Eigentum 
des Kreiſes ſind, eine Mietsermäßigung zuteil werde, denn 
die Erwerbsloſen, die in der Regel größere Familien 
haben, ſind nicht mohr in der Lage, die Neubanmieten zu 
tragen. Die bürgerliche Mehrheit lehnte jedoch den ſpzial⸗ 
demokratiſchen Antrag ab und nahm dann eine Ent⸗ 
ſchließung tan, in der gefordert wurde, zu prüfen, ob die 
Neubaumieten geſenkt werden können. Unter Ablehnung 
Enrr 

Auf der Suche nach geſtohlenem Radium 

  

     

  

   

   
     

  

    
   

  

    

   

  

    

    

    

  

   
  

    

Bei einem Einbruch in die Villa eines Direktors der Deut⸗ 

ichen Radinm⸗A.⸗G. in Kl.⸗Machnow (b. Berlin) wurde u. a. 

7000 Mark Redium geſtohlen. Die Einbrecher, die vor 

emnigen Tagen gefaßt wurden, hatten das wertvolle Metall 

angeblich auf einen mit Dung bedeckten freien Platz gewor⸗ 

fen. Die Kriminalpolizei unternahm dort eine große Such⸗ 

aktion mit modernſten und tomplizierteſten Apparaten, ohne 

allerdings bisher das koſtbare Metall wieder gefunden zu 

haben. — Ein Chemiker der deutſchen Radium⸗A.⸗G. und 
Kriminalbeamtie mit dem zum „Anpeilen“ des Radinms be⸗ 

    nutzten Elektroſtop. 

   

    
  

        

   

    

   

      

   

  

      

  
      

  

  

Rebolte an Wurd eines ſpaniſthen Lampſers 
Paris, 1. 4. Wie Havas aus Madrid berichtet, haben 

ſich an Bord der „Bnenvs Aires“, die verſchiedene Häftlinge 

deporticren follte, Revolten ereignet. Die Deportierten hät⸗ 

teu die Schiffsbefatzung überwältigt und nur bank dem 
jchnellen Eingreifen zweier den Dampfer begleitender Ka⸗ 
nonenboote iſt es gelungen, die Revolte zu unterdrücken. 
  

aller Abänderungsanträge wurde daun der Geſamthaus⸗ 
haltsplan des Kreiſes mit 12 bürgerlichen gegen 10 Links⸗ 
ſtimmen angenommen und die Aufbringung der Kreis⸗ 
abgaben gemäß den Vorſchlägen des Kreisausſchuſſes ge⸗ 
nehmigt. 

Kreistag Danziger Riederung aufgeflogen 
Der unſoziale Haushaltsplan abgelehnt 

Nath langer Paufe war zu geſtern, Donnerstag, 31. März, 
der KHreistag Danziger Niederung nach dem 
Kreishauſe in der Sandgrube einberufen worden. Die um⸗ 
fangreiche Tagesordnung ſand eine ſchnelle, aver nicht ganz 
reibungsloſe Erledigung. Schuld daran war die bürgerliche 
Mehrheit, die, mit unduldſamem Piachtdünkel behaftet, eine 

Abwürgung der Beratung des Haushaltsplanes 1932 

vornehmen wollte. ‚ ů 
Der neue Etat ſtellt, wie von den Sprechern der Sozial⸗ 

demokraten, Klingenberg und Rhode, in der geſtrigen 
Sitzung feſtgeſtellt wurde, ein Muſterbeiſpiel dafür dar, wie 
ein Etat nicht ſein ſoll. Mit ſeltſamem Fleiß habe mau 
Abſtriche, insbeſondere bei den Ausgaben für Soziales, ge⸗ 
macht. Obwohl die Zahl der Wohlfahrtsempfänger im letzten 
Winter eine große Steigerung allein ſchon durch die ausge⸗ 
ſteuerten Erwerbsloſen erfahren hat, ſind 37 σ Gulden 
weniger im Etat eingeſetzt. ů 

Den bürgerlichen Kreistagsabgeordneten gefielen die 

Darlegungen der ſozialdemokratiſchen Redner nicht, die dazu 
noch beantragt hatten, den Elat zur nochmaligen Meberprü⸗ 
fung und Ueberarbeitung dem Kreisausſchuß zu überweiſen. 

Die Bürgerlichen, unter Führung des Deutſchnationalen 
Penner, glaubten dieſen Autrag durch einen anderen. An⸗ 
trag, der eine eu-bloc-Abſtimmung ſforderte, zu parieren. 

Damit ſollte eine Beratung der einzelnen Haushaltspläne 

verhindert werden. Die bürgerlichen Abgeordueten hatten 

aber einen Fehlſchuß getan. In dieſer Ärt laſſen ſich die 

Vertreter der Arbeiterſchaft nicht abwürgen. Als Proteſt 
nerließen ſie den Sitzungsſaal. Da der Kreistag insgeſamt 
20 Mitglieder zählt, von denen 10, die Arbeiterſchaft ſtellt, 

war durch den Hinausgang der jetzigen Kreistagsoppoſition 

der Kreistag beſchlußunfähig geworden. — 

Der neue Kreistag muß jetzt innerbäͤlb 8 Tagen einbe⸗ 
ruſfen werden und iſt dann, unabt g von der Zahl der 

auweſenden Abgeordneten, beſchluß, Da unn im Kreis⸗ 

tag NRiederung das Stimmenverhältnis zwiſchen den Vertre⸗ 

tern der Arbeiterſchaft und dem Bürgerkum mit 10,: 10 Ab⸗ 
geordneten gleich iſt, iſt anzunebmen, daß der Haushaltsplän 
wieder abgelehnt wird. — 

Der übrige Teil der Kreistagsſivung machte keine beſon⸗ 

deren Schwierigkeiten. Bei der Wahl der Verkrauensmän⸗ 
ner zur Auswahl der Set ud Geſchworenen für da⸗ 

Jahr 1933 wurden von der Sozialdemolratie die Abg. Hau 

Flifftkowfki (Bürgerwieſen) und Friedrich Rhode (Stutthof! 

genannt und beſtätigt. In das Jugendamt wurden von v 

Sozialdemokratie die Abg. Lehrer Guſtav Klingenberg (G! 
Plehnendorf) und der Angeſtellte Kurt Lehmann (Klein⸗ 
Plehnendorſf gewählt. Die Beſchlußfaſſung über den Aus⸗ 
tauſchrder Verwaltung und Unkerhaltung einiger Straßen⸗ 
ſtrecken wurden an den Kreisausſchuß zur Iteberarbeitung 
überwieſen. Die Jahresrechnungen der Kreistommunalkaſfe 
1930 und der Kreisſparkaſſe 1930 wurden entlaſtet. 

    

  

   

  

  

  

     

  

       

   
      

Danziger Standesamt vom 31. März 1932 

Todesfälle: Ehefran Laurn Blumberg geb. Schwitkay, 

65 J. — Eine Totgeburl, unehelich. — Kontoriſtin Käthe 
J. Ehefrau Ida Kreit geb. Kreft, 48 Abraham, 16 dreft, 

Nentner Julin— hwalm, 82 J. Stadtſetretär i. 

    

          
   

  

Rudoloh Dudeck, 65 J. — Nndolf Schreiter, faſt 10 

Aufſeher Carl Findling. 62 J. — Tochter des Bürovor⸗ 

itehers Paul Noetzel, 1 J. 
  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom f. April 1921 

Jl. 3. 

  

    

   
Kralkau .....—2˙0 Romy SaczfI,18 

awichoſt . „ - Przemyſfl . —155 — 
arſchau ..„ 1,92 Wyeztow ... . 1,26 

Plock .. . „11.81 Pultufk.. 108 
geſtern geſtern 

Thorn .„. 1.85 Montauerspitze 1.34 ＋1.57 

Fordon ... ,93 Pieckel.. 136 
CEulm... . 1.78 Dirichu... P.30 
Graundenz 12 1.96 Einlage.. 2,21 22 

Kurzebrack. . 2.18 Schiewenhorſt 2.30 

  

Eisbericht der Weichſel vom 1. April. Von Krakau 
Plock Eistreiben einzelner Schollen, alsdann bis zur Mündung 

rei. — 
ä ——..—— 

'erantwortlich für die Redaktion: Fric Weber 3 für, Inſeraie 
Ant opken, beide in Dan Druck und Verlag: Buch⸗ 
bruderef unb KRelangoefellſchait mi. ö. nsia. Am Spendbaus 6. 
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Noch haben sie Cxlegenheit, 
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AAnfang klannte es achlechtf 
  

Malerſtaffelei als Telegraphenapparat 
Zum 60. Todestag von Samuel Morſe am 2. April 1932 

Es iſt beute die einjachſte Sache der Welt, ſeinem Mit⸗ 
menſchen in zehn Worten Nachricht vun frohen oder trau⸗ 
rigen Ereigniſſen durch den Draht zu ſenden; Staatsmänner 
kabeln ihre amtlichen Meinunnen von Kontineut zu Kon⸗ 
tinent, und jeder ſinnt dabei nur über die kürzeſte, billigſte, 
verſtändlichſte und eindrucksvollſte Faſſung nach, niemand 
aber mehr über das techniſche Wunder ſolcher möglichen 
Nachrichtenübermittlung, die ihm zur Alltäglichkeit wurde. 
Von primitipſten Einrichtungen zur beſchleunigten Beför⸗ 
derung von eiligen und wichtigen Mitteilungen aus übe 
eine Malerſtaffelei bis zur K.⸗Z.⸗Telegrammform und tele⸗ 
graphiſchen Bildübertragung führt eine ſchier endloſe 
Straße, auf der die Pioniere der Technik mutig, grübelnd, 
verſuchend, immer wieder enttäuſcht, aber nicht nachlaſſend 
wanderten, bis ihnen der Zujall begegnete oder die Geiſtes⸗ 
ſrucht ausgereift war, bis ſie Erfolg hatten. 

Ein ſolcher Wanderer, der ſich ciuch nur ſchrittweiſe vor⸗ 
taſtete und 

   
  

   

  

  
  

  

den Zufall aum Weggenoſſen erkor. 
war der Amerikaner Samuel Finlen Breeſe Morie, der 
Mitbegründer Ler elektriſchen Telegraphie, deſſen Todestag 
am 2. April 1932 ſeine 60. Wiederkehr findet. Morſe teilt 
den Ruhm, die Wege zum heutigen techniſch vollendeten Te⸗ 
legraphieren vorbereitet zu haben, noch mit anderen g⸗ 
nialen Erfindern, aber ganz zweiſellos iſt er der bede 
tendſte Konf geweſen, denn ohne Morſe und ſeine Zeichen⸗ 
kombinativn fähe es vermutlich noch heute ſehr böſe aus um 
die Kurznachrichtenformulare, die die eilenden Jünger Ste⸗ 
phans zuſtellen. 

Ein gedrängter Rückblick über die Vorgeſchichte der Draht⸗ 
korreſpondenz läßt ſich nicht vermeiden; um der Sache willen 
ſei auch der Telegrammſtil zur Anwendung gebracht. 

Eilboten ſind in wörtlichem Sinne die Vorlänfer des 
Fernſchreibens. 

Nachrichten von Siegen, Niederlagen oder ſonſtigen Geſcheh⸗ 
en wurden in älteſten und alten Zeiten durch ſchuell⸗ 

ſüßige Männer an den Beſtimmungsort gebracht: dann 
übernahmen Licht und Schall in der Form von Feuer⸗ und 
Rauchſignalen, von mündlichen Zurufen von Maun zu Mann 
dieſe Funttivnen, ſo daß man von einer akuſtiſchen Tele⸗ 
graphie reden kaun, kurz, die gauze Geſchichte mutet auch 
noch das ganze Mittelalter hindurch reichkich nain an. Von 

an, der erſten ernſteren Berſuchen einer Art von Tele⸗ 
graphie, dic der Marquis von Woreceſter anſtellte, datiert die 
eigentliche telegraphiſche Aera. Einem Geiſtlichen, einem 
Arzt und einem Maler blieb es vorbehalten, durchs Dunkel 
ins Lichte vorzudringen. 

Der Geburtstag der Telegraphie iſt der 15. Auguſt 1794, 
der Tag, an dem die erſte Depeſche abgeſandt wurdt. Der 
Geiſtliche Claude Chappe aus Brilon⸗le⸗Maine hat zuerſt 
unter Mithilfe ſeiner Brüder Abraham und Igance den 
erſten Telegraphenapparat konſtruiert, der zu Paris auf dem 
Louvre in de, eHdes Palais d Egalité aufgeitellt wurde. 

Am 15. Augſti u 
Sinie Paris—Lille mit-⸗16 Starionen binnenzwei Minuten 
die Nachricht von der Wiedereroberung der Condé tele⸗ 
graphiſch übermittelt: „Mon correſpondant à Lille m'apprend 
que Condé eſt rendu à la République et la garniſon priſon⸗ 
nière de guerre“ („Mein Korreſpondent in Lille meldet mir, 
daß die Conde wieder der Republik zurückgegeben iſt und 
die Beſatzung zu Kriegsgefangenen gemacht wurde“l. So 
lautete der Text des erſten Telegramms. 

Wer ſich über dieſe intereſſaute Art der Chappe'ſchen 
Telegraphiermethoͤde unterrichten will, der greife zum 
„Grafen von Monte Chriſto“, in dem Alexander Dumas 
in reizender Weiſe darüber plandert. Jedenfalls wurden 
im Jahre 1832 

die Apparate des erſten Telegraphendirektors der Welt 

aus Frankreich in Preußen auf der erſten Strecke Berlin— 
Magdeburg eingeführt. Es handelte ſich dabei um ein ſehr 
teures Signalſuſtem, das je Telegramm rund 150 Frank 
erforderte. Der erfinderiſche Chappe endete am 23. Januar 
1805, durch fortwährende Enttäuſchungen aufgerieben, durch 
Selbſtmord. 

Den nächiten Schritt zur techniſchen Vervollkommnung 
unter erſtmaliger Verwendung der clektriſchen Kraft unter⸗ 
nahm ein Deutſcher aus München, der Königliche Leibarzt 
Samuel Thomas von Sömmering, der in ſinnreicher Weiſe 
den Strom ins Waſſer leukte, um zu gerſetzen. Auf den 
8. Juli 1809 fiel der ewig denkwür Tag, an dem zum 
erſten Male das Mittel der Elektrizität zur Anwendung 
kam, um ein Telegramm durch den Metalldraht ans Ziel 
zu bringen. Nachdem dann die beiden Phmüker Gauß und 
Weber nicht unweſentliche Verbeſſerungen angebracht hatten, 
jtoßen wir nun auf unſeren am 27. April 1791 in Char⸗ 
leitown geborenen Morſe. Dieſer Amerikaner war zunüchſt 
alles andere als ein Elektrotechniker. Sein Vater. ein Pfar⸗ 
rer, war in der Nenen Welt durch ſeine geographiſche Be⸗ 
ſchreibung Amerikas ein berühmter Mann Jeworden; aber 
der kleine Samuel aus dem Staate Maffachuſetts entwickelte 
ſich ichon in jungen Jahren zum allerdings recht mäßigen 
Meiſter des Pinſels und der Palette. Auf einer Studien⸗ 
reiſe wendete der Zufall ſeinen Lebeusweg in eine ganz 
andere Richtung. Seine Bekanntſchaft mit dem Bononer 
Profeſſor Charles Jackſon, der auf dem Schiffe fortwährend 
an eletktriſchen Apparaten herumerperimentierte, haben 
Morſe ſo inienny angeregt. daß er 1835 mit der Konſtruktion 
eines Telegraphenapparats begann. 

Man muß beinahe lachen. 

wenn man ſich dieſes kurioſe Ding neben einem modernen 
Apparat vorſtellt: Als Modell diente ihm eine Maler⸗ 
Maffelei! Ein durch ein Gewicht angetriebenes altes Uhr⸗ 
merk, ein Eleftromagnet, ein Hpizdreieck mit Schreibſtift und 
zwei Eiſenſtückchen direkt gegenüber den Polen des Elektro⸗ 
magneten. das war die ganze Herrlichkeit jeiner Vorrich⸗ 
tung, genial aber ſein Gedankengang. Durch Oeifnen und 
Schließen des Stromes bewirkte er das Magnetiſch⸗ vder 
Unmagnetiſchwerden des Elektromagneten und das Anfseich⸗ 
nen von Strichen und Puntten auf einem laufenden Papie⸗ 
ſtreifen. Zum Beginn ſeiner Bemübungen klappie der Be⸗ 
trieb herzlich jchlecht, aber durch die Mitarbeit von Leonard 
Galr und Alfred Vanl wurde der Apparat ſo aufgeholt, daß 

  

   

  

   

        

  

    

  

    

   

    

  

    

   

  

wurde.- auf⸗der 6ö0 Wegſtänden langen⸗ 

  

jich 1843 der Konvent veraulaßt ſab, dem Erfinder 30 000 
Dollar zur Herſtellung der erſten Probelinie zwiſchen 
Waſhington und Baltimore zu übergeben. 

Morſe war alücklicher daran als Chappe; 
er fand ſehr bald nach ſeiner Erfindung Auerkennung und 
klingenden Lahn. Er wurde Direktorx der „New Vork and 
New TKonndland Telegraph Company“, dann Profeſſor der 
Naturgeſchichte am Nale College in New Haven und erhielt 
1857 von zehn europäiſchen Staaten eine Ehrengabe von 
400 00 Frank. Noch vor ſeinem Tode, der ihn am 2. April 
18,2 auf ſeinem Landgut Poughkeepſie ereilte, ſetzte man 
ihm in Neuyorf ſogar zwei Denkmäler. 
uUm die weltgeſchichtliche Bedeutung Morſ 
jei ein Vorfall zum Schluß erzählt: 

ů Der Seine⸗Präßekt Hausmann entſchuldigte ſich bei dem 
General Morin wegen eines verſehlten Rendezvous. „Ich 
hatte ſehr vornehme Güſte“, ſagte er. „Raten Sie, wen?“ 

    
zu erhellen,   

Der Geueral nannte einige ſehr hohe Namen. „Höher bin⸗ 
auf!“ erwiderte Hausmann. — „Nun, daun deu, Prinzeu 
Napoleon!“ — „Noch höher hinauf!“ rief der Präfelt wieder. 
— „Nun. die Majeſtäten waren nicht pei. Ihuen, das wüßten 
die Zeitungen“, ſagte lachend der General. — „Nicht die 
Majeität der Macht, ſondern die des Genies“, rieſ Haus⸗ 
mann lebhäft. „Rofſini, Auber und' Morſe waren bei 
mir!“ ů Guſtav Stange, 

Hünde hoch! 
Genau wie in der Lenznaſſe 

Am Donuerstagnachmittag wurde in Dresden ein Rauv⸗ 
überjall verübt. Ein Unbekannter drang mit vorgehaltenem 
Revolver unter dem Ruf „Hände hoch!“ in den Kaſſenraum 
des Stadtſteneramtes auf der Kreuzſtraße ein, gab auf die 
anweſenden Beamten mehrere Schüſſie ab, raubte von einem 
Zahlbrett einen Betrag von etwa 2301 Mark und flüchte 
f im Kaſſenraum tätige Beamte haben Verletzungen ter⸗ 
itien. 

    

      

  

    

Drei Todesopfer einer Alkoholvergiftung 
Sie tranken Brennſpiritus 

Vier polniſche Bergarbeiter, die während der drei Oſter⸗ 
feiertage durchgezecht hatten, tranken ſchließlich noch zwei 
Liter Brennſpiritus aus. Drei ſtarben, der Zuitand des 
vierten iſt hoffnungslos. 

Werde jung durch das 
Nußbad! 
Eine überraſchende Thevrie, 
die von überraſchendem Er⸗ 
folg begleitet war, ſtellte der 
vekannte amerikaniſche Phy⸗ 
ſiter und Mediziner Profeſſor 
Longbart auf. Nach langjäh⸗ 
rigen Forſchungen ſtellte er 
feſt, daß durch die Reibung 
uun Nußſchalen nicht nur 
Elektrizität, ſondern auch die 
bisher, unbekauuten AC⸗ 
Strahlen eutſtehen, die eine 
ausgezeichnete Wirtung auf 
den menſchlichen Organismus 
ausüben. In dem bekannten 
Kurort Isnotham hat Prof. 

abart ein Sanatorium er⸗ 
öffnet, in dem bereits viele 
betagte Patienten durch Nuß⸗ 
baden bei Taa und bei Nacht 
ſchon nach wenigen Wochen 
ihre Jugendfriſche wiederer⸗ 
hielten. — Ein Bild ans dem 
Sanatorium des Profefſffors 
Longbart (Porträt oben links! 
in B. Jsnotham (1ISA. f: 
Eine rige Patientin, die 
bereité nach dreimonatigem 
Nußbaden Geſtalt nud Aus-⸗ 
ſehen einer 20jährigen zurück⸗ 
gewann. Kreis: 
352 ——— —.. 52 — . 

  

      

     
  

  

  

Das Antlitz der Patientin odr,der Kur. 

Das Rätſel um Schloß Henningsholm 
Rittergutsbeſitzer als Brandſtifter — Er brauchte Geld 

Vergangenen Dienstag wurde das Schloß Henningsholm 
bei Hobenkrug (Pommern) durch Großfeuer heimgeſucht. 
Ein großer Teil des Schloßinnern fiel den Flammen zum 
Opfer. Der Brand brach morgens um 8 Uhr aus. Nach 
zurzer Zeit erſchien der Beſitzer des Schloſſes, Herr von 
Dewitz, an der Brandſtätte. Er hatte die Nacht uicht im 
Schloſſe, ſondern in Berlin verbracht und erklärte, daß 
ſeine Abweſenheit — er war am Vorabend wegacfahren — 
ebenſo zufällig ſei, wie ſeine Rücktehr zur Zeit des Feuers. 
Die Staatsanwaltſchaft, die ſpäter den Tatpeſtand unter⸗ 
ſuchte, iſt anderer Meinung. Sic begt den dringenden Ver⸗ 
ducht, daß von Dewitz mit dem Ausbruch des Feuers un⸗ 
mittelbar zu tun hat: als Brandſtiſter ... Haſtbefehl wurde 
bis jetzt noch nicht erlaſſen. 

„Vokfätlich und planmüäßig“ 
Als das Feuer, durch das beträchtlicher Sachſchaden an⸗ 

gerichtei wurde, gelöſcht worden war, nahm Kriminalkom⸗ 
miſſar Hertzer von der Stettiner Kriminalpolizei eine Durch⸗ 
iuchung des Schloſſes vor. Der Kommifiar kam zu dem Er⸗ 
gebnis, daß der Brand nur von Menſchenhand angelegt ſein 
könne und dir Brandſtiftung vorſätzlich und planmäßig durch⸗ 
geführt worden ſei. Sachverſtäudige ſchloßen ſich dieſer Mei⸗ 
nung an. 
Von vornherein lenkte ſich der Verdacht anf von Dewitz, 

den Beſitzer des Schloſſes: jedermann weiß, daß die Dewitz⸗ 
ſchen Vermögensverhältniſſe in letzter Zeit jtart in Un⸗ 
vrdnung geraten ſind und von Dewitz wiederholt verſuchte. 
einen Känfer für ſein Schloß zu finden. Alle Verhaudlun⸗ 
gen haben ſich fedoch zerſchlagen. 

Für Hunderttauſende verfichert 
Im Dezember 1931 kaufte ſich von Dewitz gegen den 

Betrag von 320 000 Mark ein großes Gut. in Mecklenburg, 
leiſtete jedoch auf dieje Kaufſumme nur eine verbältnismäßig 
geringe Anzahlung. In wenigen Wochen wollte er auf das 
mecklenburgiſche Gut überſiedeln; er bewohnte mit ſeiner 
Familie bereits nicht mehr Schloß Henningsholm, jondern 
hatte ſich bei Verwandten einlogiert. Auch 

ein grotzer, jorgfältia aunsgewählter Teil der Möbel 
war bereits ans Schloß Henningsbolm geräaumt 

und zum neuen Wohnſtz des Herrn von Dewitz transportiiert 
worden. Die reſtlichen Möbel ließ der Schloßherr am Tage 
vor dem Brande ſorgſam in der Diele — in der das Feuer 
ausbrach — zuſammentragen. Dann fuhr er in ſeinem 
S⸗Zylinder⸗Wagen nach Berlin, und überließz ſein gegen 
mehrere hunderttauſend Mark verſchertes Schloß dem 

  

  

Schickſal, das er ihm, nach Meinung der Uunterjuchungs⸗ 
behörden, ſelbſt bettimmt zu haben ſcheint ... ‚ 

Herr v. Dewitz leugnet 
; ſchuldigte leuguet die Tat. Er ertlärt, daß er an 

dem ruch des Feuers unſchuldig ſei. In Berlin will 
er wichtige Befprechungen geführt haben. Aber die 
Täterſchaft des Herru von Dewitz ſprechen außer ſeinen 
mißlichen Finanzverhältniſſen eine Reihe von Indizien. Daß 
Brandſtiftung überhaupt vorliegt, ſteht jo ant wie zweifels⸗ 
frei feſt. Ebeuſo ſteht feſt, daß — entgegen ausgeſprochenen. 
Verdächtigungen — 

kein früherer Arbeiter oder Angeitellter 

des Schloßherrn als Brandſtifter in Frage kommt. Weder. 
metiſen irgendwelche Spuren in dieje Richtung, noch aibt es 
für eine ſolche Tat irgendein vernüuftiges Motiv. 

Da bei Branditiſtungen Verdunkelnn⸗ und Verſchleie⸗ 
rungsgefahr ziemlich groß iſt, erregte es unter der ein⸗ 
heimiſchen Bevölkerung einiges Erſtaunen, daß die Unter⸗ 
ſuchungsbehörden mit der Verbäugung der Unterſuchungs⸗ 
haft gegen Herrn von Dewitz noch zögern. Nicht immer und. 
nicht gegen alle pflegt die pommerſche Juitia ſo zartfühlend 
und ſo zurückhaltend zu ſein. 

Das Ende der „Eisbeine“ 
Eine bedeutſame Erfindung 

Man erſchrecke nicht! Es liegt hier kein Bericht vor über 
eine Ausroitung der Schweinezucht, womit freilich das in der 
Ueberſchrift erwähnte Ende der Eisbeine beſiegelt wäre (E. 
bein im Sinne des kulinariſchen Geuußmittels). Was wärc 
auch Ungarn ohne Schweinezucht! Kann man ſich den Zigcuner⸗ 
barvn ohne Borſtenvieh vorſtellen? Daran alſo iſt nicht zu 
denken. Hier handett es ſich um eine Erfindung, die ein 
Ungariſcher Tiſchlermeiſter gemacht und dem Pateniamt in 
Budapeſt eingereicht hat, um menſchliche „Eisbeine“ (im vul⸗ 
gären Sinne), mit anderen Worten kalte Füße aus der Welt zu 
ſchaffen. Es iſt ein heizbarer Schuh, den der Meiſter erfunden 
hat. Zwiſchen Sohle und Abſatz befindet ſich ein Hohlraum, 
in dem verſchiedene Wärme erzeugende, feſte, flüſſige (hoffent⸗ 
lich kein kochender Tiſchlerleim) oder gasförmige Stoffe unter⸗ 
gebracht werden. Der Erfinder empfiehlt den heizbaren Schub 
namentlich zur Verwendung für Polizeibeamte, Kraftwagen⸗ 
jüührer, Markthändler uſw. 

Sollte ſich die Erfindung bewähren, ſo wäre dringend zu 
wünſchen. daß uns auch der heizbare Handſchuh beſchert würde. 
wpihen ſei der Menſch vom Strumpf an bis in die Finger⸗ 
ſpitzen! 

    

      

  

       

      

   

  

  
Clcch flit Ste daus at Laoccufocteιε 

Uber WrA4 Milfionceu NRM Ges a%mfeVinne 

39. pntussiscuh-sUdsurscht KLASsENICOTLEEREik 

 



      

Kunſtſeidene Konjunkturinſel 
Die Kriſe kann in der internatipnalen Kunſtſeide als über⸗ 

wunden betrachtet werden. 

Aus Verlin wird uns geſchrieben: 
Die Kunſtſeideninduſtrie iſt gcwiſſermaßen in der Welt⸗ 

kriſc Außenſeiter. Während auf allen anderen (Gobicien ſcharie 
Rückgänge in Produktion und Abſatz zu verzeichnen ſind, hat 
die internationale Kunſtſeideninduſtrie bei bedemtender Steige⸗ 
rung ihrer Produktion eine bemerkenswerte Ausdehnung ihres 
Abfatzes erzielen können. Die Kriſe, die 1530 in der Kunſt⸗ 
jeide ſcharfe Formen annahm, ſcheint nach der im Jahre 1931 
cinſetzenden Belebung überwunden zu fein. Die Produktions⸗ 
ſtatiſtiten der letzten Jahre ſind äußerſt aufſchlußreich. 1926 
wurden 102,3 Mititionen Kilogramm produziert, 1927 — 134,5 
Millionen Kilogramm, 1928 — 166,5 Millionen Kilogramm, 
1² = 200,8 Millionen Kilogramm, 1930 —= 187.85 Millionen 
Kilogranm und 1391 — 202,7 Millionen Kilogramm. 

Bei einer Steigerung der Fabrifationsmengen um rund 
S Prozent konnte die Kunſtſeideninduſtrie im letzten Jahr 

ſogar die bisherige Retordprodultion pes letzten Kon⸗ 
junkturjahres 1929 noch um annähernd 2 Millionen Lilo⸗ 

ramm übertreffen. 

Am kräftigſlen ſetzte ſich die Produftionsbelebung in Japan 
durch, das bei ciner Leiſtung von 21 Millionen gegen 15,8 Mil⸗ 
nonen Kilogramm ſeine Produktion um rund 33 Prozent 

igern konnie. Deutſchland ſolat an zweiter Stelle mit 
einer Ausdehnung der Rrodurtion von 2055 auf 35 Milllonen 
Kllogramm, alſo um 22 Prozent. An dritter Stelle ſteht 
Italien, das mit 34,2 Millionen Kilogramm ein zehn⸗ 
prozentige BVermehrung aufweiſt. In den Vereinigten 
Staaten ſind die Verſchiebungen mit einer Produktion von 
56,6 Millionen gegen 53,2 Millionen Kilogramm. gering, 
während in Großbritannien ſich der Probukttonsſtand 
mit 22.7 Millionen Kilogramm ſtabil gebalten hat. Die in 
Frankreich und Belgien noch in Fluß befindliche Reinigungs⸗ 
kriſe der dortigen Kunſtſeideninduſtrie und die ſich in dieſem 
Zuſammenhang abwickelnden Kämpfe und Sanierungen haben 

in dieſen Ländern zu ciner Droffrlung der Produllion 
um 8 bis 10 Prozent im letzten Jahr geführt. 

Roch bedeuiſamer aber iſt die Aufnahmejäbigleit, die der 
internationale Kunſtſeidenmartt im lesten Jahr gezeigt hat. 
Der Weltverbrauch an Aunſtſeide beszug 1929 —= 190 Millionen 
Kilogramm, 19230 —= 172,1 Millionen Kilogramm und 1931 — 
1N5 Millionen Kilogramm. Nach den vorläufjigen, ſehr vor⸗ 
ſichtigen Schätzungen iſt der Weltverprauch alſo aleichfalls um 
mindeſtens 8 Prozent gegen 1830 gewachſen. Auch bei der 
Konſumiteigcrung fübrt Japan weitaus an erjter Stelle mit 
cinem Verbrauchs zuwachs von 14 auf 19.4 Millionen Kilv⸗ 
Kramm, alſo um annsbernd 40 Prozeni. In den Vereinigten 
Staaten ſtieg der Kunſtſcidenkonſum von 58 auf faſt 50 Mil⸗ 
lionen Kilogramm und in Deutſchland von 26,5 auf rund 
2 Millionen Kilogramm. 

Der Weltaußenhande! weiſt injolge verichiedener 
zollpolitiſcher Maßnahmen und des von 1230 noch wirkſamen 
Kriſendrucks ganz erhebliche Verſchiebungen auf. Die Ein⸗ juhr nach den Vereinigten Staaien iſt im letztien Jahr von 2,34 auf 0.62 Millionen Kilogramm geſunken und erreichte 

infolge der unüberſteigbnren Zullmunern in den crſten 
Monsoten dirſcs Jahrrs faßt den Nullpunlt. 

Dic Einfuhr nach Deutſchland bat ſich mit 11.1 Millionen Kllo⸗ 
Kramm laum grändert. Tagcgen ſft der Erport aus Deuiſch⸗ lond von 7,1 ait Millionen Kilogrammi ſtartf gefallen. Eint noch ſchäricre Srofelnng criubr der Kunſtſcivenerpori Grop⸗ Vritanniens, der von 3,1 auf 19 Millionen Kilogramm A⸗ 
ſammenſchrumpftc. Wäbrend die übrigen curopäiſchrn Expori-⸗ länder wie Frankreich, Belgien und Holland cinen mehr oder minder ſtartcn Kückgang ibrer Kunitſcibenausiuhr zu ver⸗ 
zeichnen haucn. Iannte Jialien, deſſen nhprrordenilich über⸗ ſetzie Kunſticidcninduſtric bei der acringen Kauffraft des In⸗ Iandcs zu ſchärfürn Iwangsexporten genötigr iſt. jeinen Export 
von 14,8 auf W5 Millionen Kilogramm, alje beinabe um 40 Prozent ausdehnen. Italien verſorgr aiſo amit mehr als 
328 Mrozent des Kunſticidemvelthandels. 

Dieſc überraſchende Emwicklung macht die Kunſfrideu⸗ induſtric zu einer der ganz wenigen Koniunkmrinicln inmitien der Kriſcnflut. Auf die finanziellc & ſundung und die Kieder⸗ ritellung ciner ſoliden Betricbsfa bar aber dicie 
aus dem Nuhmen faliende günftige Lage ſo gut. wir feiuen 

Einfluß gehabt. 
Der Spetulationsianmel in den Glanziabren des irürmiſchen Aufſchwungz, der wabre Orgien der Sepitalfchlleitung und Kapitulverwüſtung zeitigic, bat zu ticfe Spuren binterlaſſen. 
Ju Deutſchland mußie der Glanzfoffikenzern ſchon im 
Jahre 1430 Serlute in Höbe von 60 Wilionen Kart aus⸗ weiſen und im jolgenden Jabr weitere Verluite von rinigen Millipnen. Da?, was die ſcharf xationalificrzen Verriebc Her⸗ rinbolen, verfchlingen die unausgenntzten Mieſcunmlagen und dir Unzabl Ler ſpeknlaiir aufgchamen Serciligungen, in dit cnorme Kapiscalbeträge hineingeßterkt wurden. Der zwels⸗ Auisgedetie, Keudern, dir In HKeuberg A. G. bai 

      

   
  

  

  

   

    

lctzien Jahren rund 21 Milli Kapilals ver⸗ Ipren. Das Sert Sicgburg. Das ſehr viel Gein verichlmngen Hat, iſt nicht mit Maſchinen ausgernärt uad 

nuch nicht in Setricb geunnmmen merben 
Eo wurde Kapiial inpeſtirri! 

Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 

  

ů 

  

Segenden uim dir MNorbiwolie 
Man will die Geldgeber der Nazis reinwaſchen 

Der Nordwolleſkandal, der unſägliches Unglück über die 
deutjche Wirtſchaft und über die Arbeitsmärkte gebracht hat, 
znuß jetzt zu einem politiſchen Manöver herhalten. Blätter, 
die den Gebrüdern Lahnſen, die jahrelang größere Summen 
für die Natitonalſozialiſtiſche Partei gegeben haben, nabe⸗ 
itehen, behaupien, der Konkurs bei der Nordwolle ſei nicht 
nötig geweſen. Der Verluſt habe, wie aus der Ueberprüfung 
durch eine Treuhandgeſellſchaſt (Deutſche Treuhand A.-G.) 
horvorgehe, nur rund 95 Millionen Marf betragen, nicht 200 
Miltionen Mart, wie die Buchprüſer jeitgeſtellt hätten. Die 
Nordwolle hätte nur Kapikal und Reierven verloren; das 
Reich brauchte nur Betriebsmittel in Höhe von 40 bis 50 
Millionen Mart zu ſchaffen, um die Nordwolle zu retten. 

Man fiebt, daß die Mitteilungen daranf abgeitellt find, 
die Neichsregierung und natürlich der Marxismus, hätten 
die Rordwollc zu Grunde gerichtet und nicht die Lahuſens, 
die Dutzende von Millionen betrogen, geitohlen und ver⸗ 
ſchleudert haben. Sachlich iſt darauf zu entgegnen, daß der 
von der Deutichen Treuhand⸗A.⸗G. feſtgeſtellte Nerluſt von 
45 Millipnen Mark nur ein Teilverluſt iſt. Die Aufſtellung der deutjchen Treuband⸗A.⸗G. umjaßt nur die Verluſte bis Ende 1930, die ſväterhin eniſtandenen Verluße gchen weit über Ach Millionen Mark, was die Juitizpreffeftelle in Bre⸗ 
men eindeutig jeſtgeſtellt Hat. 

Mit der Ebrenrettung der Lahuſens und mit der Legen⸗ 
denbildung um die Nordwolle iſt es alſo nichts. Daß aber 
ein ſolcher Verſuch überhaupt unteruommen wird, beſagt für 

ie Begriſtsverwirrung unſerer Tuge alles. 

    

Jurück zu den Altvorderen! 
Die Maſchinen ſtillgeleßt? — Handarbeit bei der Zigaretten⸗ 

Produktivn! 
Im -Volfiſchen Beobachter“, dem Zeutralorgan der Nasis, leſen wir folgendes Inſerat: 
„In das deutſche Molk! Jeder Deutſche hat das miecht und 

die Pflicht zur Arbeit“ Ueberüeigerte Maſchinenleiſtungen 
baben ihm diejes Recht nerkümmert! Als erſtes Unter⸗ 
nehmen in Deutſchland baben wir unjere Zigarettenmaſchi- 
nen ſtillgelegt und ſchreiten üͤber jahrelauges nusloſes Tuev⸗ 
retiſieren hinweg zur befreienden Tat? Mit dem heutigen 
Tage beainnen wir mit der Großfherüetlunga von Hand⸗ 
arbeitszigarctten in unferem Hand⸗Merk 1 München, Tro- aerſtraße 32, und übergeben dieſes biermit ſeiner Beſtim⸗ 
mung: der deuiſchen Arbeiterſchait, dem deurſchen Handwert. 
dem deutichen Raucher! Das Handarbeitserzeugnis als Bertbeariſf deutſcher Gualitätsware wird Wegbereiter für Arbeitserneuerung. wenn das deutſche Volf die Tragweite unſerer Maßnahmen verütehen lernt und den ausfchfieklich und nur von Hand gcarbeiteten Peruſa⸗Zigaretten künſtig⸗ 
bin den Vorzug gibt. 

Zu dieſer Verrüdtheit läßt ſich mahl laum nuch elwas jagen. Wir ſcheinen uns auf dem beiten Wege zu befinden, äu unfern Altvorderzu“ zurücksufchren. 

   

   

  

  

Saniernngsplan der Handelsbank in Lodz. Die in Kon⸗ 
kurs geratene Handelsbank in Lodz hat den Slänbigern einen Vergleichsvorſchlag gemacht, der die Barnuszahlnng aller Forderungen bis zu 20 Zioln und für die auf hähcre Beträge lautenden Furderungen eine Abgelkung teils durch Bargahlung, teils mit Aftien vierter Emifnon vornßcht. Die Barauszahlnna ſoll in feinem Fall unter K„M Zlotn licge bei bohen Forberungen ſoll die Bereinigung ie zur Hälfte in bar und in Aftien der Banf erjolgen. Da die Mehrzahl 
der Gläubiger dem Sanicrungsplan zugeitimmt hal, wird 
mit einer baldigen Auſbebung des Konkuries und der 
Wiederaufnahme der Tätigfeit der Nank geremnet. 

Scinhbilans der volniſchen Landeswirtſchaitsbauf jür 1921. Der Anffüchtsrat der itaailichen Landeswirtſchaitsvanf bat die Schlußbilanz zum 31. Desember 1931 genehmigt, dic mit 2.15 Milliarden., cinichlieölich des Ankans und der Ga⸗ 
rantien von 8.18 MWilliarden Zlom, abichließt. Gegenüber 
dem Varjakre in die Bilanzinmme um 52 Millionen Ilotn aritiegen. Der Reingeminn der Bank für 1881 betrügt 6 831 (00 Zlotn, vnon ZDenen 5 Prozent der Menierung als Sewinnanteil des Schatzamics zur Berfügnng geitellt, B Prozent dem beionbcren Emim̃onsfonds und 20 Prozent dem Aeiervefonds äberwicjen merden. 

Keue Hefeiabrik in Der Seicrendſchajt Pummerellen. In Dirichen in der Soiewodichaft Pommerelien wird demnächſt 
eine Fabrik für geprette Heie gearündet werden. Das Berf 
mird von der FPoiniſchen Spir Spereiniguna“ in Poien 
errichfet. 

Menc Barpnjsabrit in Pommerelen. Die Waxbercitungen 
jur die endgũültiar Inbetriebſetzung der großen Vacvpnf̃abrif 
in Brodnis jollen Amang Mai abgeichloffßen werben. Die 
Inbeiriebſesung hat ſich infolge der Kriüte in der volniſchen 
Baconansinhr nach England verzuügerti. Der Bau der 

  

  

  

  

  

  

     
  

Vaconjabrif mird nom Inbaber der Firma Sair in Grau⸗ 
dens finansiert- 

Auntiiße Kursteirtehlnna an der Berliner Berje am 12. 
Avril 152 In riner Sullnerramminng des Beriiner Bör⸗ 
envorüandes mt nach eingebender Erörterung der noch zu 
treffenden Borbereikungen cinffimmig beſchlofßen worden, 
Rie amilicht Kursfeänellung um 12. April 1882 Wieder auf⸗ 

en. 
  

Lles Den Börſen Wüurden noſtert: 
Fůür Deniſen- 

  

500 Manm überfallen Kohlenzug 
Den Rohlenzug ausgeraubt — Die Täter noch nicht ermittelt — 

Noch ein zweiter Ueberfall 

Unweit der bei Petritau liegenden Bahnſtation Baby überfiel 
eine Bande von 50% Mann einen langen Kohlenzug. indem ſie den 
Zug durch Rovotverichüſie auf das Begleitperſonal zum Stehen 
brachte. Die Eiienbahner erwiderten die Schüſſe, und es entwiclelte 
ſich ein Feuergeiecht, bei dem jedoch zum Giütct nicmand verletzt 
würde. Die Bande rnubte den Zug aus. Eigeuariigerweiſe iſt es 
bisher nicht gelungen, weder den oder die Organiſatoren des Ueber⸗ 
kalls noch Teitnehmer darau zu ermitteln. 

Am gleichen Tage wurde ein weiterer Kohlenzug auf derſelben 
Siretle zwiſchen den Bahuſtationen Rozyrza und Gorzliewice über⸗ 
jalten, doch konnten die Angreifer, da ihre Zahl nur ring mar, 
von dem Zugperjonal in die Flucht geichlagen werden. Kampf 
zwiſchen beiden Parteien währte jedoch etwa einundeinhalb Stunden, 
io daß die darauffolgenden Eijendohnzüge Veripaungen erlitten. 

  

   

  

    

  

Kein Roggenbrot wehr in BSromberg 
Die Bätker wollen leins mehr baden 

ichen den Bäcermeiſtern und dem Magiſtrat 
nellen Rongenvrotpreiſes ein Konflikt aus⸗ 

tter behaupten, daß der vom Magiſtrai feſtgeſetzte 
He lung von Roggeubrot vollkommen 

raui, als Rrar den von 
pfundbrot 

imig, mit dem 3]. ſtehlung von 
3. Da dieſes Biomals nite gerade von 

Voltsichicht gekauft wird, iſt dieie wieder 
uupiieidtragende. 

   

   
In Bromberg sin 

wegen Bei 
nebroche 

      

  

  

  

       
        

      

    

  

  

  

    
orderten 

tatigte, ein 
Rongerbrot einzuß 
det mindt 
einmat der 
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Zweiſtündiges Feuergeſecht 
Jeuerkampf mit Schmugglern kommuniſtiſcher Aujfrufe an der 

deutſchen Grenze 
gen Tagen bemerkten Grenzbeamte in der Nähe vou 

Nowa Wies 'un der polnijch-deut'chen Grenze in Oberichleſien vier 
Männer, die mehrere große Palete trugen. Auf die Aufforderung 
dei Grenzbeaurten, ſtohen zu bleiben, warjen die Uubekannten die 

»e Erde, errichteten aus deuſelben regelrechte Barrikaden 
nen auf die Grenzbeamten zu ſchießen. Die Beamten er⸗ 

Feuer auch ihrerſeits. Der Feuerlampf dauerte ewa 
zmei Smud. n. Erſt als einer der Männer verletzt wurde, ergaben 
lich die Unbekannten, die ſich a crufsmäßige Schminggler ermiejen. 
Din porniſche Preſſe behnuptet, daß 

  

Voꝛ 

    

   

  

   

  

       

    
           

    

zbei ihnen zwei deutiche Gewehre, 
mehrere „Dumdum“⸗mugein und Rrvolver gejunden worden ſeien. 
Junwieſern e Behauptung den Tatiachen entſpricht, konnte zn⸗ 
nächſt nicht werden. In den Pakelen bejandeu ſich tom⸗ 
muniſtiiche Äuß Die Verhafteten erwieſen ſich ais vier Ein⸗ 
wohner von Markowitz (Deutſch⸗Oberſchlejien). 

Mit der Luftbüchſe das Auge ausgeſchoſſen 
Am Tage vor der Einſteklung in die Reichswehr 

Doie i b is Augerburg, ühte ſich eine 
üchſe. Kurz bevor die 

tzen am Zielen ge⸗ 
er Büchie auf jeine 

Aunvorſichtiger Stoß am Arm 
niladung. Der Volzen Drang dem 
Der Unglüdliche wurde ſofort nach 

nicht operiert werden und 
juge nach Königsberg ſahren. O. ſollte ant 

ehr eingeſtellt werden. 

         

   
   

        

   

  

Auf einem 1    

  

   

      

r Lu 
ujſollte, wupde einer der? 

   
    

  

ſtört, worauf er 
gefährten 9 

     

  

   

  

  

Aucht Juhre Zuchthaus für zwei Ranbüberfälle 
Die Naubüberjäle in Schönwalde 
cimann Eriſi Mi!! aus Königsberg, dem zmei 

nüderfälle in der Nähe von Schönwäalde bei Zinten 
rden. war am Foebruar, a! Verhandlung 

finden ſollie, auf den Transport in nigsberg ent⸗ 
nich ein, und jetzt 

jährige Angeklagie 
purde aber zu acht 

kſt verurteilt. Milt 
acht der hohen Sirafe 

————————————————, 
Pofener Efiekien vom 31. Mä Kunverfſionsanleihe 38, Roggenbriefe 13,75;, Bank Polſti S6, Sproz. Dollarbriefe 8Sr; 1pros. Ionv. Pfandbriefc 2850. X ndenz unverändert. 

An den Probakten⸗Börfen 
In Dansig am 31. März. Weizen, 128 Pfund, rot und bunt. 15,00—15,75, Roggen, Export 15,0, Roggen, Konſum 15,75; Gerſte, feinite 15—15,75 Gerſte, mittc 14,56—15: Juitergerſtc 14—14,50, Haf aathafcr 

23—20, Erbien, tleine 13—16: Erbſen, grüne 
erbien 15—18.50; Roggenkleic 10, 
SSicken 14.50—16,50, Peluſchten 16—I E 
Gulden. 

In Berlin am 31. März. Weizen 255—257, Roggen 199 bis 201: Braugerſte 183—130: Futter⸗ und Induſtriegerſte 

      

     

  

      

  

     
  

9 M ihn ſta 
wichen. Am 
             

     

      

    

    

  

       
       

    

    
170—19, Haier 139.—166, Weisenmehl 31,50—34,75; Roggen⸗ methl H—27.90- Weizenkleic 10.80—11,10- Roggenkleic 10,10 bis 10.70 Reichsmark ab märk. Stationen. — Handelsrecht⸗ liche Viefernngsgeſchäfte: Weizen, März 250—270 (Vortag 28), Mai 270 und Brief (270,50), Iuli 2740 und Brief 2.D. Seotember 231 und Brief (232). Roggen, März 198 119-, Mat 199,25 und Brief (199,50) September 18850 bis 188.25 (1801. Hafer, März 171, Mai 174—173,75 (175,25), Juli — bis 178 177,0 1800. 

Berliner Antterpreiſe vom 31. März. Amrliche Notierung ab Erzengerfatiun, Fracht und Gebinde gehrn zu Käufers Daiten: I. Qualitär 118, II. 111. abfallende Sorten 101 Reichs⸗ 
marf. Tendens: ruhig. 

  

     

xů Amtlitzr Berſiner Kartoffelpreisnpiterung jie Zentner waggqonfrei märtiſcher Station vom 31. März: BWeiße Kar⸗ ivifeln 1.70—1,90. rote 1.90—2.10, Odenwälder Blaue 2.20— 2.40, anöòcre Gelbilerſchige (außer Nieren) 2.70—2.90. Fabrik⸗ kartoffeln je Starkeprozent 9—9.25 Piennig. 
Botener Produktenbericht vom 31. Märs. Beiszen (Trans⸗ altionspreiteh 20 To. 36,.50, Tendenz feſt. Roggen (Kicht⸗ vpreileh 25.25. 5. 50. Seizen 2580.—26.00. Roggenmehl, G5 Brngz., in Särken. 38—59. Beizenmehl, 65 Pryz., in Säcken, 39—1.    

  

Se Serk. Saus Ant. Kerbort Cabel Aoggentleie 1325.—f0.25. Weizenkleie 1450—15,50, grobe Drs. 84 Berf. 8901 AAf,:, Paris 25 ez- 355 Serk., 15—15.36. Felnichken 2528. Folgererbfen 32—38. All⸗ Brag 5.f1 Hez, 2 Berk. W= AnE, S gemeintendens fen. bes-, LAS Berk. Ank, Melen 46.5 bes., Tborner Probakten vom 31. MWärs. Dominialweizen eus. Lesalts, Markaneigen S3s-LiSSs, Roagen-3eeh, Siabeiflitd. 7Demninialderhe 2—21. Marfigerite 21 50.-2, Sammelhaßer = 2. Mära. Banf Puffi S8—51: 19,5—. Dosxinialhaſer weiß 21.50—22, Seizenmehl 2 10- ZiD, 6pros. nl-nS-½ Sioggenrrehl 3450—38.50, Seizenkleie 14,50—1550;: Roggen⸗ S5 585. arnm Dollaranleihe fleic 15—16: Sicke 22 B. Biktoriaerbſen 22 Folger⸗ Uxrtien 831. Zelderbzen 21.—21, Peluſchken 22—23. Tendenz 
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3. Beiblatt der Nanziger Volksſtimme 

Aus alle/ Delt 

  

Bauſpurkaſſenſuandal in Köln 
Vorſtand, Auffichtsrat, Geſchäftsführer und Kaſſierer in einer 

Perſon. 
Der Geſchäftsführer und allinige fand der Kölner Bauſparfaſſe, A.⸗G., in Köln und der juriſtiſche Beraler dieſ⸗ 

Firma, ein Syndikus und iur., wurden 

     

      

   

  

  

werden dem Richter zwecks Erlaſſes 
geführt. ů 

Die genaunte Firma wurde im Jahre 1120 negründet und 
handelsgerichtlich eingetragen. Nach den S ungen hatte die 
Geſellſchaft den Charakter einer Bauſpartaſſe, die die einge⸗ 
zahlten Gelder auf getrennten Konten nuter notarieller Au 

  

  

  

   

    

  

  

jicht führen ſollte. Das Reichsaufſichtsamt in Berlin erfuchte 
die Geſch leitung, die Unterlagen zur Auſuahme als Bau⸗; 
ſparkaſſe einzureichen. Die A.⸗G. kam dieſem Verlangen nicht 
nach, da es ſich ja nicht umt eine Bauſparlaſſe, ſondern um ein 
„neuartiges“ Sparſyſtent handele. Daraufbin veranlaßte die 
E Saufſichtsbehörde eine Unterſuchung durch die Kölner 
Kriminalpolizei. ic Nachprüfung hatte denn auch ein über⸗ 
raſchendes Ergebn Weder Sperrtonto noch Spargelder     
waren vorhanden, der verhaftete Geſchäftsführer, zugleich als 
Vorſtand, Aufſichtsrat, Kaſſierer und Buchhalter lätig. Bie 
her wurde jeſtgeſtellt, daß ein ei r Verttreter innerhalb drei⸗ 
viertel Jahr von den Sparern 50000 RM. hereingeholt hat. 
Die Gefamtſumme der verſchwundenen, Gelder köͤnnte noch 
nicht ermitteit werden. Keichäftsſührer und Synditus bezogen 
ein Monatsgehalt von je un Mark. Außerdem waren beide 
gleichmäßig prozentual au den Abſchlüſſen beteiligt. Die Feſt⸗ 
genommenen behaupten natürlich, Opfer der ſchlechten Wirt⸗ 
ſchaftslage geworden zu ſei. 

   

      

   

  

  

  

—— * 

Für 150 000 Dollar Sprit beſchlagnahmt. Amerit; 
Kiühſtenwachboote beſchlagnahmken 13 Schmugglerſchiffe 
ihre koſtbare Fr für etwa 150 000 Dollar Spi acht: 

MNMapolenn als Bierwirt 
poleon von Cospeda kontrolliert das Abladen von 

tiſche 
und 
ü. 1 

  

           

  

      

     

rn vor ſeiner Wirtſchaft. In dem kleinen Dorf⸗ 
wirtshaus „Im grünen Baum dur Nachtigall“ in Cospeda, 

  einer alten hiſtoriſchen Gaſtſtätte, di ſchoDn zur Zeit der 
Schlacht von Jena und Auerſtädt exiſtierte, iſt der Gaſtwirt 
Wulter Lange anſäſſig, deſſen Aehnlichkeit mit Napoleon 
ſelbit dem unbefangenſten Beſucher auffällt. r „Napoleyn. 
von Cospeda“ wie er genannt wird, kleidet ſich genau wie 

     jein großes Vorbild und zeigt den Fremden ein kleines 
Muſeum mit vielen Andenken an ſeinen großen Namens⸗ 
vetter. Unter dem Namen Napoleon iſt Walter Lange ſogar 
berechtigt, Geld und Wertſendungen anzunehmen, voll 
zeigt er eine Urkunde, auf der er ſich dies beglanbigen 1      

   

  

   

Autounfall bei Borſtel 
Ein Toter, mehrere Verletzte 

Auſ der Rückfahrt von Bro tuſchweig nach Hampurgſ aseriet 
ein mit fünf Mati lſozlaliſten befetzier Kraſtwagen in 
einer als gefährlich hekaunten S-Kurve bei Vorſtel ins 
Schleudern und fuhr gegen einen Bäaum. Der Auprall wäar 
iv heftig, daß die Kaxviſerie auseinauderriß und die beiden 
im Fonds fisenden Inſaſſen herausgeſchleudert wurden. 
Einer der Inſaſſen, der Sturmführer Erich Habermann nus 
Homonrg, war auf der Stelle tot, vier andere kamen mit 
leichten. Verletzungen dauon. 

      

  

  

  

Freitag, den 1. April 1932 

  

  

Keine Auhlage gegen Groenhoff 
Man prüft nur den Tatbeſtand 

   
Die Meldnug, daß gegenube lfliener Günther 

Groenhoff Auklane wegen fau tung erhoben wor⸗ 
       ben ſei, trifit nicht zu. ichwebt lediglich, wie bei allen 

ähnlichen Fällen, dir zur Keuntnis der Staatsanwaltichaſt 
gelaugen, ein Ermittlüngsverſahren. Auhaltspunkte dafür, 
daß Groeirhoff irnendein ſtrafbar— ſchulden trifft, liegen 

  

  

   

  

nicht vor. Wie verlautet, iſt er auf Einladung von Frl. 
Riedel in dem Wagcu ihres Bruders mitgeſahren. Groen⸗      

  

baff habe in dieſem Fall nicht die Pflicht gehabt, zu prüſen. 
ob Frl. Riedel einen Führerſchein beſaß oder nicht. 

Der Maſſenmörder von Drontheim geiſteskranß 
Der Maſſeumürder E. Larſen hat vor den Behörden ein 

Uinfaſſendes Geſtändnis abgelegt und eine eingehende Dar⸗ 
ů ſtellung des furchtbaren Dramas in Verdal gegeben. Die 

Aeräate haben erklärk, daß Larſen geiſteskrank iſt. 

  

    

    
  

  

Nl ih nit den ſechs Veinen 
In einem deutſchen Zirtus iſt dieſe Kuh zu 

jehen, mit der ſch die Natur einen merkwür— 
dingen Scherz erlauft hat. D haät näm⸗ 

lich fechs Beine und zwei Schwänze, iſt jedoch 
im übrigen vüllig geſund. 

      

  

    

Vol Amerika gelernt 
Dreiaehnjähriger Knabe verichwunden — Geheimunisvoller 

Erpreſſungsverſuch 

Berliuer Blättermeldungen zufolge unterſucht die Kri— 
mrinalüehörde von Hildesheim ſowie die Landjägereien von. 
Harjum und der umliegenden Bezirke ſeit einigen T 
eine aufſehenerregeude Angelegenheit, die in ihren W 
rungen un die Entführung des Lindbergbkindes erinnert. 

Seit dem 19. 2 · 
Algermiſſen an arſum vermißt. Vor einigen 
nun ein Erpreſſungsverſuch unkernommen worden, 
eine »der mehrere Perſonen in einem Bri 

        

  

    
        

   

  

       kir 
wobei 

ej die Zuylung 
von tuun Reichsmark forderten, weun die Eltern ihr Kind 

Tagen 
  

Den Erpreſſern muß bekannt 
geweſen jſein, der Vater des Knaben Verwalker der Poit 
jtelle in Harſum iſi, alſbp immer bares Geld zur Hand hat. 

Vater jetzte ſich ſojort mit der Landjägerei in Ver⸗ 
bindung. Ein Beamter, der etwa die; Statur des Vaters de. 
Kuaben hatte, hinterlegte auf dem genannten Platz einen 
Umſchlag, der allerdings keine echten Scheine enthielt, ſondern 
altes Notgeld. Manu wartete etwa eine Stunde, als' plötzlich 
aus einem Straßengraben ein Mann anftanchte. Ein Land⸗ 
jäger rief ihn an. Der Tubekannte lier jedoch raſch zu dem 
Umſchlag und entfloh dann in der Dunkelheit. Die Beamten 
ſeuerten eine Anzahl von Sthüſſen hinter dem Fliehenden 
ber. Mau hörte mehrere Aufſchreie und nimmt daher un, 
daß der Erpreſſer getroffen worden iſt. 

ledend wiederſehen wollen. 
      

    
Des     

   
      

   

  

vil neue Deviſenaffäüre 
Haftbejehle gegen Direktor Saßler und Prokuriſt Arnheim 
„Der Vernehmungsrichter in Berlin hat gegen Direktor Haßler und den Bankprokuriſten Arnheim Haftbeſehl wegen Fluchtverdachtes und Verdunkelungsgeſahr erlaſſen. 

Entſprungener Schwerverbrecher. Der wegen zahlreicher BVerbrechen von em ner Gericht zu neun Jahren   

  

  

      

  

Wos geht auf den Berliner Theatern vor? 
Mar Reinhardt verläßt Berlin — Die Staatstheater 

ohne Intendanz 

Die Gerüchte, daß Max Reinhardt das „Deutſche Thꝛater“ 
aufgibt und damit der Stätte ſeines Werdens und feiner 
Erfolge den Rücken kehrt, haben ſich beſtätigt. Mit Reinhardt 
würde der letzte große Bertreter des bürgerlichen Theaters 
Berlin und Deuiſchland verlaſſen, wenn es nicht noch dem 
Drängen der Oeffentlichkeit gelingt, ihn zu beſtimmten Gait⸗ 
Inſaenierungen zu verpflichten. Sein Rücktritt hat zwei 
Gründe. Reinhardt mußte nach dem Tode ſeines Bruders 
die geſchäftliche Leitung ſeiner Bühnen übernehmen — und 
er iſt ein ſchlechter Geſchäftsmann. Die Großmacht von fünf 
eigenen Theatern ſchmols im lenten Jahr auf zwei zu⸗ 
ſammen, und daß er ſtatt Charell im „Großen Schauſpiel⸗ 
haus“ Revue machen mußte, vermehrte das wirtſchaftliche 
Riſtko. Daxüber hinaus ſind auch geiſtige Urſachen für ſeine -Flucht“ beſtimmend. Das Kunſttheater des großen 
„Zauberers“ hat nicht nur zu einem großen Teil ſein 
Mublikum. ſondern auch ſeine ſoziale Funktion verloren. 
Reinhardrs Rachfolger ſind zwei grundverſchiedene Köpt 
Dr. Beer vum „Wiener Volkstheater“, ein vorſichtig lavie⸗ 
render Geichäßtsmann, voller Konzeſſionen an das Publikum, 
und —, Karlheinz Martin. bisber künſtleriſcher Leiter der 
„Volksbühne“. Sollte die Führung des „Deutſchen 
Theaters“ wirklich ſo geteilt werden, daß Beer ſich der 
Adminiſtration und Martin ſich der Programmaus geſtaltung 
annimmt. ſo kann man dem „Deutichen Theater“ trotz allem 
Aratuiieren. Martin iſt der vitalne, zeitnaheſte. uktivſte 
Theaterdirektor, den Berlin augenblicklich aufzuweiſen hat: 
das hat er einem Beamtenklüngel zum Trotz in den zwei 
Jahren ſeiner Volksbühnenführung bewieſen. Was geichiebt 
aber mit der Volksbühne? Die Intereſſengemeinſchaft mit 
dem „Schillertheater“ hat fich zerſchlagen. die Fortführung 
des eigenen Hauſes ſcheint wahrſcheinlich. doch noch nicht 
lichergeſtellt. Als Nachfolger für Martin nennt die Volks⸗ 
bühne den Regiſſeur Hilpert, einen zähen Theatermann., 
der ſich hoffentlich auch in volitiſchen Dingen als züh erweiſt. 

Die Jutereſfengemeinſchaft mit dem „Schillertheater“ hat ſich in dem Augenblick zerſchlagen, als die Schillertheater⸗ 
A.⸗G. Ser Kandidatur Martin die Kandidatur 5. 
Das Schillertheater, bisher die zweite ſtaatliche 
bühne Berlins, wird jetzt alſo einem Herrn 

   

  

     

  

  von l 7. 

  

  Ob damit eine Bühne, d bewußt als Voltstheater aufgezogen iſt und die bisher Hand in Hand mit der Volksbühne arbeitete, in richtiger Fübrung 
iſt. dürfte zweifelhaft erſcheinen. Mit dem Schillertheater iſt auch dic Fragc der allein noch verbleibenden ſtaatlichen 
Schauſpielbühne am Gendarmenmarkt angeſchnitten. Legal, öwar unglücklich in der Finanz⸗ und Perſonalpolitik, hatte wenigitens in der erſten Hälfte ſeiner Amtszeit eine Reihe 
ſtarker Inſzenierungen gebracht. Jeßner zwar bat er von; 
den vertraglich vereinbarten Spielleitungen abzuhalten gewußt. Daß Zeßner wieder die mühſeligen Geſchäfte der 
Intendanz übernehmen wird, iſt ausgeichloſſen. Ebenſo er⸗ 
ledigt hat ſich die Kandidatur Max Reinhardts und Erich Ziegels aus Hamburg. Auch der Name Falkenberg (Leiter der Münchener Kammerſpiele) iit in dieſem Zuſammenhaug 
genannt worden. Vorläufig hat tjen die proviſoriſche 
Führung übernommen. Tietjen iſt Generalintendant der preußiſchen Staatstheater, Referent im Miniſterium und 

  

künjrleriſcher Leiter der Berliner Staatsoper. Es iſt aus⸗ 
geſchloffen. daß er auch noch die ſtaatlichen Schauſpiele über⸗ 
nimmt. Die brauchen einen ganzen Mann — Künſtler, 

H. E. Praktiker und Republikaner. 
  

Winn nimmt Aluftoß 
Neues Filmverbot 

Von der Berliner Filmprüfſtelle wurde der ſeit langer Zeit mit großer Spannung erwartete Film Kuhle Wampe“ von Bert Brecht und Ernſt Ottwald verbolen. Der Film, 
der ſeinen Titel von einer in der Nähe Berlins gelegenen Zeltſtadt empfing, verſucht das proletariſche Schickſal dieſer Zeit im Rahmen einer einfachen Handlung zu geſtalten und endet mit einer A nepkennung der Arbeiter⸗ 
Sportbewegung. Die Gründe, die den Vertreter des Reichsinnenminiſteriums, Regierungsrat Erbe, zur Bean⸗ 
itandung des Films veranlaßten, ſind der Oeffentlichkeit vorläufig noch nicht bekannt, ſie zu entkräften, verfuchte — 
vorerſt vergeblich — Rechtsanwalt Dr. Otts Landsberg als 
Vertreter der Herſtellerfirma. Von den vier Beiftsern 
haben zwei Beſchwerde gegen das Verbot eingelegt: der 
Film wird nunmehr nvnon der Oberprüfſtelle begutachtet 
werden 

   

  

Tagung der dentichen Bühnenaugehörigen. Vom 3 bis 
April findet in Düffeldorf im Rheingoldſaale die ordenk⸗ 

   

       

Nuchthaus verurteilte Schwerverbrecher Wingen iſt bei einen 
Wefangenentransport von Köln unch Bonn entſprungen und 
entkommen. 

Der Herr Direkioc ſpinant 
Eine alte. aber immer wieder neue Geſchichte 

ſich ein Auf dem Breslauer Polizripräſidium meldete 

    
      

    

  

   

            
Begirtsdirettor der ſtädtiſchen Wohlfahrtspflege und ſchl= 
derte ea e 35 rn im Auto entführt 
worden % Marl, Wohlfahrtsgeider, die er bei ſich 
agelragen habe, hätten ihm die V. echer außerhalb der 

uadt abgenommen . .. Ein Krenzverhör und nähere Naäch⸗ 
hungen führten allerdin zu dem Ergrebuis, daß die 

te das Produtt einer romankiſchen Phantaſie 
rektor hatte ſeine Entführung erfunden, um 

ſeine Unterſchlagung der 2 Mart zu vertuſchen. Er wurde verhaßter. 

Fatmnilienſtreit CaenPeiſchek 
Der Geheimral verſuchte zu betrügen 

    

  

     

  

Der Familienſtreit Caro⸗Petſchet iſt inſoſern in ein neues 
Stadium getreteu. eiue gerichtliche Klärung der von Dr. 
Ernſt Petſchet. dem Sohn des iſchechiſchen Kohlenmagnaten 
Iganz Petſchek, gegen ſeinen frühexen Schwiegervater Geheim⸗ 
rat Caro erhobenen Vorwürfe erfolgen wird. Die Strafkammer 
hat das Hauptverfahren gegen Geheimrat Caro wegen des 
Verdachtes des Betrugsverſuches und der Abgabe einer falſchen 
eidesſtattlichen Vert rung eröffnet. Es joll ſich dabei um die 
Behauptung Dr. Petſche handeln, daß ihm ſein früherer 
Schwiegervater keine Mitgift gezahlt und daß er in bezug auf 
dieſe Angelegenheit eine nicht zutreffende eidesſtattliche Ver⸗ 
ſicherung abgegeben habe. 

    

    
  

   

Beinm Kartoffelſetzen vom Blitz erſchlagen 
Beim Kartoffelſetze 

vom Blitz erfſchla, 

  

        

  

     L erverfammlung der Genoſſenſchaſt deutſcher Bühnenangehöriger ſtatt. Zu Ehren der Gäſte bereiten das Operuhß und das Schauſpielhaus Feſtvorſtellungen vor, 
die auch dem Publikum zugänglich ſind. 

  

   

  

  

30 Jahre Kunſtſchule Reimann 
Am I. April kann die Schule 

wiähriges Beitehen zurückdlicken. 
und Kunitgewerbeſchule r zeitgemä Umgeſtaltung 
in eine „Induſtric⸗Schule“ zu danken, die ſich durch immer 
enger merdende Verknüpfung von unit mit Handel und 
Induſtrie als wichtig erwieſen hat. neue, dem modernen Bauwillen entſprechende Umbau der Schule zeigi, daß ſie le⸗ bendig verwaltet wird und das Bertrauen Zu äihrer Leiſtung 
verdient, das ſie weit über die Grenzen Deuiſchlands hin⸗ aus geuiceßt. Vor etwa ) Jahren ſchloß ſie die erſte „Höhere Fachſchule für Dekorationstunſt“ an und erreichte, daß auch ihre Schaufenſterdekoration bahubrechend und tonangebend geworden ſind. Im Mai ſoll durch eine Ausſtellung in den Klaſſenräumen und Wertſtätken der Schule Einblick in ihre umfangreiche und gründliche Arveit gegeben werden. 

Reimann, Berliu, auf ein 
Der Erfolg dieſer Kunſt⸗ 

  

     

    

  

  

   

    „Hindenburg⸗Theater.“ n Neunork wurde nerstag das frühere Preſiden 
‚„Hindenburg⸗Theater“ als großes Tonfilmkino wieder er⸗ öffnet. Uytſächlich ſollen im „Hindenburg⸗Theater“ deutſche Filme zur Aufführung kommel. 

Biberfarmen in Potsdam. 
Potsdam ſind in letzter Zeit vier Biberfarmen cröffnet worden. Die Inhaber hoffen, durch dieſen neuen Erwerbs⸗ zweig ihr Leben friſten zu können. Für ein Zuchtreifes Paar werden durchſchnittlich 1%0 Mark gezahlt, für prima Felle 35 bis 95 Mark pro Stück. 

Die „Oran⸗ baut ein Funkhaus. Wie die „K. A. 3.“ zu melden weiß., beabſichtigt die Oſtmarken⸗Rundfunkgeſellſchaft in Königsberg ein neues Funkhaus zu bauen. Die Aus⸗ füßrung dieſes Projekts gilt jetzt als geſichert 
Ein Stück von der Berliner Unterwelt. „Ganoven⸗Ehre“ iſt der Titel eines Gaſtſpieles der „Jungen Komödie“ im Kleinen Theater von Berlin. Das Bühnenwerk behandelt ů Vorgünge aus der Berliner „Unterwelt“ und wird einige unverfälſchte Ringvereinstypen auf die Bretter ſtellen. 

am Don⸗ 
heater unter dem Namen 

    
     

  

    

  

  

In der Umgebung von 

    



1 

    

Copyricht by Paul Zscolnay Verlaz Perlin-Wien 

22. Fortſetzung. 

Madame Grizewa, von Oitap durch drei Stockwerke, 
taufend Türen und ein Dutzeud Gänge getrennt, krocknete 
ſich indes ihr heißes Geſicht mit dem Zipfel ihres Unterrocks 
und nahm daun die Berfolgung von neuem auſf. Sie mußte 
ihren Mann raſch finden, um ihm alles zu erklären. Matte 
Lichter entzündeten ſich in den Gängen. Lampen, Gänge 
und Türen, alles floß ineinander nud war nicht zu unter⸗ 
ſügiden. Tic Witwe wurde ängſtlith. Sie entſchloß ſich, zu 
gehen. 

Endlich geriet ſie an die Innentür. Es war ſehr dunkel, 
die Witwe aber überwand ihre Furcht, lief hinunter und 
zug au der Klinte der Hanustür. Die Türe war verfperrt. 
TDie Witwe wollte zurüd. Aber auch die Glastüre, durch 
die ſie eben getoDmmen war, war bereits von einer ſorg⸗ 
lichen Hand geſchloſſen worden. 

So ſäaß Madame G⸗. wa auf dem Treppenabſatz, zwi⸗ 
ichen zwei verſnerrten Türen, mitten im menſchenlecren 
Redaktionsgebände. Sie dachte an ihr triſtes Witwenſchick⸗ 
jal, ſchlummerte zuweilen ein und erwartete den Morge⸗ 
Turch die Glastürc drang der gelbe- Widerſchein der Pla⸗ 
ſunds, die laugſam hell wurden. aſchgrauer Tag warf 
leine Reſtexe durch die Feuſter des Treppentäfigs. 

Es war jene ſtille Morgenſtunde, du alles noch iung 
und rein iſt. — Plötzlich vernahm die Grizewa Schritte im 

    

      

  

  

   Gange. ie Witwe erhob ſich raſch und näherte ſich der 
Glastür. Am Ende des Korridors wurde die blaue Weite 
ſichtbar. Die himbeerjarbenen Schutße waren ſtaubbedeckt. 
Der leichtſertige Sohn des türtiſchen Untertanen putzte ein 
Stänbchen von ſeinem Rock weg, während er ſich der Glas⸗ 
lür näherte. 

„Zuckermäuschen!“ rief die Witwe. „I—u-dermäus⸗ 
cheu.“ Dabei hauchte ſic die Glasſcheibe mit unbeſchreib⸗ 
licher Zärtlichfeit an. 

Oſtav hatte das Gurren der Witwe nicht achört. Er 
riev ſich den Rücken und drehte ſorgſam den Konf nach bei⸗ 
den Seiten. Einen Augenblick ſpäter und er war hinter 
der Ganabiegung verſchwunden. 

Die arme Ehcgattin droſch au das Glasfenſter und 
ſtöhnte dabei: „Geuvſſe Bender.“ 

Der große Kombinator ſah ſich um. „Sic da“, ſagte er, 
als er entdeckt hatte, daß er von der Witwe durch eine Türc 
gctreunt war. „Sie ſind auch da?“ 

„Bin da, bin da“, widerholte die Witwe frühlich. 
„Umarme mnich doch, mein Glüd, wir haben einander doch 

ſo lange nicht geſchen“, lud ſic der techniſcht Direktor cin. 
Dic Witwe wurde unruhia. Sie ſyrang hinter der Türe 

bin und ber wie der Zeiſia im Käſig. Die Unterröcke, die 
lich bei Nacht beruhiat hakten, machten wieder Lärm. Sſtap 
breitete die Arme aus. 

„Tarum kommſ du nicht. mein Hübhnchen? Dein Hähn⸗ 
chen iit ſo müde uach der Sitnng des cinen Somnarfoms.“ 

Die Witwe beſaß keine Phautaſie. „Zuckermäuschen“, 
ſagte ſie zum fünſtenmal. „Oeffnen Sic mir die Türe, e⸗ 
nojſe Bender.“ 

   

„Ruhe., Mädchen! Beſcheidenheit iſt dic Zierde des 
Weibes. Wozu dieſe Sprünges“ 

Die Witwe batte ein gequältcs Geſicht. 
„Warum qnälen Sie ſich?“ fragtc Oſtap. „Was 

in Abrem Beiinden?“ 
„Sie ünd weggefabren und jetzt fragen Sie noch'n⸗ IInd 

die Witwe fing zn weinen an. 
„Trocknen Sie Ihre Acualei 

Tränen iſt ein Molekül im 
„Und ich habe immer auf Sic gemarlet. Mein Geichäft 

habe ich aufgegeben. Ich bin Ihnen gefolgi, Genvſſe 
Bender⸗“ 

„Nun, und mic geht es Ahnen jeßt hier auf der Treppe? 
Zieht es bier nicht zu ſehr?“ 

In der Wütwe begann es langiam au fochen wie in 
cinem großen Kleſterlampwar. Verräfer! ſagte iic bebend. 

Oitap hatie noch eimas Jeit. Er ſchnipnie mit den Fin⸗ 
gern, bemegie jeinen Körper thythmiſch hin und her und 
leng- „Ein Teufel iſt in unſer Brur verborgen, — die 
Macht der Weiber macht uns Pein und Sorgen- 

„Platzen ſolli du auf der Sielle!“ wünichic ihm dic 
Witwe nach Beendigung des Kuplets. „Du baſt das Ge⸗ 
ſchenk weines ſeliacn Manues, das Armband, geüuhlcn. 
Und marum haf du auch noch den Stupl weggetragcun 

„Mir ſcheint, Sie treten meiner Periönlichicif zu nahc“, 
bemerfie Oſtap frojtig. 

„Genphblen haſt du, geitohlen, arſtublen! ichrie dic Siimr. 
„Mädchen, jchrelben Sic es lich bintcr die Ohrcn, daß 

Oſtap Bender niemals geſtohlen hai- 
»Uind das Terfebchen, wer har es genammenz- 
Ach. das Siebchen! Einer Ihrer Sachmeric? Und Sie 

betrachren das als rinen Dietküahli? In jolchem Jak find 
unſere Lebensenſichten Diametral enigegengeſcg- 

»Sie haben es weggetrager“, püfff die Sitwe, cô amar 
wie ein Kucucszuf. 

„Senn alfo ein geinnder innger Maun fick von ciner 
Prypinziellen Großmutter einen Küchengegenhand ansleiht, 
berhiens⸗ braucht, ſo it er ein Die? Mut ich Das 18 
verfehen? 

»„Ein Srrc⸗ ein Dieb:- S6h 
em Falle müffen mir anseinandergchen. Ich bin 

mit der Scheidung einperhanden- 
Die Sitwe ERräie gegen die Tüirr. Die Scheißen Tlirr⸗ 

len. Oßap fab cim, duß es Zeit war, lich Zu entfermen 
-Ich babe keine Zeit mehßr zu riner Hmarkaung“, jagie 

cr. Adien. Seliebie. Bir find wie Schißſe auf Res grrScn 
Osean., die jedes in ciner anderen Kichtnng ins Seite 

ri Sie 
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„Nur ſo. Ich weiß nicht, wie ich Sie nennen ſoll. Wo⸗ 
robjem will ich Sie nicht mehr nennen „und Ipolit Matwee⸗ 
witſch iſt zu langweilig. Wie hat man Sie alſo genannt? 
Vielleicht Ipa?“ 

„Niſſa“, erwiderte Worobjew lächelnd. 
„Aeußert treffſend! Alfo Kiſſa, ſchanen Sie nach, was ich 

da auf dem Rücen habe. Es tut mir zwiſchen den Schulter⸗ 
blättern weh.“ Und Oſtap zog ſein Combpyhemd über den 
Kopf. Der impoſante Rücken des provinziellen Antonius 
breitete ſich vor Kiſſa Worobijews Blick, ein Rücken von 
entzüctender Form. aber ein bißchen ſchmutzig. 

„Ohy,“ ſagte Worobjew, „etwas rötlich.“ 
Große rute Flecke alänzten wie Naphtha zwiſchen den 

Schulterblättern des großen Kombinators.   

  

„Hilje!!:“ ſchrie die Witwe. 

  

„Schöne S⸗ 

  

verfluchte Regal! Alf⸗ ie müſien 
miſſen, daß mir di verdammte Regal miiſamt den Papie⸗ 
ren auf den Rücken gejallen iſt, mittendrin, während ich 
meine Hände in das Innere des Redaktionsfiuhles verſenkte. 
Nein, mas ich alles in dicjer Sache leide!“ 
bi „Und ich ... Auch ich habe gelitten!“ jügte Kiſia raſch 
inzu. 

„Wann haben Sie geliiten? Als cder Frau eines 
andern den Hof machten? Nun übrigens hat, ſoniel ich mich 
erinnere, diejer verſpätete Flirt ſchiecht geendet! Sie ver⸗ 
patzen ja alles.. Wer bat die Sache bei Jznurenfom 
aleich im Zuichnitt verdorben und wer anders als ich hat 
auch bier einſpringen müffen. Lon der Anktion will ich erſt 
gar nicht ſprechen. Ich bin eben ein ganz anderer Kerl! Ich 
habe den Stuhl der Witme zur Stelle geichafft. Kerner die 
beiden Stühle des Ingenienrs Schinkin. Ich bin in die Re⸗ 
dattion gegangen und zum Dichter Liapis, bei dem auch ein 
Stuhl war. Sie dugegen haben nur einen cin. gen Stuhl 

  

    

zuſtaude gebracht und dazu mußte Ihnen noch Ihr größter 
Feind, der Pope, verhelſen!“ 

Der große Kombinator begann die weiteren Plänc zu 
entwickeln. Er ging leiſe, mit bloßen Füßen, im Zimmer 
umher und belehrte den andächtig lauſchenden Kiſſa. 

Der Stuͤhl, der damals im Warendepot des Bahnhofs 
verſchwunden war, bildete immer noch den dunklen Fleck auf 
dem lichten Hintergrund der gemeinſamen Arbeit. Die vier 
Stühle im Kolumbus⸗Theater wären ohne weiteres zu er⸗ 
beuten geweſen. Das Theater aber hatte die Abſicht, die Gaſt⸗ 
ſpieltournee zu unternehmen und auf dem Dampfer „Skrja⸗ 
bin“, der von der Ziehungstommiſſion der Staatsanleihe ge⸗ 
mietet war, durch die Wolgaſtädte zu reiſen. Heute wurde 
als letzte Vorſtellung der Satſon „Heirat“ von Gogol ge⸗ 
geben. Man hatte ſich alſo zu entſcheiden: entweder in Mos⸗ 
lau zu bleiben und den in das Bahnhofsdepot geratenen 
Stuhl zu ſuchen oder aber mit dem Theaterenſemble auf die 
Tournee zu gehen. Oſtap neigte dem letzten Plan zu. 

„Vielleicht ſollten wir uns trennen,“ ſagte Oſtap. „Ich 
könnte mit dem Theater fahren und Sie würden hierbleiben 
und den Stuhl im Bahnhofsdepot auſfſpürxen.“ 

Kiſſa aber zuckte ſo feige mit den grauen Augenwimpern, 
daß Oſtap nicht mehr weiterjprach. 

„Von zwei Haſen,“ jagte er dann, „wählt man den fette⸗ 
ren. Fahren wir zuſammen. Die Reiſeſpeſen werden aber 
ſehr groß ſein. Wir werden Geld brauchen. Ich beſitze nur 
ſechzin Rubel. Und Sie? Ach, ich habe ganz vergeſſen! In 
Ihrem Alter iſt Frauenliebe koſtſpielig! ... Ich beſtimme: 
wir gehen heute abend zur Premiere der „Heirat“. Bergeßen 
Sie nicht, den Frack anzuziehen. Sind die Stühle noch da 
und hat man ſie aus Geldmangel noch nicht verkauft, ſo 
jahren wir gleich mit. Bedenken Sie, Worobiew, der letzte 
Akt der Komödie „Der Schatz der Schwiegermutter“ nähert 
ſich dem Finale. Worobjew, der Höhepunkt iſt da! Halten 
Sie den Atem an, mein alter Freund! Richtung gegen die 

   

Mampe! O meine Zugend! O Dujit der Kuliſſen! Welche 
Erinnerung! Die vielen Intrigen! Wie talentiert war ich 
doch ſeinerzeit in der Rolle Hamlets! — Mit einem Wort, 
die Sitzung dauert weiter!“ 

Aus ötonomiſchen Gründen ging man zu Fuß ins Thea⸗ 
ter. Es war noch ganz hell, die Laternen vor dem Haus 
leuchteten aber ſchon in zitronengelbem Licht. Vor den Augen 
aller ging der Frühling um. Der Staub jagte ihn über die 
Plätze bin, der warme Wind drängte ihn in die Gaſſen. 

Man mußte eilen. Die Freunde kraten in das hallende 
Veſtibül des Kolumbus⸗ Theaters. Worobjew ſtürzte zur 
Kaſie und ſtudierte die Preiſe der Plätze. ‚ 

„Es iſt aber ſehr teuer,“ ſagte er. „Drei Rubel die ſech⸗ 
zehnte Reihe.“ 

, werden vielleicht ſchon bemerkt haben, daß mir 
Kleinbürger und provinzielle Dummföpfe nicht ſympathiſch 
ſind,“ bemerkte Oſtap. „Was hatten Sie dort zu tun? Sehen 
Sie denn nicht, daß das die Kaſſe iſt?“ 

„Wohin hätte ich denn ſonſt gehen ſollen, man läßt uns 
doch ohne Karten nicht hinein.“ 

„Kißa, Sie ſind dumm! In jedem aut eingerichteten 
Theater gibt es zwei Schalter. Zum Kaſfenſchalter gehen nur 
die Verliebten und die reichen Erben. Die übrigen Bürger 
— und wie Sie ſehen, ſind ſie in der Mehrzahl — wenden 
ſich zum Adminiſtrativusſchalter.“ 

Vor dem Kaſſenſchalter ſtanden fünf beſcheiden gekleidete 
Menſchen. Möglicherweiſe waren es Verliebte oder reiche 
Erben. Vor dem Adminiſtrationsſchalter aber herrſchte ein 
lebhaftes Treiben. Eine lange bunte Meuſchenreihe ſtand 
davor. Junge Leute in Anzügen von einem Schnitt, wie ihn 
nmur der Provinzmenſch erträumt, winkten ſelbſtücher mit den 
Freikarten⸗Auweiſungen der ihnen bekannten Regiſſeure, 
Künſtler, Redakteure, des Theaterſchneiders, des Haupt⸗ 
manns der Rayonmiliz und anderer Perſönlichkeiten, die 
irgendwie mit dem Theater in Verbindung ſtehen. 

Oſtap dräugte ſich mitten in die Menſcheureihe hinein und 
ſcrric: „Ich habe mit dem Kaſſier nur ein Wort zu reden, Sie 
jehen ja, daß ich uicht einmal die Galoſchen abgelegt habe.“ 
Und er drängte ſich zum Schalter und ſah hinein. 

Der Kaſſter arbeitete wie ein Vieh. Helle Schweißperlen 
bedeckten ſeine Stirn. Das Telephon beunruhinte ihn jede 
Minnte und klingelte mit der Hartnäßigkeit einer Elektri⸗ 
ſchen, die über den Smolenſki⸗Markt fährt. 

„Ja!“ ſchrie er. „Ja ja! Acht Uhr dreißig!“ 
Er hängte das Höhrrohr mit Geklirr hin, um es gleich 

  

  

  

  

  wieder zu packen. 

Fortſetzung folgt.) 

  

Heisten- swrach er Platecdentscn 

Vom Hofenorbeiter zum Admiral 
Eine ſeltſfamer Lebensweg — Bier weckt alten Haß 

Das erürmaf börie ic non ibm. als ich von Bafu über 
das Laipiſche Meer fubr und an der perfichen Lüne landete. 
Im Haien von Enzeli mamte mich ein Armenier auf die per⸗ 
niiche Luſpiicc-Kcer-Flyrte aufmerfſam. ein vaar von Nn5⸗ 
land ausrangierir und von der perfiſchen Kegierung aui⸗ 
gefanie vorfntiiniliche Torpedsbonte, die den jogenannten 
Nüienichug verieben mutten. Gleich nach meiner Ankunſt 
Latie ich dicie beiden Kinen mitien im Schilf liegen gejehen 
nnd. da kride gans ſchief im BSamer Iagen. leck gehalten. 
Kachdem mir fedech der Armenier geiagt batir. daß der Kom⸗ 
mandant dicier Streitfräfte ein Tenijcher wäre, begann ich 
mich für dieje Klptir zu interemeren und beichlos, dem Kom⸗ 
mandanten auf ſeinem Klaggiwiff einen Reiuch abzuitatten. 

Als ich mi= 29n àzei Kulis nach den Besien Einäber⸗ 
rnbern lien 

bemerlie ich idhꝰn von weitem. daß die gejamte Beiatzung der 
deiden Scheite dolzählig an Ded verlammelt war, da ein 
Serengi“ Enryoser) in Sicht mar. Ich ließ an eins der 
Sovie Derantubern nus itieg an Bord. Die Bejasnaa nahm 
jofurt ramee Halinng an, wie ge es von ibrrE -Admiral- 
arlerni Bater. Seider war er jelbn nicht anmejenb, fsndern 
ven der Argiernng nach dem Perfichen Golf binuntrr⸗ 
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grichickt urden. um dort noch eine ansre Flotte Zujammen⸗ 
ziniellen ans Schiffen. die man von England und Dentſch⸗ 
land anfgefauft bafit. und die rigenilich feit Iangem reii dain 
maren. perjhriri zun merben. — Als ich rrich eiwas ipäter 
mir rinem Sebildcfen Perler über diejen dcufichen Admiral 
austerhielt. Börie ich, daß er eines Tages Eüf cinem Schit 
Sier Eaelemmen fei. Lange Jeit treifc er mit cinem 
Sameraden. X&r ans ber frauzönſchen Sremdenlegion 
Scilsraitt mar, in Eerfüicn. Arabien und Mefonotamien 
kEunber. Pis er eines Tages borie. dah dir verfiiche Regie⸗ 
Lund cinen Enrurerr fache, der die alten Kmen anf dem 
SKaisiien Meer nd Gef dem Perhisen Self reparieren 
Erunr. De er ohl rnul in sinem Seurſchen Haian in einem 
ärchecben Beiricht eirige Menate Iang Kalis gewreſen war, 

  

Dies reiße dann von Enzeli nach Teberan, o ich von der 
Pertknen Aegi Efienbahmbam narß ehammerah 

nit nuch zwei emrrifaniichen Ingenienren dem einsigen 
SStet den KAS rras ‚Serade war ein Däswßer ans 
e Dagerseſen annd haffte das Lansertesnie deniſche 
VBier geskaun. atsn, Erien aant pisblins aesesan 2is lang 

ESHIEE. SriEE ir PlssSlies nesenan ein lang 

  

Dann jlva dir Tür auf, und ein Perſer kugelte ſich 
unter unſerm Tiſche. 

„Allap. maſchallah, ibne Almani!“ (Gott, Donnerwetter, die⸗ 
ſer Deutſche'l kam es von den Lippen des Perſers. Der 
Wirt des Hotels, ein Grieche, erzählte uns nun lächelnd: 
-Dieſer Deutſche hier nebenan iit Admiral der hier ſtativ⸗ 
nierten perüchen Flotte. Er wobnt hier auf einem kleinen 
Kanonenboote, daß wahricheinlich ſchon zu Urgroßvaters 
Zeiten von Deutſchland gekauft worden iſt. Sein Chef iit 
ein Großadmiral. ein ruſſiſcher Emigarant. Er iſt ſonſt ein 
äußerß gemütlicher Menſch., dieſer Deutſche“, verſicherte mir 
der Grieche. nur wenn friſches Bier aus ſeiner Heimat an⸗ 
gefommen ii. zieht er ſich 20 bis 25 Flaſchen zu Gemüte. 
Nun in er einmal. als es ihm noch ſchlecht ging, von einem 
Perſer auf gans raffinierte Art betrogen worden, und wenn 
er dann jſo ein wenig getrunken hat, beſinnt er ſich auf dieſe 
Gemeinbeit, und dann darxf ſich kein Perſer mehr in ſeine 
Näübe wagen.“ 

Ich ging mii den Amerikanern zu ihm hinüber, und er 
war glücklich. hier an diejem einſamen Winkel der Welt 
einen Landsmann anzutreffen. 

Er war aroß nund kräftig, batte jurchtbar harte Fäuſte 
und enurm breite Schultern. 

Meiſtens iprach er Platidentſch mit mir, doch nach der acht⸗ 
zehnten Flaſche fing er plötzlich an, Hochdeutſch zu reden. 
So manche netie Stunde haben wir ſpäter noch zufammen 
nerlebt. — Eines Tages ſollte der Geburtstag von Riza 
Schab. dem Kaiſer der Verſer, gefeiert werden. Zu dieſem 
Zwecke jollten die beiden kleinen Kanonen auf einem der 
Scrifte Srendenſchäfte abfenern. Die eine Kanone ging aber 
überhanpt nichf Iss, und die andere hatte nach dem erüen 
Schuſſe derartia ihre Stellung verändert, weil die Fundie⸗ 
rang gelodert war. daß es nicht ratſam war, weiterzufeuern. 
Dir paar Europäer ſtanden am Ufer und freuten uns über 
den kleinen dicken ruſfiſchen Großadmiral und den deutſchen 
Admiral. die ſich gegenſeitig mit den ſchönſten perfiſchen 
Schimmfworten, wie -Petaſek“ (Hundeſohn), beglückten, weil 
die Kemunen ſcch in ſolch einem ſchlechten Zußande befanden 
und As dem andern die Schuld in die Schuhe ſchieben 
WOI 

Ein Jahr wäter,. während wir unre Vermeffhungsarbei⸗ 
ten dranßen im Lande verrichteten, kam ich wieder nach Mo⸗ 
bammerab. nad mein erner Weg war, meinen Landsmann 

Strſuchen. Doch er weilte nicht mehr unter den Sebenden 
Als er eines Abends pom Sviel nach feinem Schiff zurück 
wollte. betam er einen Schlaganfall. Er iſt in Mohammeraßh 
ae Perkicen Solf Eesgaseün. Sitesser s= 
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Der Schyvitt ins Leben 
Ueberfüllte Schulentlaſſungsfeiern in Ohra und Schidlitz 

Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sporwerein „Fichte“ Ohra und 
dic Sozialiſtiſche Arbeiterjiugend Ohra hatten geſtern zu einer 
gemeinjamen Schulentlaſſungsfeier in der Oſtbahn aufgerujen. 

Der Saal war gedrängt voll. Im dargebotenen Programm 
warben Sporiler und Arbeiteriugend abwechjelnd. Die Dar⸗ 

bictungen der Turner fandeu ihren Höhepunti in dem Sprech⸗ 

Bewegungschor „Der große Marſch“. Beſonders gefallen konnte 
auch das Singſpiel der Jungmädchen. die SAJ. ſchnitt am 
veſten mit einem Ausſchnitt aus dem Gruppenleben ab. Sie 

brachte eine Distkuſſion über Jugendſchutz und Jugendrecht. 

Ueber allem ſtanden die Worte, die Gen. Klingenberg ſprach. 

Er zeigte den Schulentlaſſenen das wahre Geſicht des Lebens, 

das nur aus Arbeit, Not und Elend beſtebi. Trotzdem ſind 
Arbeitertinder nicht zum Köpfebängen geboren, ſondern zum 

Kampf für einc ſozialiſtiſche Welt. 

Ber Beſuch der Schulentlaſſungsfeier in Schidlitz übertrai 

alle Erwartungen. Dem gut geſprochenen Prolog eines Schülers 

folgte die Aniprache des Bezirks⸗Jugendleiters H. Schönnagel, 

der den Zweck der Jugendwerbu und die Erziehung zur 

ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft in eindringlichen Worlen klarleate. 

Die anſchließenden Uebungen der Kleinſten, die an Pierd und 
Barren turnten, löſten viel Beijall aus. Der zweite Teil wurde 

von den Gyninaſtik- und Turnabteilungen des Vereins aus⸗ 

gefüllt. Es wechſetten avmnaſtiſche Uebungen und Barren⸗ 

turnen der Turnerinneu mit Reck⸗ und Bodenturnen der Mä 
ner ab. Ein Medizinballſpicl zweier Mannſchaften beſchloß 

den Abend. Die Vereinsleitung hat ſich entſchloſſen, für die 

Jugendmitglicder von 14 bis 18 Jahren beſondere Turn⸗ 

ſtunden einzuführen. Dieſe finden in der Turnballe Schidlitz 

am Montag, von 7 bis 9 Uhr, für Turnerinnen und am Don⸗ 

nerstag, von 7 bis 9 Uhr, für Turner ſtatit 

  

   

  

    

Die zweite Runde wird geſtartet 

Wieder Baltenmeiſterſchaſtsſpiel — Danziger Sportklub ſpielt 
in Allenſtein 

Am kommenden Sountag, dem 3. April, wird zu den enticheiden⸗ 

nen Spielen der zweiten Baltenmeiſterichaftsrunde geſtartet. Am 

iommenden Sonnig ſiehen ſich in Königsberg VfB. und Vittorin⸗ 

Stolp, in Allenſtein Hindenburg und Danziger SC. gegen⸗ 

über. 

Hier dir Bilauz der erſten Rumnde: 

     

  

    
Verein Spiele Gew. Unentſch. Verl. 

VjB.⸗K 23 2 — 1 

Vittori 3 2 — 1 
Danziger SC. 3 1 1 1 

Hindenburg⸗Allenſtein 3 — 1 2 

Ein Köuigsberger Olympin⸗Kandidat 

Der Techniſche Ausſchuß des Deutichen Reichsverbaude⸗ jüͤr 

Amateurboxen traf in ſeiner Sitzung am Oſtermontag anläßlich der 

dkämpſe der'Deutichen Meiſterichaften in München die erſte-Aus⸗ 

wähl der Olympiakämpfer, die belaüntlich gleichz; den Lünder⸗ 

kampf gegen Amerika in Chitago beſtreiten ſollen. Vom Oſtdeutſchen 

Amatenr⸗Borverband iſt nur der Königsberger Butzte umr den 

Auserwählten. 

Fliegengewicht: Ausböcl⸗Müuchen, Stoich-Dortmund, Spar 

Barmen. Bantamgewicht: Möhl⸗Lerlin, Prahl-Düſſeldorf, P 

Erfurt, Puttkammer⸗Köln, Brinkmann⸗D Ausböck 

Ziglurſli⸗München. Federgewicht: Sch Rnünchen. Kra 

Köln, Otto Käſtner⸗Erfurt, Brachti Lrichigewicht 

oder Schleiniofer⸗München, Meieber 
Schmedes⸗Dortmund, Brof 

Campe⸗Berlin, Beren 
Wolier⸗Hamburg, Kugler⸗München, H. 
wicht: Bernlöhr⸗Sturrgart, Hornemanu⸗Verlin. 

Königsberg, Renn 

  
  

      

   

        

     

   
      

    
Magdeburg. Donner⸗Berlin, 

Narp⸗Oberhauien. Welter⸗    

      

       meier⸗Berliu, Mietichle⸗Treptow, 
ſt riurt. Mitielge⸗ 

Lang⸗Müuchen, 
    

      

  

Berger⸗Tortmund. Bußkt 
Halbſchwergewicht: Schiller⸗München, V 
Vooſen⸗Köln, Borger⸗Duisburg, Senſi⸗Berliu, Aichmoneit⸗Hamburg, 

Polſter 1⸗Leipzig. Schwergevicht: Badſtübner⸗ 

Rit buch, Ramrt⸗Verlin. Klein⸗Solingen, 

5 Tortmund, Kurt Haymaun⸗München oder 

     
     

   

   

  

   

  

  

Im gut beſuchten 
Rene deutſche Schwimmſtaffelrckorde. 

ö ſeldorf unternah⸗ Stadtbad in der Kettwiger Siraße in D— 
men am Donnerstagabend die beiden führenden Kölner 
Schwimmvereine Poſeidon und Sparta einige Refordver⸗ 

ſuche, von denen zwei von Erfolg waren. In der 4420Om⸗ 
Kraulſtaffel konnte Poſeidon (Köln) mit der Zeit von 9,48,1 
Min. die bisherige Höchſtleiſtung von Poſeidon Leipzig! mit 
9.56,5 Min. erheblich unterbieten. Anſchließend gelang auch 
Sparta (Köln) ein Rekordverſuch, die in der Kraul⸗Schwe 
itaffel (50, 100, 200, 100, 50 m) die neue Beſtszeit von 5.⸗ 
Min. (bisher Poſcidon Leipzig, 5.32,1 Min.) heransholte. 

Der Balljpiel⸗ und Eislanf⸗Verein c. A., bictt im Innterhoet ſeine 
aut Deiuchte Jahreshauntverlammlung ab. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung gedachte der Borütende des verſtorbenen. Mitgürdes Gor⸗ 
(alfy. der Jabre dem Verein angebörte. Ten Mitaliedern 
Bechler, Sameriki und viebſch konnten für 25jährige Mitaliedſchaft die 
goldene, und den Mitgliedern Schulg, Lange. Dodenhöft. Dalter, 
Hnfert und Anker für 19ßährige Mitglicdſchaft die filberne Ehrennadel 
üUbergeben werden. Der ZJabresbericht list gcvse. Fortichrirte erfennen. 
Die Ligamannichaft konnte im Fußball die Kreismeiſterſchaft erreichen 
und wird nun an den Besirksipielen der Grenzmark teilnehmen: 
ansßerdem konnten drei Nannſchaften der uutern Nlaßen zu Meiſter⸗ 
ehren gelangen. Drei Manuſchaften ünd im Handballager täte. In 
der Seichtatdletik konnte der Verein mit feinem auten Läufermaterial 
die Krosen Staffeln gewinnen, Sieben Ingendmannſchaften beiätigen 
üich iowobl in Gußball. Handball und Leichtathletik. Eine Eisbocken⸗ 
mannſchaft iit noch anigeſtellt worden, eine Stiabteilung gegründer. 

  

    

   

   

    

   

       

Die Tiſgttennisabteiluna hat cinen guten 
Gumkaſlif finder unter' Leiung pon Dr. Schulte für die Herren und 
Jäſchte für die Damen ſtalt. Die Damenabteiluna, die bexeits ſchon 
In Staffellältfen teilgenommen hat, wird ſich im Kxüühiahr dem Hand⸗ 
ballſvort widmen. Anfolge der wirtſchaftlichen Laae ſind die Ein⸗ 
uahmen bedeutend zurückgegangen. Es juar aber trodem möalich das 
Kahr ohne Defizit abzuſchlichen. Die ienwablan ergaben zum, aröß⸗ 
zen Teil. Wiederwahie 1. Porſtsender, srat pihode; 2. Vorſigender 
Stein: Schrifti Bartkowffi; 1. Kaſfiexer Dodenh, Kaſſierer 
Kretſchman; Kittler; Fuöball: Lauge; Handhall: Nöbel, 
Leichtathleti edener: Ingend: Neumann: Tiſchtennis: Soran: 
Winterivort: Pilchowſki: Berquügen: Neumann: Damen: Frl. Rich⸗ 
ſer: Beiſttzer: Teſchner und Link. 

Aufſchwung genommen. Die 

  

    

   

  

      
         

  

    

  

Wer bezaͤhlt das Training? 
Zabala trainiert drei Monate in Los Augeles 

Juan Zabala, der argentiniſche Longitreckenläufer und Welt⸗ 

rekordmann über 30 Kilometer, beabſichtint, drei Monate vor Beginn 

der Oiympiſchen Spiele mit ſeinem Training in Los Angeles anzu⸗ 

jangen, um ſich rechtzeitig zu akklimatiiieren. Zabala will über 
10 000 Meier antreteu und auch den Marathonlauf beſtreiten. 

    

  

    
  

    

Attentat auf Borotra. Am zweiten Tage des Hallen⸗ 
kenniskampfes Amerika—Frankreich in Nenvork ereignete 

ſich ein harmlos ausgegangener Zwiſchenſal. Während des 

Sbiels zwiſchen Borotra⸗Gentien und den Amerikanern Lott⸗ 
nan Ryn ichleuderte plötzlich eine Frau aus dem Publitum 

ein blankes Meiſer mit aller Kraft gegen Borytra, der aber 

nicht getroffen wurde. Ueber die Gründe zu dieſer Tat war 

bisher noch nichts zu erhalten. 

  

    
  
    

  

   

  

       

  

Mar Schmeting bekommt Konhurrenz 
Sharteys Schützling Ernic Schaaf der kommende Mann 

  

Während ſich Mar Schmeliug auf den ſeine zutünftige Karriere 

ſcheidenden Titeltampf im Juni gegen Jad Sharkey vorbereitet, 

im amerikaniſchen Voriport neuerdings ein Maun, und zwar 

Sharleys Schützling und Trainingspartner Ernie Schuaf, in den 

Bordergrund getreten. Schaaf, ein blonder Schwergewichtler deut⸗ 

ſcher Abſtammung, gilt nach dem überzeugenden Punkiſeg, deu er 

in Chikago gegen Young Stlriböbling erraug, als der neben Sharkey 

beſte Mann Amerilas. Vielfach wird Schaaf jogar bereits über 

Sharbey geſtellt, der als MNauager von Schaaf deſſen weiterom Anſ⸗ 

llieg in gewiſſer Hinſicht bereits im Wege ſteht. Die Art und Weiſe, 

wie Schaaf Stribbling abfertigte, war imponierend. Wenn Stribb⸗ 

ling auch nach ſeiner Niederlage ge Schmeling nicht mehr der 
alte iſt, ſo leiſtete er doch harten Widerſtaud und wehrte ſich or⸗ 

bittert gegen eine Niederlage, ohne dieſe vermeiden zu köunen, da 

Schaaf nach den erſten drei Runden immer mehr die Oberhand be⸗ 

kam. Ernie Schaafs weiteres Vorwärtslommen wird von dem Aus⸗ 

gang der Begegnung Schmeling—Shartey abhängen. Solltr Sharkey 

gegen Schmeling untertiegen, io gilt Enie Schaaf als eiuer der in 

Frage kommenden Herausforderer. 

   

   

      

   
  

  

   

  

Schmeling geht. Man Schmeling hat, zuſammen mit dem 

Sechstagefahrer Otto Petri und ſeinem Trainer Machon, 

auf der „New Nork“ Plätze belegr und wird am 1. 4. in See 

  

ſtechen. In Amerika erwartet Schmeling harte Arbeit. 
Bereits am 13. J. geht Schmeling auf ſeiner Schaukampf⸗ 

reiſe in Norfolk zum erſten Male in den Ring. Bisher hat 

Ive Jacobs Schaukämpfe in 12 Städten abgeſchloſſen. 

Grauſige Mür vom amerikaniſchen Ringkampf 
Sich ſelbſt k. v. geſchlagen — und einen Zuſchaner dazu! 

Im Neuvorter Madiſon Square Garden war mal wieder 

eine „Veltmeiſterſchaft“ im Catch as catch can fällig, dem 
amerikaniſchen „Freiſtil“⸗Ringen, daß mit Sport, wie wir 
ihn verſtehen, kaum mehr ctwas gemein hat. Jim Landos., 

der langjährige Weltmeiſter, mußte ſeinen Titel vour 15 000 

Zuſchauern ( verteidigen. Zum Gegner hatte er den ehe⸗ 

maligen Fußballſpieler Sam Stein, der nach einer halben   
Stunde ununterbrochenen Kampfes vollkommen groggy war. 

  

  Das hut gerade noch gefehlt 
Jetzt auch Flugfegelſchifſe 
Dr.⸗Ing. Holm, ein in Fachlreiſen bereiis recht 

bekannter Erfinder, hat einen Flugſegler kon⸗ 

ſturiert, der Herufen iſt, unſer ganzes bisheriges 

Verkehrsleben umzugeſtalten. Sobald das Bvot 

tegeind die nötige Antriebsgeſchwindigkeit erreicht 

hat, beginnt es zu ſteigen und iſt nun in der Lage, 

in der Luſt auch lange Strecken zurüczute) 

Unjer Bild zeigt den neuen Flugiegler bei einer 

Probelahrt auf dem Wanmnee. 

  

  
Es wird immer verriückter / Radfahrer im Waſſer 

  

eder Spoertsfreund 
geht am 3. April nach dem 

SpDertplatz 
Eeichskolenie 
zu lolgenden Fußbballspielen 

Neuteichl gegen F.T. Zoppot! 
Gruppenmeister Bezirksklasse 

Beginn 14.00 Uhr 

F.r. Langfuhr I gegen Danziger Städteelt 
SBezirksmeister 

Beginn 15.30 Uhr 

Eintritt 50 P. Erwerbslose 30P. Schüler bis 14 Jahren 10P 

̃ — — 

Olympiaſpende des Schlittſchuhklubs. Te 
Ueberſchuſſes der Einnahmen von den Eishockeykämpfen um 

dic Europamelſterſchaft hat der Berliner S. C. mit irber 

2000 Mark dem deutſchen Olympiaausſchuß als Olympia⸗ 

ſnende überwiefen, wodurch wieder ſaſt die Koſten für einen 

Teilnehmer gedeckt ſind. 

Auerkannt wurde vom Deutſchen Schwimmverband die 

Leiſtung von Fiſcher⸗Weſermünde, der über 100 Meter Kraul 

die neue deutſche Rekordzeit von 1%% ſchwammn. 

Amerikaniſcher Schwimmrekord. Der ameritaniſche Re⸗ 

kord über 1500 Meter Kraul iſt im Laufe einer Woche zwei⸗ 

mal unterboken worden. Nahdem am Sonnabend Cinlapp 

die Strecke in neuer Rekordzeil zurücklegte, gelang ſetzt bei 

den Meiſterſchaften in Newhaven, dem bekannten Clarence 

Crabbe mit 14,15,6 abermals eine Unterbietung. 

Einen Teil des 
  

          

Man muß ſtaunen, auf was für Einfälle g⸗ 

— wiſſe ſenſationshungrige Sportler komm 

Vier Mitglieder eines hieſigen Radſahrklubs, 

die uns aus Konuturrenzgründen gebeten haven, 

nicht ihre Namen zu neunen, trainieren, lüglich 

ab ll Uhr nachmittags auf der bekanuten 

Sundbank ir Heubude im Radfahren unter 

Waſſer. Die Sportler wollen zu Beginn der 

Badefaiſon das Badepublikum durch, inter⸗ 

eſſante Rennen unterhalten und aleichzeitig jür 

den Radſport werben. Sie haben eigens dazu 

ihre Näder pröparicren müſſen. So war die 

garoße Schwierigkeit des Unlerwaſſerbleibet 

zu löten. Man hat ſich dadurch geholfen, daß 

man dic Kugeln des Kugellagers aus Blei ge⸗ 

goſſen hat. Die Gummibercifung mußte eben⸗ 

jalls verſchwinden, dafür haben die findigen 

Radjahrer Filzſtreiſfen um die Felgen gezogen. 

Die neuartige Bereifung verhindert das ſonſt 

uUnansbleibliche Ausrutſchen auf dem Meeres⸗ 

boden. Unſer Bild zeigr vier Radfahrer beint 

Training. Am meiſten bewundern wir die Ab⸗ 

härtung der Sportter, die bei der jetzigen 

Waſſeriemperatur, 3—1 Grad. täglich für ihr 

erſtes Auftreten üben. 

    

   

   

  

    

  

  

Trotzdem gab ex nicht auf, er wartete veràweifelt auf eine 

letzte Ehance. Plötzlich warf er ſich mit ungeheurer Wucht 

auf ſeinen Geaner, der aber im letzten Moment auswich. 

Dadurch ſchoß Stein durch die Seile und tuallte mit ſeinem 

Kopf gegen den eines Zuſchauer! Beide waren k. v.! Wäh⸗ 

rend ſich Stein aber im Umkleideraum bald erhalte (den 

Kampfi freilich verloren), mußte der Zuſchauer mit einem 
Schädelbruch ins Krankenhaus überführt werden ... 

  

Der Siasct der Leichtathleten 
Frühjahrsgeländelauf des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes Danzig 

Der ium Jahresprogramu des Arbeiter-Turn⸗ und Sportwer⸗ 

baudes vorgeieheue Frühfahrsgeländelauf vom 3. April auf den 

10. April verlegt worden. Der Laui findet iu Schidlitz ſtatt. Di⸗ 

Organiſation iſt der Freien Turnerichaßt Schidlitz übertragen wor⸗ 

deu. Start und Spiel iſt der Sportplaß Zigankenberg. Die Lauſ⸗ 

ſtrece beträgt zirta 1500 Meter und führt vom Sportplatz rechts ab 

auf den projelllerten Fahrdanim bis zum Schlapker Kirchhol, die 

Schlucht aufwärts, dann den Landweg aufwürts bis zum Waſſer⸗ 

turm⸗Sportplatz. Dieſer Weg wird von den Sportlerinnen in einer 

104150-Meter⸗Staſette, von der Jugend bis 18 Jahren in einer 

10150⸗Meter⸗Staſatte und in Einzellauf zurückgelegt. Die 

Sportler durchlaufen dieie Strede zweimal, und zwar in 

1OX300⸗Meter⸗Staferte und im Einzellauf. Der Meldeſchl 

die Vereine iſt vom Bezirtsfportausſchuß auf deu 4. April joſtgelegt. 

  

    

   

  

   
      

einer 

  

  

Kraft und Mhyihmus 
Das Gymnaſtilfeſt der Leichtarbleten⸗V. einigung, das um 

9. April in der Sporthalle ſtatifindet, har it ſchen eine Be⸗   

reicherung des Programms durch die zugeſagte Tellnahme des 

Danziger Radfahrer⸗Clubs, des Radfahrer⸗Vereins „Friſch auf“ 

und der Gymnaſtikſchulen Dyc und Goldſtein erhalen. Dem Pro⸗ 

gramm iſt zu entnehmen: Kunſtturnen, Fechten, Boxen, Puſhbali, 

Handball der Frauen, Laußichntle, Kunſriahren der Radfahrer, 

Volkstänze, Gymnaſtik der Vereine und Schulen, Tänze. 

  

  

Gerüteturnen Maodeburg— Thüringen— Berlin 
Die drei-Auswahlmannſchaften boten in Magdeburg vor 

vollem Haus erſtklaſſige Leiſtungen. Geturnt wurde am Reck, 
Barren und Pferd. Gymnaſtiſche Darbietungen der Wett⸗ 

kämpfer vervollſtändigten das Programm. Sieger wurde 

Thüringen mit 524 Punkten. Magdeburg erreichte 514 und 

Berlin 186 Punkte. 
  

80 Lire iſt nicht vĩiel 
Ein wenig Tenuis⸗Amatenrismus 

In San Remo war ein Tennisturnicr. Au der Ri⸗ 
viera gönnt ein Badeort dem andern ſein Turnier nicht. 
Im Tennis gibt es beſonders ſtrenge Amateurgeſetze. Es 
gibt genau genommen gar kein Geld, ſondern nur „Ein⸗ 
ladungen“. In San Remo blelt man ſich an dieſen Grund⸗ 
jatz nicht. Man zahlte den Spielern täglich S8o Lire (noch 
nicht 20 Mark) und damit ſollten ſie ſelbſt ſehen, wo fie 
blieben. Der fra zöſiſche Tennis⸗Bund tat nichts dergleichen. 
Seine Spieler durften an dieſem offenbar nicht ganz ſtuben⸗ 

  

Jreinen Turnier teilnehmen, as war allerdings ein lebender 
Bezirkspräſident des Tennis⸗Bundes untenr Uhnen. 

   



    

     

  

   Sesamtverhand der Mräsüinhmur 
Ver öſlenlliehen Ertriabe nnd des 

Puraonen- nad . th= 
Ortsverwaltunt banzls 

EechcruppeOemeinde-u.,Slaaharbeiter ——.— 

  

     

          

Am 50. März verstarb unser lie- 
ber Kollege, der Tischler 

Lerrmamn Jauusah 
Imi b?. Lebensjshre. 

Elre seinem Andenken! 
Die Ortsverwaltung. 

  

   
   

    Die Einkscherung findet am 
Mantag, den d. April, nachm. 
5 Uhr, im Krematorium statt.    

  

  

    

   

Am Mittwoch, dem 30. Näarz, 
verstarb plötzlich unser Genosse 

Hermamn Janvsch 
Wir Verden sein Andenken stets 
boch in Ehren halten. 

Sozialdemokratische 
Partei Danrig 

3. Bezirk 

    

    

    
     

  

   

      

    

    

  

Die Kinäscherung ſindet am 
Montag, 15 Uhr, statt. 

      

    Ur. Friti Esen 
Arzt 

9—11, 3—5 Uhr Telephon 250 65 

von Holxmarkt S nach 

Hohlenmarkt 9, l 
neben Musikhaus Trossert 
im Hause des Thenter-Cafés 

von Seidel 
     

   

  

    
Der gutgekleidete Herr trẽgt 

Inzüne Paletots 
Marke-Wien-Berlin 
Den schicken 

Ffühiahrs-Mantel 

     

  

   

      

    
      

  

       
       

    

        

     

    

Houeröflnung        

   
Sonnabend, den 2. April 1932 

Hlestaurant, um Weinbero“ 
Weinbergstraße Nr. 27 

Wenid Beld- 
uas tunꝰ 

Kolilgeschäh 
Maawe 4,J 

Ecke tlolzwarkt 
bdekowmen Sie bei Lieinen 

Wochenraten 
  

  

  

An der Markthalfe 

Wirtschaftsmasain 
Zum Schulanfang! 

2.10, 1.95, 1.58 
Tornister, ſeste Qualität 4.50, 3.35, 2.95, 2.55 
Frühstückstaschen 

finulener-Tomister, Hxten-, Roien- und Frünstüchs- 
Laschen souie Zink-, Emaille-, Porrellan- 
und Steingutwaren, Hürsten uni Resen 

in reichster Auswahl Zu Lanz erheblich herab- 

Schultaschen 

gesetzten Preisen! 

Speꝛial-Ausschank und Flaschenxerkauf von NMatako- 
Likkören, Spirituosen sowie alkohol- 
ireien Fruchtgetränken 
Kaltes Büfett e Ia Kaſffee Volkspreise 
Um güligen Zuspruch bittet 

ALFRED ROSENKE 

Julius Simon Holdstein 
Junkergasse 4 

  

   

      

      

     
     

   
    

       

Pekleidung, Wäsche, 
Schuhe, TextifWwaren, 

und Heitfedern 

Vedertache, H. ucu,2 
Gelchaß Sbervett 

ich m. 
Gei, paff. für Nolp⸗ 
Kialmar., 20. 
S48c. pro St. 
„Möhren⸗Appar. 2 
Kerrol. Sängetampe 
ID. 1 Poiten verich. 
Füren und genſter. 
Dbosbayv. 9., 12. 15. 
Rüvporjchie d and. jehr 
biüteg, verkänflich 

Menenaafſe 1u. —— 
Lanbe 

im, Maturheikgarten 
billin an vertauſen. 
Anzeb nnter dzs! 

au dic Erv. d. Stu. ä——— 
éGhnterpalfrner 
Ainderwagen 

(Crelian verlaufen. 
Iat6z 

Alciicheraalle 

Gebrauchte 
Aüchentrinrichtmun. 

aut erhalt., billhg zn 
vertauien. Wr. Woll⸗ 
WebcLMdIILL 2 3. Ex. 
Lelebuch [Daus und 
Deimat. aebraucht. 
zu perfauf. Schidlis, 
WAIihol 1. pII. IIS. 

tuierhaltener 
Spprflieaemagen 

billia zu verfanjen. 
Frau Wentzlati 

BarEtDLIEeng. 2 

    

  

   
   

       

  

    

   
   

  

   

   

    

   
    

    

   
   

.—pl. 
  

  

    
    

    

   
  

  

Auf Crund des 3 56 der Verordnung Wes 
Milchwirtachaft vom 27. 10. 5 fortlern wir 
ziger Milchhändler auf. Weeks Eintragung 20 

  

    
   

         

dem Kaesierer des Verbandes, errn Augus 

Volkrhause ausgegeben. 

potster, vorsitzender. 

'den die Reglung der 
hiermit alle Dan- 

ur Konzessionierung 

  

   

rich peim Danziger Miichhandelsvrerband E. V. innerhalb 5 Tagen echriftlieh anzumelden. 
Anmeldung hierimer an den Schrifitührer des verbaudes, ilerrn Willi Kaam. Koksche Casse 4. 

Zu der um 7. q. M., abend- 75, AEUHndengen General- versammiunk, im Deuischen. Veikshause., jieills, E 82. viu, Eintriit mur aecen Torzeinung, einer Miteltedckarte e. Kährt, Miigliedskarten werden genen Zahlung (ies Reitrügcs b. 

  

t. Roth. Fleischer- 
Satse 24. und noch vor der Generalversammlung im Deutschen 

Danziger Miichhandelsverband e. V. 

  

der Bacon-Export-Fabrik Hans 

Im Laden Am Stein 14 
Carstens 

aus trischer Exportschlachtung 
Klopsfleisch, Schweinehäschen, Kurze Nippchen, irische 
Schweineköpfe, Ceschlinge, Flomen, reines Schweine- 

nchmal, prima Schweineileisch 
zu den bekannt billigen Preisen 

Sämtliche Wurstsorien zu tiei herabgesetzten Preisen 

  
  

au 
E 

in neuesten Formen unũ Geflechten 
enorm bitlis   

jetzt Beutlergasse 5 
vis Sporthaus Rube vix-à 

   

  

  

  

  

  

  

   
Stea. Anina. Mant. 
Gehrockanzug. Dam.⸗ 
Zacte u. Kleid, ivoti⸗ 
billia an O„ Klne. 
Borit Wxab., Kib. 

1aronh. Aireberer 
u. und. ichöne Nogel⸗ 
Ouer bill. zu verfj. 
Tbornicher Mea 5. 1. 

       kaufen die Damen, die Wert aul 
moderne Eleganz legen. nur von 
————ññññ — 

WIEN-SENTLIX 
f—— 

Breitgasse 105 
Unsere Auswahl ist riesengroß. 
Die Preise kolossai biing 
Beqnxeme Teilzahlung gestattet 

Haber Kassenrahattl 

Samen 
von CGennüse. Danbes u. — Sute fl. Sterk- 
wirbelu, Oberba billixst 
Garwubaubetriev zur „Bergeshöh“ 

Radannenfer 47 

Nächſte große 

Mobiliar⸗Aubfion 

     

    
    
     

     
  

  

  

  

  

    

    

  

        

Hreunt, 

  

IDbans a.muüRer- 

Achiep⸗ 2— Wiuels 
    Harbes 

  

Kerrt Touligitt. Kin- met Tortedr ekkiappfruß Bonn-(inr . zu verf. 
tonb m. Matr. an: Naeder. 

s Perf. Hak⸗ 
    Instwea 
Bieerolrtet- 
——— 
ASgerrPaltener 

2 

     —— 
Terded Sreigsw. 

K Perfant. Wifer. 
Scrohnhe . —— 

2 n anterbaircner 
Sinder⸗-Schlafwasen 
s EEifenlen. 

121 
EEDafe 22 ei üSIHCCC——.3—— 

  

   

   
rkarick, 

   
e à Derfänben. 

Sa criracen 

  

Serchr cing StrTDaI:. —— — 2—.—— Sebeibent 

PEE —— 
Lanien Sie Pikia AIScrb. amer Sers 2 D (an Sie — ů — 3* 

Sut erbaltenes 

Sei-ElichHL. INR2.L S 

  

ii. Aird Wraßen 102. —.—.— 
Linberbettscüch 

   

    

      

   

erCtiecn, 
kanfen gein, 

Porſtädt eben 
TordecrEauSA 

Guscrpaltner 
Xahtiſch zu kanien grinchs 

An der C. Sr Ser 

  

  

    

  

Sirnodraphic. Schrei 
waaihine u. a. Kont, 
arbeiten vertraut 

ſucht Stellung 
r weiteren Ausbiib. 
Serte Angrbote unter 
Ar S: 75 an die Exv. 
der Anlksfimme. 

        

1 ancken vom Lanbe Eenn iür derTichtae Schueiderin 
zucdt Äcick⸗ 
Wer anß. d. S 
Auccb. unter 

LE A ELEL . 

        

   

  

  

         
   

2 Achtungtk Hausfrauen! 

  

WO 2 
Ab Sonntag, dem 3. April 1932 

Moöhlelses 
Inhaber: D. Feldschuh 

Danzig, Brothänkengasse Nr. 14 
Nienü 75 Pfennig 

D,h,ꝓ ͤ A ,ð,,0 
Zunger Mann, Möbliert. Zimmecx. 

  

V. 

  

    

  

Wiit 

    

veeres Zimmer 
L.permiefen. 
Maularaben 45. 

leeres Zimmer 
illia Su. vermicten. 

idlitz. 
Damaichtewes 10. 

2. 
  

  

  

  

ien -Sal Mobl. Mmm., gun Wiener Hut-Salon ü-G⸗ 
trüper Jopengasse 8301 ovtl; Peni. an 1—2 

Peri. zn verm. Hinz, 
Nonnenacker 16b. ——— 

Leeres Zimmer 

   
——— — zu vermieten. 

BMarl 1d 5H), 
F bar rocht. Motpre IsSe Uhren-RHeparaturen. 

0 nur mit öarantie —rbl. maßi zimmer 
Schmiedegasse Nr. 185 be Werft Auche LEVHK feiephon 266 70 wall. b. 911. 

  

Türe- —. —— 
innar Leuie find. 

  

      

   

Schlafftelle. Morgen. Sonnabend: aus friichen Erport⸗ — ſchlachtnnnen , Au. herapneebten PreßiehAehuLSMA 1. wieder au haben: Anit. Mann indet Oßvie. Aigven., Geſchlinge, aleinfleiich. Janbexe, Ilomen. Schmalz. Spitzbeluc. Blut. Schlajſteue. 8 lachth fn b n FIr ib nk —— 2.—. 
ch 0 ebe eiba Ia. Lenfe ſind. ſof. Eingana Lauggarter Wall Sulcrsaeeils Sr. 
Exportſchlächterei Möller ——isili 

Atnß. Mädchen ſind. 9760000000600000 
ber Dra, ilielle Pill. 

Schlafitelle, Schmackhaft. Soteiciegü ſe v. 2 2 Ie St umebillis speisen? Miüne Maig-i 
on, 1bun       

      

le, Gity'e 
7 nntti. 

banenpünhl 2 

  

   
   

  

aelca.. 

  

        

   

   
      
  

  

E Fran jucbt, innage Lente zu chäftiü i. Ansbilfe]vm. Pro. Woche 5 G. Sn. Kecben. Aug. u. NDink. DAn Kig. Cryve BursiürnBe i222. 
Junse Fran vitret möbl Zimmer ſa um Ardeir. alcich w. innge Lente zu Art, Ancet unzer uteten. 

Vreiiaaiſe 8a. 1 Tr.n ——— 
VRi 

jev. 

  

Croße bez vermiet. 

  

    

      

au 
audsrx üede Seler Sasdeg 
u. Trockenbod. pir..] f1. oder 2⸗ Jümmer⸗ Straßenfr. dca. ai. wobrüna an bd. kleinere an tall⸗permlet. Daa.⸗-Troni. Men. auch n. ausw.] BodeljchmünalHr. II.   AEXEEE- CXy.———   

  

  

CSääI. Müna Mädchen 
iEch: Wuee beil ein. 
— Eir Senan, 

Dpand. Anc unter 
TM ig. ExXEEd-     

  

  
Lut., Kus- n. Sßerbe⸗ 
iSei X. ir. Se ß-. 

QicrTrGEI äß- 
— 
Aerred 13. 

1AX 
SusEeER. ans⸗   
Aurr. an 

Tri⸗ 
Waren? in kärienfhcüt 
Seie, Afa ——   —* 

Irre. Mädchen. 16 
Alt- „Aürariichulb. 

Lehrheiie im 
Ang. Samer · 

Er die Exped. 
    

  

Ab 1. 

  

BSEEEELEEEE 
  

der Danziger Volksstimme 
zahlen Sie für eine Kleine Anzeige 30 Pfennig 

Staitk 1.50 Galden 
Bisher hosten Xssere Abennenten aut 8 Zecbs BSK* 
MKechret. Bes zu Sirer Höhe von 20 Milli 
wee eüe wesee, rste. Wer rast let dher „DlHiehen GSBEe. M2E 

  

   
Eorgslegz we. wan—. — SEei von 

  

     

    

   

      

     

  

       
    

CExi IRE- Abonne- 

   Klesas Gebähr be- 
Seter Eoster das Milli- 

      

Eementsqu DE Mas bei Auf- 

  

     

    2 arpße lerrc Zimm. 
mit eig. Kuchgel. an 
rüuh. C 
zn vermi. 
125 4.— 

  

      

     

  

man ie 1 S., Küct⸗ 

  

  Ang. u. 181 an Fil. 
Amon⸗Möllcx⸗-Seas 

Kaüte Wod- Kab.. 
E. Bod argen 

— 8. K Auded. nuch 
adlis od. Dania. 

E Ee.. 

  

— 
möbliert. Zimmer. 

   

    

  

    

Scbin auch leer. 
won joiort zu verm- 

Saruowiki 
SAUdbraAU &. 

Oüchres Zimmer mit], 
Lüchenaute 

  

  

      

  

   

    

      
              

                      
   

im Stein 15. 
. Kab. LEE. Llire. 

   

Lüßtmm Wobn. 

830 iuchf Stell Sauch lecr. mit Kit arhw. kür 2 Perion, ücher, 2 choſtbenus. zn verm. Dia. vd Sonnot vnder ud. ſonſt. Ve: Angeb, unter Se2; Anacb. u v Ana. unierſan die Cxv. d. Ifa. an di ped. 
Außy D., Möbl. Zimmer an 

     
    

ud 
De 

Schein 
in; 

  

Suche Stube und 
üche sun miict. So⸗ Ansa. 

    

    

   

      

   
   

           

  

   

      

A-Die. CXped. 

Küche    
  
    O, aleiche Ang. u. —an Die Erved. 

Sntrenep, 2,8.-W. 
mmit Vend. 
* cI. 

    

       
   

  

ic- Maus 
„ LGnt cei. nn. 
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